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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Vom Kriegsschauplätzein Afrika liegen keine neuen Nachrichtenvor.

Die Hilfstruppen für Südwestafrika sind Sonnabend mit dem
Dampfer „Adolf Woermann" von Hamburg in See gegangen.*

Der große Generalstab hat eine Karte von Deutsch-Südwestafrika
Herstellen lassen. *

An der Vergiftung in der Darmstädter Kochschule sind bis jetzt
v Personen gestorben; das Befinden der übrigen 6 Schwererkrankten
ist noch immer sehr bedenklich.

fir *
H

Der Oestermannsche Einbrecher, der sich Gottwald nennt, ist in
Holland festgenommen worden. Man will denselben am Tage vor dem
Mellerschen Doppelmorde hier gesehen haben.

Sozialpolitische Aundscharr.
In Deutschland bedeutet der Höhepunkt der parla¬

mentarischen Aktion, der alljährlich im Januar und Februar
bei den Etatsberatungen eintritt , zugleich den Höhepunkt der
sozialpolitischen Tätigkeit bei Regierung und Volksvertretung.
Nachdem bei der ersten Lesung mehr eine Entwickelung des
allgem. Programms von beiden Seiten erfolgt ist, erscheinen bei
der zweiten Lesung in Gestalt von Resolutionen all die
einzelnen Wünsche der verschiedenenParteien aus der Tages¬
ordnung . Zehnstundentag , Vereins- und Koalitionsrecht,
Arbeiterkammern , Reform der Krankenversicherung, daneben
Heimarbeiterschutz, Versicherung der Handwerker und Privat¬
beamten, das sind neben vielen anderen die Hauptwünsche, die
alljährlich regelmäßig wiederkehren. Bestimmte Ver - '
sprechungen hat die Regierung auf keinem Gebiet abge-

'

geben, selbst bezüglich des Zehnstundentages , der durch den
Arbeitskampf in Crimmitschau wieder in den Vordergrund
gerückt worden ist , hat sie nur dem Reichstag die Ausarbeitung
einer Denkschrift, sowie wohlwollende Prüfung der Mög¬
lichkeit des Zehnstundentages für Fabrikarbeiterinnen durch
den Bundesrat zugesagt. Die einzige positive Tat der
gegenwärtigen Reichstagssession ist der Gesetzentwurf über die
Kaufmannsgerichte, der im Reichstage eine im allge¬
meinen wohlwollende Aufnahme erfahren hat . Auch die
Einzellandtage haben allgemein ihre Tagungen ausge¬
nommen. Wenig inhaltreich, namentlich in sozialpolitischer
Beziehung, zeigt sich der preußische Landtag, dessen
Tätigkeit seiner Zusammensetzung entspricht. Weder Wohnungs¬
reform noch Vereinsgesetzsind von der Regierung vorgelegt
worden, ein Schulunterhaltungsgesetz steht in Aussicht; ob es
eine Besserung bringen wird, erscheint fraglich. Ein gleichfalls
in Aussicht stehende Wahlreform wird das Dreiklassen¬
wahlsystem unverändert bestehen lassen und nur in formaler
Beziehung einige Erleichterungen bringen . Ein frischer
Wind weht in den süddeutschen Staaten . In Hessen
sprach sich die Riegierung aus Interpellation im Landtage
bestimmt für die Einführung von Arbeiterkammern aus.
Anträge auf Heranziehung der Arbeiter zur Gewerbeinspektion,
der Lehrer bei Ausführung des Kinderschuhes, sowie ein An¬
trag auf Ausbau der Vorschriften zur Unfallverhütung bei
Bauausführungen wurden mit großer Mehrheit angenommen.
In Bayern erfuhren u . a . Anträge aus strengere Durch¬
führung der Schutzbestimmungen jugendlicher Arbeiter in
Ziegeleien und aus staatliche Unterstützung der Bestrebungen
zum Abschluß von Tarifverträgen das Versprechen wohl¬
wollender Förderung.

Am 1 . Januar sind das Kinderschutzgesetz und die
Novellen zum Kranken - Versicherungsgesetz in Kraft
getreten. Der Bundesrat hat zum Kinderschutzgesetz Aus¬
führungsbestimmungen über die Beschäftigung eigener Kinder
für eine Uebergangsperiode erlassen. In Baden haben die
zuständigen Ministerien den Behörden bestimmte Anweisungen
über die Durchführung ihrer Aufgaben gegeben . Der Arbeits¬
kampf in Crimmitschau hat mit einer Niederlage der Arbeiter
geendet , seine unmittelbare Folge ist eine Verstärkung der
Strömungen zur Bildung von Arbeitgebervereinigungen
als Gegengewicht gegen die Arbeiterorganisationen gewesen.
Ein Streit , der, wenn auch auf anderem G biete liegend, nicht
weniger bedeutsam als der Kampf in Crimmitschau ist , sind
die Differenzen zwischen Aerzten und Krankenkassen,
die auch durch den Kongreß in Leipzig am 24. Januar keine
Klärung erlahren haben. Von den zahlreichenVerbandstagen
der letzten Wochen verdienen die Tagungen der Dachdecker
m Dortmund , der Handschuhmacher in Zeitz , der Kupfe r-
schmiede in Hamburg Erwähnung . Die in einer Reihe aus¬
ländischer Staaten eingeleitete Bewegung zur Bekämpfung des
Bleiweiß ist auch in Deutschland durch eine ausführlich
begründete Eingabe der Vereinigung der Maler rc. an den
Reichstag ausgenommen worden. Am 1 . Januar ist endlich
'» Berlin ein „Bureau für Sozialpolitik" zur Förderung
aller sozialpolitischen Bestrebungen unter der Leitung von
" ras. Francke eröffnet worden.

Städtische Sodenreform.
* Oldenburg , 1 . Febr.

Der hiesige nationalfoziale Verein hat die Frage der
Bodenreform hier aufgerollt . Herr Finanzrat Stein
sprach in zwei tiefgehenden Vorträgen über den Vater der
Bewegung, Henry George, und über die Bedeutung der
Frage für die Landwirtschaft. Ein eingehendes Referat über
den letzten Vortrag finden die Leser an anderer Stelle der
heutigen Nummer . Der Führer der deuischenBodenreformer,
Adolf Damaschke, wird hier demnächst, an die Steiri¬
schen Ausführungen anschließend, die städtische Bodenreform
behandeln, die eher eine praktische Bedeutung erlangen wird,
als die ländliche, die in vielen Teilen noch ganz ungeklärt ist.
In einigen Städten wurde die Frage schon aktuell, z. B . für
Frankfurt a . M ., wo die städtische Vertretung bereits eine
Grundwert - Zuwachs st euer festsetzle.

Das rasche Wachstum der Städte als Folge industrieller
und gewerblicher Entwicklung bringt es mit sich, daß Grund
und Boden , bebauter und unbebauter , immer wertvoller
werden. Große Flächen Landes , die als Garten - oder Acker¬
land verhältnismäßig geringen Wert batten , werden durch die
Einbeziehung in den städtischen Bauplan urplötzlich in ihrem
Werte um ein Gewaltiges gesteigert, und wenn gar ein der¬
artiger Komplex vom Verkehr noch besonders begünstigt wird,
so erwachsen den Besitzern solcher Ländereien Gewinne, die
nicht selten ein Vielfaches des ursprünglichen Grundstückwertes
betragen. Natürlich bemächtigen sich Kapital und Spekulation
sehr gerne der Landkomplexe, die in naher oder fernerer Zu¬
kunft derartigen Gewinn erwarten lassen, und bei der seinen
Witterung , die sie im allgemeinen für den Gang der Ent¬
wicklung besitzen, gehen sie selten fehl . Daß Wertsteigerungen
von Grund und Bosen , wie sie durch die natürliche Ent-
w cklung des allgemeinen Verkehrs, ganz ohne Zutun des je¬
weiligen Besitzers , hervorgebracht werden, ein geeignetes
Besteuerungsobjekt bilden, steht außer allem Zweifel. Trotz¬
dem haben sich die Städte bisher diese Steuer entgehenlassen.
Das Verdienst, an die Grnndstückgewinne zuerst mit einer
Besteuerung herangetreten zu sein , gebührt der Stadt Frank¬
furt a . M ., die damit auf diesem , wie schon aus so manchem
andern Gebiet, ein nachahmenswertes Beispiel sozialpolitischer
Einsicht gegeben hat . Die Gelegenheit dazu bot eine durch
das Wachstum des städtischen Bedarfs notwendig gewordene
Neuordnung der Finanzen . Den Kern der Steuerreform
bildet die Wertzuwachssteuer, als eine Art Ergänzung zum
Währschastsgeld, das ebenfalls erhöht worden ist.
Folgende Steuersätze wurden in der Stadtverordneten-
Versammlung vorgeschlagen: Bis zu SO «/» des Wertzuwachses
bleiben frei, von 30 bis 49°/g werden 5 «/« der Steigerung er¬
hoben, von 50 bis 74°/o : 10 »/», von 75 »/« und darüber 20°/,,.
Man kann darüber streiten, ob diese Sätze das Richtige
treffen, ob nicht eine andere Staffelung erwünscht gewesen
wäre, ob man die Wertsteigerung bis zu 30°/o ganz frei lassen
und schon bei einem Maximal -Steuersatz von 20 <>/o aushören
sollte . Das Wesentliche ist aber vorerst nicht so sehr
die Frage der Quantität als vielmehr die Durchsetzung des
Prinzips . Die Besteuerung des Wertzuwachses hat in der
Frankjurter Bürgerschaft sympathische Aufnahme gesunden,
selbst die Kreise , welche es zunächst angeht, haben keinen oder
nur schwächen Widerstand geleistet . Um so bemerkenswerter ist
es , daß der einzige sozialdemokratische Vertreter in
der Stadtverordneten - Versammlung sich gegen die Steuer aus¬
sprach und sie ablehnte, obgleich keine andere Partei so scharf
in der Verurteilung von Spekulationsgewinnen ist wie gerade
die sozialdemokratische.

Die Entwickelung des deutschen
Schiffbaus.

Gegenwärtig liegen die vom Germanischen Lloyd heraus«
gegebenen durchaus authentischen Zusammenstellungen über
den deutschen Schiffbau im Jahre 1903 vor.

Dieselben ergeben, daß sich im Jahre 1903 aus deutschen
Werften für deutsche Rechnung insgesamt 368 Dampf¬
schiffe mit 498374 Registertonnen und 387 Segelschiffe
mit zusammen 107 509 Tonnen im Bau befanden.

Unter diesen Schiffen befanden sich 28 Kriegsschiffe
mit 104026 Tonnen . Die scheinbar hohe Zahl der Segel¬
schiffe erklärt sich dadurch, daß die für den Flußverkehr
bestimmten Segelsahrzeuge mit 201 Fahrzeugen und 31574
Tonnen , sowie die Segelschiffe für besondere Zwecke mit 81
Fahrzeugen und 42 634 Tonnen eingerechnet sind. Für den
großen Seeverkehr sind nur 40 Segelschiffe mit 29024
Registertonnen im Bau gewesen , dagegen 165 Dampfer mit
374 288 Tonnen . Für deutsche Rechnung befanden sich im
Jahre 1903 im Auslande im Bau 11 Dampfschiffe mit
55001 Registertonnen und 31 Segelschiffe mit 19868 Tonnen.
Hier absorbiert bei den Segelschiffen das Ausland den bei
weitem größten Teil der großen Seeschiffe , von denen 13 mit
18718 Tonnen sich im Auslande im Bau befanden. Es
entfallen demnach nur etwa 1100 Tonnen der im Auslande
gebauten Seeschiffe auf Fischerei- und Flußverkehr.

Den für deutsche Rechnung im Auslande gebauten
Schiffen stehen gegenüber die für fremde Rechnung auf

deutschen Werften im Jahre 1803 im Bau befindlichen
Schiffe, bei denen immerhin erfreuliche Ziffern sich ergeben.
Für fremde Rechnung waren aus deutschen Werften im Bau
48 Dampfer mit „24163 Tonnen und 22 Segelschiffe mit
3918 Tonnen . Den bei weitem größten Tonnengehalt be¬
anspruchen unter den für fremde Rechnung gebauten Schiffen
die für den Ueberseeverkehr bestimmten Dampfer , deren 14
mit 20 684 Tonnen Gehalt sich im Bau befanden.

Insgesamt waren an dem Bau der Schiffe beteiligt von
deutschen Werften 38 Wersten des Nordsee- Gebiets , 20
Werften des Ostsesgebiets, 9 Werften im Rheinland , 3
Werften im Elbgebiet.

Bei den im Auslande für deutsche Rechnung gebauten
Schiffen waren beteiligt 8 Werften in Großbritannien und
Irland , 5 Wersten in Holland , 3 Wersten in Dänemark und
je eine Werst in Norwegen, in den Vereinigten Staaten von
Nordamerika , Hongkong und Australien. H. . Ll . 6.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Reichsanzeiger veröffentlicht folgenden Er lad
des Kaisers an den Reichskanzler:

„Aus Anlaß der Vollendung Meines 45 . Lebensjahres find Mir
aus allen Teilen der deutschen Gauen zahlreiche Glück - und Segens¬
wünsche , tiefempfundene Worte auf telegraphischem und schriftlichem
Wege zugegangen, Behörden, Anstalten und Vereine aller Art, alt und
jung, hoch und niedrig haben miteinander gewetteifert, um Mir an
Meinem Geburtstag ihre Freude zu übermitteln für die Mir durch
Gottes Gnade gewährte glückliche Genesung und Mir ihre Wünsche
für Mein und der Meinen ferner weiteres Wohl zum Ausdruck zu
bringen. Auch im Auslande ist der Tag vielfach in festlicher Weise
begangen worden. Ich bin durch alle diese Aeußerungen treuer Teil¬
nahme und liebevoller Anhänglichkeit hoch beglückt worden, dieselben
haben wesentlich zu Meiner Festesfreude beigetragen. Bei der Un¬
möglichkeit, eine Beantwortung der mir zuteilgewordenen Glückwünsche
im Einzelnen ins Auge zu fassen , will Ich allen denen, die Meiner
an Meinem Geburtstage freundlich gedacht haben, auf diesem Wege
danken ."

— Durch Erlaß des Kaisers ist der Handelsminister
ermächtigt , die Amtsbezeichnungen „Gewerbeinspekiions-
aspircmt " und „ Gewerbeinspektionsassistent " nach seinem
Vorschläge durch die Titel „Gewerbereserend ar"
und „Ge w erb eassesso r " zu ersetzen.

— Daß der kommandierende General des 1 . Armee¬
korps , v . d . Goltz , der den bekannten Artikel über den
LuxusimOffizierkorps geschrieben hat , seinen Ab¬
schied hat einreichen müssen , ist dementiert worden . Daß
aber abfällige Aeußerungen von Offizieren über die Klei¬
termoden im Heere, also auch über unnötigen Luxus , sehr
mißliebig vermerkt werden , scheint doch sicher zu sein.
Ein eigenartiges Vorgehen in dieser Beziehung teilt die
„Preußische Korrespondenz " mit . Danach dürfte das Opfer
der neuem geführten Falte im Offizierpaletot ein
in nicht ganz untergeordneter Stellung befindlicher ak <»
tjver Offizier demnächst werden , der in einer an ein
militärisches Warenhaus gerichteten Bestellkarte
den Ansdruck „ Kummersalte" angewendet , und des
weiteren um Einsendung einer Probe der hechtgrünen
Handschuhe und des Helms mit elektrischer GlüH-
spitze bat , deren baldige Einführung seiner Information
nach bevorstehe . Darin sah die Direktion des Waren¬
hauses eine gröbliche Verhöhnung , was sie veranlaßte.
Las Schriftstück an eine geeignete militärischeStelle
weiterzugeben. Der Absender der Karte teilte nach
einigen Tagen mit , seine neuliche Kundgebung sei beim
Liebes mahl und in entsprechender Stimmung zu Papier
gebracht worden ; er bitte ihretwegen um Entschuldigung,-
und ersuche, sie als nicht eingegangen betrachten zu wollen.
Das war nicht mehr möglich ; das militärische Verfahren,
über dessen Ausgang Zweifel wohl kaum bestehen können,
war bereits eingeleitet und ist seither im Gange . —
Wenn die Mitteilung richtig ist, dann wirst sie, wie die
„Frkf . Ztg .

" ganz richtig bemerkt , ein seltsamesLicht
auf die Gepflogenheiten in diesem Waren¬
haus «. Eine förmliche militärische Anzeige wegen einiger
humoristischen Wendungen in einer Bestellung ! Wir
glauben , kein gutes bürgerliches Geschäftshaus

"
würde etwas

ähnliches tun , und auch der Umstand , daß dies Warenhaus
für Angehörige des Heeres bestimmt ist, darf doch unmög¬
lich ein Abweichen von den allgemeinen üblichen Ge¬
pflogenheiten rechtfertigen.

— Zur Stimmenenthaltung der Sozial¬
demokraten im Reichstag bei der Bewilligung von
Nachtragsforderungen für die Bewältigung des Herero-
Aufstandes veröffentlicht der Abg . Bebel gegenüber
der Darstellung des Abg. Zubeil im sozialdemokratischen
Wahlverein in Teltow -Eharlottenburg eine Erklärung
im „Vorwärts "

, „wonach sofort nach Verteilung des Nach¬
trags - und Ergänznngsetats im Reichstag innerhalb der
anwe,en . en Frak io sm tglieder Meinungsverschie¬
denheiten auftauchten . Darauf habe er , Bebel , es als
selbstverständliche Pflicht gehalten , unmittelbar nach der
Plenarsitzung eine Fraktionssitzung anzuberaumen . „Wie
notwendig diese Sitzung war , ergab sich daraus , daß die
Verhandlungen lebhaft waren und ziemlich lange währten,



weil sich drei Meinungen gegenüberstanden . Schließlich
wurde mit zwei Dritteln gegen ein Drittel der Stimmen
beschlossen, aus den von mir im „Vorwärts " auszugsweise
mitgeteilten Gründen , sich der Abstimmung zu ent¬
halten, und wurde ich mit der Abgabe der Erklärung
betraut . Ob die Abstimmung der Fraktion eine andere ge¬
worden wäre , wie Genosse Zubeil glaubt , wenn die Litzung
wesentlich stärker besucht worden wäre , ist eine müßige
Frage . Es fehlten nicht nur solche, die gefordert hätten,
gegen den Etat zu stimmen , sondern es fehlte auch ein
ganz Teil solcher, die sich oer vorhandenen Mehrheit
angeschlossen hätten ." Zum Schluß sagt Bebel : „Ob die
Fraktion bei der dritten Lesung des Nachtrags - und Er¬
gänzungsetats ihre Abstimmung ändert , ist Sache beson¬
derer Beratung , die sich die Fraktion ausdrücklich Vorbe¬
halten hat .

"
Der Herero -Aufstand.

Zu der Meldung d es Oberleutnants v . Z ülow,
daß sich bei Okahandja Kaffern mit den Herero
vereinigt haben , bemerkt die „Nordd . Allg . Ztg ." : Die
Kaffern , von welchen das Telegramm spricht , sind zwei¬
fellos die den Herero entfernt verwandten Betschuanen,
von denen eine kleinere Anzahl bereits einige Jahrzehnte
in unserem Schutzgebiete sich aufhielt . Anfang der neun¬
ziger Jahre begann die Zuwanderung dieses Stammes
aus seinen Ursitzen im Osten der Kalahari stärker zu
werden . Viele von ihnen siedelten sich an den Quellflüssen
des Nosob im Bereiche der Ovambandjeru im
Osten der Windhuker Landschlaft an - Während die ins
Land eingewanderten Betschuanen anfangs friedliebend
schienen, haben sie bereits in den letzten Jahren ein Auf¬
treten gezeigt , daß Oberleutnant Eggbrs auf sie als
ein gefahrdrohendes Element hinwies . IM Jahre 1897
haben sie einen Raubzug am Okawango hinauf unternom¬
men und später den Versuch gemacht , sich eine Ärt von
Herrschaft über die dort wohnenden Buschleute anzumaßen.
Tie weiter südlich wohnenden Betschuanen haben sich an
diesen Unruhen nicht beteiligt . (Nach anderen sachverstän¬
digen Urteilen soll die Vereinigung keine große Bedeutung
Haben . )

Ferner schreibt die „Nordd . Allg . Ztg .
" : Von der Ent¬

sendung des Landungskorps des Schiffes „Wolf"
nach SwakopmunL ist Abstand genommen worden . Zu¬
folge seiner augenblicklichen Vermessungstätigkeit an der
Nordgrenze des Schutzgebietes in Kamerun hat der Befehl
das Schiff erst so spät erreicht , daß ein Einschiffen an Bord
des Dampfers „Emilie Woermann " nicht mehr möglich
gewesen ist . Das Landungskorps , im ganzen 25 Mann,
würde auf einem späteren Dampfer , aber erst nach, Ein¬
treffen des Marine -Expeditionskorps , in Swakopmund an¬
gelangt sein.

Auf neue Gefechte läßt die Tatsache schließen,
baß den in Duisburg lebenden Angehörigen eines in Swa¬
kopmund angestellten jungen Mannes namens Fackert
Freitag von dort ein Telegramm zugegangen ist, das sei¬
nen Tod meldet.

Tie zur Abfahrt mit dem Dampfer „Adolph Woer-
mann" bestimmten Truppen für Deutsch-Südwestafrika
sind Sonnabend früh in Hamburg eingetroffen und am
Bahnhose aus

'
Kosten des Senats bewirtet worden . Von

dort wurden die Truppen nach dem Peterskai gebracht,
wo die Einschiffung an Bord des Dampfers erfolgte . —
Gegen 10,30 Uhr erschien der kommandierende General des
9 . Armeekorps , Generalleutnant v . Bock und Polach , an
Bord des Dampfers zum 'Abschied von den Truppen.
Gegen 12 Uhr verließ der Dampfer „Wolph Woermann"
unter lebhaften Kundgebungen der äusreisenden Mann¬
schaften und der üm Kai versammelten Menge den Hafen.

Nach Mitteilung der gut unterrichteten „Nat .-Ztg .
"

ist Windhuk Wohl
'ein Jahr lang zu halten . Wenngleich

das frische Fleisch knapp werden wird , an Konserven , Ge¬
müse und Früchten , wie auch an Wasser ist kern Mangel.
Der Ort wird mit 230 Gewehren für uneinnehmbar gehal¬
ten . Leider fehlen ihm die Geschütze , da die dortigen Mitte
vorigen Jahres zur Reparatur nach, Deutschland gesandt
wurden.

Ausland.
Norwegen.

Der Brand von Aalesund.
Aalesund , 31 . Jan . Kaiser Wilhelm hat an den

Magistrat von Aaiesund folgendes Telegramm gesandt:
„ Berlin , Schloß, 29. Jan . Tiefgerührt durch die freund¬

lichen Segenswünsche, welche die Stadtverwaltung von
Aalesund bei ihrem ersten Zusammensein nach dem schreck-

Kroßherzogkiches Theater.
Familie Schierke.

Ein Koch, der sich auf seine Wissenschaft versteht , macht,
Wenns sein muß , aus einer netten und fetten Schüssel
drei . Ein bischen mager werden sie ja dann , aber durch
allerlei Gewürz , Nelken und Paprika , lassen sich, auch die
verminderte Geschmacklosigkeit und der Nährwert bei einem
weniger gehaltvollen Gericht verdecken. Herr Gustav Ka-
delburg hat seine Lehrjahre in der Theaterküche gut ge¬
nutzt , er kennt die Kunst der Zubereitung . Vor einigen'
Jahren tischte er , zuerst den Hamburgern , einen Einakter
aus , der etwas lang geraten war , aber zu kurz , um ohne
Zugaben einen Abend zu füllen . Das ist immer ünange-
nehm , sowohl für die Tantiemen , als auch für die Be¬
urteilung ; denn leicht kann ein Regisseur noch etwas Bes¬
seres bieten , da man nicht ohne Mühe und Kopfzerbrechen
immer gleich etwas Minderwertigeres zur Hand hat . Jener
Einakter enthielt eine Figur , die auf eine gewisse Origi¬
nalität Anspruch , machen konnte , einen ,) Gegenvormund ",
einen ruppigen und groben , brutalen und anmaßenden
Kerl aus dem Volke, so einen rechten Gemütsmenschen.
An sich ist dieses Gegenteil von Liebenswürdigkeit und
Güte natürlich , auch nichts Neues , in der Einkleidung aber,
als Gegenvormund , war er doch etwas Neues . Diese Figur
gefiel , und die Kritik bedauerte , daß der Einakter in sei¬
ner Länge zu viele schwache Stellen besäße , um die ge¬
lungene Personnage des Gemütsmenschen oder Patentekels
zur vollen Wirkung gelangen zu lassen . Kadelburg emp¬
fand diesen Tadel nicht als Verrohung der Kritik ; er fand
ihn gerechtfertigt , und da er den Einakter nicht zusammen¬
kneten wollte oder konnte , so machte er es sich leichter
und walzte ihn zu drei Akten aus . Und siehe, es ging sehr
gut . Es kam immer noch etwas zustande , das es mit an¬
derer Durchschnittsware ausnahm und einem vollen Sonn¬
tagshaus das sonntäglich erwünschte Vergnügen bereitete.

lichen Unglück mir zum Geburtstage dargebracht, danke ich
herzlichst . Möge der im Vertrauen zu Gott und die Hilfe
der Nächsten begonnene Wiederaufbau der Stadt rüstig vor¬
wärtsschreiten , und die Hoffnung aus die Zukunft die Be¬
hörden und Bewohner von Aaiesund zu kräftiger Arbeit
anspornen . "

Mährens der Kreuzer „Prinz Heinrich" wieder in See
ging, bleiben die Dampfer „ Weimar " und „ Phönizia"
bis Mittwoch hier und warten die Errichtung der Volks¬
küche ab.

Unter den Trümmern hat man Ueberreste mehrerer
Verbrannter gefunden.

Bremen , 31 . Jan . Gestern ist bereits der dritte
Dampfer mit Bremer Liebesgabennach Aalesund abgegangen,
der Neptundampfer „ H e r o " . Auch er überbringt , wie die vor¬
ausgegangenen Dampfer „ Weimar " und „Astarte "

, eine große
Menge wärmender Kleieungsstücke und Gebrauchsgegenstände,
ja sogar auch ein — lebendes Schwein ! Die „ Astarte " ist
auf der Rückreise.

Unpolitisches.
Berlin , 31 . Jan . Nach Meldung aus Kiel ist die

Kaiseryacht „Hohenzollern" jetzt völlig instand gesetzl und
hat Kohlen eingenommen. Sie macht heute uns morgen
Probefahrten und ist dann feden Augenblick bereit, eine
größere Seefahrt anzutreten.

— Im Neuen königl . Operntheater (Kroll) ent¬
stand vorgestern abend während der Vorstetlung Kurzschluß
infolge Bruchs eines Kabels der sog . Versatzbeleuchtung, wobei
Stücke der Bekleidung an ver Durchgangszelle unter dem
Bühnensußboden in Brand gerieten. Die Gefahr wurde be¬
seitigt, ohne daß Panik entstand.

— Die Romanschriftstellerin Frau Schobert wurde
gestern nacht nach Mitternacht in der Maaßenstraße von
einem Strolch angefallen und durch einen Schlag mit einem
eisernen Gegenstand niedergeschlagen. Der Attentäter ent¬
fernte sich, ohne der angefallenen Dame weiter etwas anzutun.

Darmstadt , 31 . Jan . Die dreizehnjährige Tochter der
vorgestern g . storbeuen Witwe Hüfner ist das achte Opfer ver
Vergiftung durch den Bohnensalat der Alice- Kochschule , Frau
Gauff das neunte. Die Erregung ist groß. Die vorge¬
nommenen Sezierungen blieben resultatlos , da der Giftstoff
nicht auf den Magen und Darm , sondern auf das Nerven¬
system wirkte und sich in Störungen des Gesichts und der
Sprache , sowie Lähmung der Atmungsmuskeln äußerte . Das
Befinden der übrigen sechs Schwerkranken ist immer noch sehr
bedenklick.

Aus dem Großlrenogtum«
Os N»chdruck unserrr mit »,rrckp»n»rn» eich«> «rrseyme« vriM «I»«rtchO
N Aur mit genauer Qu -Lcnangabc gestattet . Mitteilungen und »criL»

twer latalc Battruunnirjcfind dar « ed»itt»u stet« ln-sr-uinren.
' Oldenburg , 1 . Februar.

* Vom Hofe . Der Groß Herzog hat sich Sonnaben
von Dresden ans zu den Beisetzungsfeierlichkeiten des ver¬
storbenen Herzogs Friedrich von Anhalt begeben . Nach der
Beisetzung kehrte der Großherzog nach Dresden zurück . Nach
hierher gelangten Meldungen nimmi seine Krankheit einen
normale > Verlauf . Tie Rückkehr steht für die nächste Zeit
noch nicht zu erwarten.

Die Großherzogin kehrt heute von Schwerin hierher
zurück und wird hier um 5 Uhr 59 Min . eintreffen.

* Justizpcrsonalicn . Ter AssessorHcmken in Eutin
ist für die Zeit vom 1 . Februar bis zum 31 . März d. Js.
zum HilfSrnchte; bei dem Lcindg -w cht Oldenburg bestellt.

* In der Grosthe zoglichen Galerie im Augusteum
sind während des Monat -, Februar ausgestellt : Photographien
nach Gemälden von Rubens aus der Eremitage zu St.
Petersburg.

* IN Prozent Dividende erhalten nach den bis jetzt
festgestelUen Ernutlelnn . en die Mitglieder des hiesigen Ko nsum-
vere ins für das verflossene Quartal . Die Generalversamm¬
lung findet voraussichtlich am 20. Februar statt.

* Oldenburger Landeskriegerverband . Gemäß Z 4 der
Satzungen des Oldenburger Landeskriegerverbandes ist als
stellvertretender Vorsitzender dieses Verbandes für das Jahr
1904 Herr Magistratsaktuar Hummel Hierselbst bestimmt
worden.

L. Die Lokomotivputzer der großherzoglichen Staats¬
eisenbahn gründeten Sonnabend abend einen Verein. Ter
Verein gedenkt dieselben Zwecke zu verfolgen wie der be¬
stehende Eisenbahner- Verein „ Einigkeit" . Es wurde dem neuen
Verein eine Sterbekasse angegtiedert.

Der Gemütsmensch Kaliski bekam nun Gelegenheit , in drei
Akten mit seiner Gegenvormündigkeit zu glänzen ; er wurde
eine famose Rolle für den Komiker . Im übrigen wurden
einige Liebesverhältnisse — es sind zwei ganze und ein
Halbes oder ein Drittel und dazu ein Ehepaar — etwas'
ausgiebiger mit Hindernissen bedacht, und eine freilich
schon im ersten Akt ans ihre Unechtheit ertappte Brosche
kommt erst im letzten an die echte Besitzerin zurück ; in¬
zwischen wurde der Schmuck natürlich vermißt , und das
ist die Entwicklung . Und ein paar Trikotstrümpfe (von ' s
Ballet ) , die schon im ersten Akte die Schlechtigkeit und
Unsittlichkeit der Welt symbolisieren , werden bis in den
dritten ausgedehnt (Trikot zieht sich „bekanntlich " ), und
das ist die Spannung . Die Grundfvrmel hinsichtlich der
Charaktere ist der alte Kontrast zwischen einem wenigstens
aus Unkenntnis gutmütigen und einem brutalen Men¬
schen , der seinen Gegenpart so lange chikaniert und drang¬
saliert , bis das Lamm zum Leu wird und den andern zu
allen Teufeln jagt . Kaliski , der Patentekel und langjährige
Vertrante und Ausnutzer der Familie Schierke — Frau und
drei unmündige Kinder — hat es stets so einzurichten
gewußt , daß den Kindern solche Vormünder gerichtlich
bestellt wurden , die ihm , dem Hausfreund , nicht in den
Weg traten ; er ärgerte sie immer so lange , bis sie das Gal¬
lenfieber kriegten und sich zurückzogen. In dem Rentier
Kaltenbach glaubte er endlich den passendsten Dumm¬
kopf gefunden zu haben , der sich alles gefallen lassen
würde . Kaltenbach wird auch Vormund und genießt nun
das volle Glück eines solchen Ehrenamtes . Er ärgert sich
mit den ungezogenen Kindern herum und findet in allen
seinen Anordnungen an Kaliski den unverschämtesten Wi¬
dersacher . Er würde mit seinen guten Absichten für die
Zukunft der Kinder auch nicht durchdringen , wenn er
nicht an dem Verlobten des einen seiner Mündel , der Bal-
letstatistin Kläre , einen Verbündeten gegen Kaliski erhielte.
Von diesem, einem ehrbaren Tischlergesellen , unterstützt,
wird er endlich Herr im Hause und setzt den Gegner matt.

* Städtisches Abfuhrwesen betreffend. Da schon auf
morgen abend um 6 Uhr eine Sitzung des Stadtrats angesetzt
ist, in der das Statut über das Absuhrwesen zur Beratung
kommt, so erscheint es dringend notwendig, die Versammlung
der Interessenten der Stadt und des Stadtgebits schon aus
heute abend, nicht aus Mittwoch — wie bereits angekündigt
war — anzuberaumen . Wir verweisen auf das bezügliche
Inserat in der h utigen Nummer dieses Blattes.

! Vereinfachtes Abfertigungsverfahre «. Mit dem
heutigen Tage beginnt auf sämtlichen Stationen der
Oldenburgischen wie auch Preußischen Eisenbahn-Ver¬
waltung das vereinfachte Abfertigungsverfahren . Gleichzeitig
wird wird auf sämtlichen Stationen der Preußischen
Eisenbahn - Verwaltung das sogn. Markensystem ein¬
geführt, indem die Frachtbeträge bis zu 1 Mark durch Marken
erhoben und verrechnet werden. Die OldenburgischeEisenbahn-
Verwaltung wird dieses System wie wir hören, am 1 . März
einführen.

* Haltestellenvorsteher . Bei zahlreicher Beteiligung
hielten gestern die Vorsteher der Haltestellen und Haltepunkte,
die sich kürzlich zu einem Verein zusammengeschlossenhatten,
in Wüsting ihre Versammlung ab.

L. Natnrheilverein . Am Freitagabend feierte der
Verein in den Räumen des Ziegelhofs sein 11. Stiftungs¬
fest, an dem sich etwa 400 Personen beteiligten. Das
Programm war ein recht reichhaltiges und gewähltes, so daß
sicherlich alle Teile voll befriedigt worden sind. Dem 600.
Mitglieds , Herrn Eisenbahn-Werkstätten - Vormann Harre,
wurde bei dem Fest mit kurzer Ansprache zur Erinnerung
an den Tag der Aufnahme das Gerling -Köhlersche Werk über
Naturheilkunde in Prachtband als Geschenk überreicht. Die
jetzige Mitgliederzahl beträgt 605.

-Z. Der bereits erwähnte Warendiebstahl in einem
der pävlischcn Lagerschuppen hat demnächst Sicherungs¬
maßregeln, die einen Einbruch unmöglich machen oder doch
erschweren sollen , zur Folge . Auch soll die Lagerung von
Waren in der Nähe der Fenster in Zukunft gänzlich vermieden
werden. Im vorliegenden Falle war der Einbruch durch
Zerdrücken der Fensterscheibe erfolgt.

0 . Schutz des reinen Bienenhonigs . Großen Dank
um die deutsche Bienenwirtschaft erwirbt sich Herr Dr . Jänecke
in Hannover , Reichstagsmitglied für den 16 . hannoverschen
Wahlkreis Lüneburg - Winsen - Bleckede . Auf Ersuchen des
Jmtervereins Lüneburg erklärte sich der nationalliberale
Abgeordnete bereit, einen Gesetzentwurf, betreffend den Schutz
des reinen Bienenhonigs , im Reichstage einzubringen. Mit
dem Vorstande d -s „ Deutschen bienenwirtschastlichen Central¬
vereins" begrüßen die Oldenburger Imker das Entgegen¬
kommen des Herrn Dr . Jänecke mit wahrhafter Freude . Alle
Bienenwirte Deutschlands werden ersucht, erforderliches
Material zur Begründung des Gesetzentwurfs an Herrn
Pastor Sydow in Klannien bei Altgrlebnitz in Pommern , den
2. Vorsitzenden des „ Deutschen bienenwirtschastlichen Central«
Vereins" , einzusenden. Hoffentlich kommen auch Bienenwirte
Oldenburgs dieser Aufforderung bereitwilligst nach . Der
Entwurf wird von einem namhaften Juristen ausgearbeitet
werden. Hochersreulich ist es auch , oaß Herr Dr . Jänecke
gerade von Lüneburger Imkern gebeten wurde, seine gediegene
Kraft mit in den Dienst der Bienenwlrtschaft zu stellen. Wo
im Reiche blühte die Bienenzucht seit Jahrhunderten lebhafter
als bei Lüneburg ? Nirgends gibt es wohl tüchtigere Stroh»
torbimker als bei Lüneburg . Hier wird die Bienenzucht nicht
als Liebhaberei so nebenbei betrieben, sondern hier ist sie
ein Gewerbe.

* Ein Unterrichskursns in der Gabelsbergersche«
Stenographie beginnt am Donnerstag dieser Woche im
Lanbesgewerbemuseum, Eingang Gottorpstraße . Anmeldungen
zu demselben nehmen, wie aus dem Inseratenteil hervorgeht,
die Herren Ministeriatrevisor Siedenburg, LehrerH l n r uh s
und Bureauvorsteher Schiphorst entgegen.

-v . Bodenlose Unvorsichtigkeit brachte gestern nachmittag
im Domierschweerfetde wieder 4 junge Menschenleben in die größte
Lebensgefahr . Obwohl die Eisdecke dort erkenntlicher Weise sehr
mürbe ist, wagten sich 4 junge Burschen mit ihren Schlittschuhen
hinauf und kamen mit ihrer Wagehalsigkeit ziemlich weit ins F . ld
hinein . Das machte sie natürlich noch wagehalsiger und auch unvor¬
sichtiger. Plötzlich aber brach der verwegenste von ihnen vor den
Augen der anderen durch und verschwand unter das Eis . Als die
drei anderen versuchten, ihn zu retten , brachen auch sie ein, sodaß alle
in die größte Lebensgesahr gerieten . Dem zuerst Eingebrochenen war
es mittlerweile gelungen , wieder Grund zu fassen. Ihm gelang es
denn auch, die anderen Kameraden zu retten . Eigentlich müßte solche
Unvorsichtigkeit m t dem Stock bestraft werden.

Ein eigenartiger Unfall mit sehr traurigem Ausgange
ereignele sich vor kurzem in unserer Stadt . Ein auswärtiger Reisender,
de hier den Vertrieb von Hülsenfrüchten auszuführen pflegt, hatte

Dazwischen spielen allerlei ganz hübsche Verwicklungen als
Füllsel mit . Tie Manier , wie man den Grobian Ka-
liski klein bekommt , ist sehr drollig . Vormünder sind in
allen Literaturen übliche Lustspielsiguren ; oft wollen sie
ihren weiblichen Schutzbefohlenen zur Liebe und Ehre zwin¬
gen ; der Kadelburgsche Vormund ist ein echter, seines
Amtes im Bewußtsein seiner Verantwortlichkeit waltender,
und die Komik, die ihn umgibt , entspringt nicht seinem
Charakter , sondern dem Gegensatz zum „Gegenvormund"
und den Situationen.

Eine äußerst glückliche Rolle für derbe Komik ist die
des Kaliski . Herr Giesecke erregte mit der maulsertigen
Unverfrorenheit dieses vulgären Gesellen die lauteste Hei¬
terkeit und hat damit tatsächlich ja auch den Kranz ver¬
dient , der ihm gespendet wurde . Nach meiner Meinung
müßte er aber noch mehr eigentliche Schärfe aufsetzen,
auch! fand ich die Maske eines biederen Philisters nicht
ganz zutreffend . Dieser Kerl ist durch und durch Frechheit
und Bosheit , das Großmäulige allein tut es eigentlich
nicht . Tie schablonenhaftere Persönlichkeit des braven
Rentiers Kaltenbach wurde durch Herrn Blumenreich auf
das Niveau einer sehr belustigenden und anziehenden ko¬
mischen Charakterfigur gehoben . Die übrigen Personen
steuern im gewohnten Schwankfahrwasser . Da ist die emp¬
findliche und eifersüchtige Gattin (Frau Lanius ), die ver¬
liebte Tochter (Frl . Bindhoff ), der kecke und lustige Bräu¬
tigam , diesmal ein Rechtsanwalt (Herr Mühlhan ) , ein
guter Onkel Junggesell (Herr Seydelmann ) , ein nettes,
munteres Mädchen aus dem Volke (Frl . Füngling ) , und
eine dralle , gutherzige Dienstmagd (Frl . Giesecke ) . Etwas
mehr hebt sich der handfeste Tischler (Herr Weiß ) von die¬
ser herkömmlichen Gesellschaft ab . Die Regie lag in den
für dieses Genre erprobten Händen des Herrn Blumen¬
reich. Tie Familie Schierke fand eine sehr günstige Auf¬
nahme.

vr . L.



beim Vonciam seiner Ware das Mißgeschick , daß ihm eine Erbse in

das Ohr « litt . Er beachtete den Unsall ansänglich gar nicht, wurde

aber später infolge intensiver Schmerzen gezwungen, ärztliche Hilft in

Anspruch zu nehmen. Bei den Versuchen, die Frucht aus dem Ohre

zu entfernen, zerbrach dieselbe; ein Teil wurde herausbesordert, der

Rest war so tief in das Ohr gedrungen, daß eine Entfernung aus¬

geschlossen war . Zwei Tage später ist genannter Herr an den H-olgcn

dieser Verletzung — anscheinend Blutvergiftung — gestorben. Der

Fall mahnt einmal wieder zur Vorsicht und zeigt, wie anscheinend
geringfügige Ursachen gar oftmals die ernstesten Folgen für unsere
Gesundheit nach sich ziehen können.

* Garnisonfelddienstübung . Durch die am Freitag
und Sonnabend sialtgefundene große Felddienstübung haben
zum erstenmal die im Herbst v. I . eingestellten Rekruten der
ganzen Garnison zusammen mit den älteren Jahrgängen bei
Hebungen im großen Verbände Verwendung gefunden. Die
Regimenter wurden befehligt von ihren Kommandeuren Oberst
v. Eckenbrecher (Jnf .-Regt . 91 ), Major v . Hoffmann
(Dragoner -Regt . 19) und Major Krause (Art . -Regt . 62 ),
während Generalmajor v . Sperling die Uebung abnahm.
Die letztere begann am letzten Freitag nachmittags und wurde
ausgeführt in dem Gelände jenseits Eversten bis Edewecht,
während am Sonnabend die Uebung von Edewecht zurück be¬
gann . Die Truppen bezogen , mit Ausnahme des 1 . und 3.
Bataillons vom Jnf .-Regt . 91 , am Abend des Freitag
die Quartiere in Edewecht und Umgegend, während die beiden
genannten Bataillone in ihre Kasernen zurückkehrten. Die
Uebung war am Sonnabend gegen Mittag kurz vor Eversten
beendet, worauf die Truppen gegen 2 Uhr wieder ihre
Kasernen bezogen.

* lieber die Bodenreform und die Landwirtschaft
sprach gestern im nationalsozialen Verein Herr Finanz¬
rat Stein, nachdem er in seinem ersten Vortrage Henry
George und die ersten bodenreformerischenIdeen behandelt
hatte . Eine Wiedergabe seines Gedankenganges, soweit sich
der schwierige Stoff bei der gründlichenBehandlung des Herrn
Vortragenden im Rahmen eines Referats überhaupt wieder-
geben läßt , finden die Leser in der 1 . Beilage. Seine Stellung
als Vorstandsmitglied der hiesigen Bodenkreditanstalt
gab dem Herrn Vortragenden eine Reihe von Beispielen aus
unserem Lande an die Hand, seine Entwickelungen zu er¬
läutern und sie den Hörern verständlich zu machen. Die
bodenreformerischenIdeen sind noch zu jung , um allgemein
bekannt zu sein, und manchem bleiben sie gewiß auch noch
lange ein Buch mit sieben Siegeln . Was Herr Stein wünschte,
daß seine Vorträge Anregung zu ihrer Verbreitung geben
möchten, das wird sich gewiß in beträchtlichemMaße erfüllen,
denn die große Bedeutung der Bodenreform insbesondere für
die Städte wird j edem Hörer aufgegangen sein . (Siehe auch
den betr. Artikel auf der ersten Seite .) Herr Damaschke,
der die Bodenreform rednerisch und schriftstellerisch in
Deutschland verbreitet und ohne Zweifel ihr tüchtigster
Vertreter ist, spricht hier demnächst darüber , welche
Aufgaben der städtischen Bodenreform harren . Herr
Finanzrat Stein wies darauf hin, daß die ländliche
Bodenreform zur Zeit noch wenig für uns in Frage komme.
Im Laufe der Auseinandersetzungen berührte der Redner auch
besonders die oldenburgischenländlichen Vermögensverhältnisse
und konnte dabei erfreulicherweise einen Fortschritt seststellen,
eine Besserung der Wohnungsverhältnisse , ein Wachstum des
Viehstapels, Vermehrung der landwirtschaftlichen Maschinen
und eine allgemeine Hebung des Wohlstandes . Wohl hat
sich auch die Masse der Hypotheken vergrößert, doch übersteigt
durchweg die durch erhöhte Aufwendungen erzielte
Wertsteigerung des Grundstückes den Betrag der neuen
Schuldsumme. Auf den segensreichen Einstuß der
Bodenkreditanstalt fiel durch diese Betrachtungen
ein Helles Licht. Auch die zumeist, wenigstens
für das große Publikum , im Verborgenen bleibende Tätigkeit
unseres Landeskulturfonds wurde gebührend gewürdigt
feine umfangreichen jährlichen Kultivierungs - und Koloni¬
sationsarbeiten hervorgehoben. Besonders inleressaut und von
positivem Wert gestalteten sich des Redners Vorschläge bezüg¬
lich des Gemeindelandes, wie Herr Janßen, der Vor¬
sitzende der Versammlung , nach Schluß des Vortrags bemerkte.
Die anregende Kraft der Vorträge ries den lebhaften Dank
der Zuhörer wach. Die wird jedenfalls , wie der Vorsitzende
auch betonte, den bodenreformerischen Gedanken hier
den Weg ebnen und ihre Entwicklung fördern.
Herr Janßen forderte dann noch zum Besuch
der wissenschaftlichenNaumann - Vorträge aus, deren uns
in nächster Zeit wieder drei bevorstehen. Der Schöpfer des
Nationalsozialismus wird hier am 18 . (Tonnerstag ) , 19 . und
23. Februar (Dienstag ) sprechen und zwar 1 . über „ Die
Frau im Jndustriezeitalter ", 2 . „Die Schule ini
Jndustriezeitalter ", 8 . „ Die Kunst im Jndustrie¬
zeitalter " . Die Preise der Plätze sind so wie in früheren
Jahren : nummerierter Platz für alle drei Vorträge 2 Mk .,
nummerierter Platz für einen Vortrag 1 Mk ., nichtnummerierter
Platz für einen Vortrag 50 Pfg . Ohne Zweifel wird man
hier dem geistvollen Redner , der gerade aus den vorliegenden
Themata , wie vielleicht kein anderer, eigenartige und bedeut¬
same neue Gedanken zu schöpfen vermag, das lebhafteste
Interesse entgegenbringen.

* Dem Landtag , welcher , wie schon gemeldet , am 23. d.
Mts . auf mehrere Wochen zusammentritt , wird bestimmt de^

Gesetzentwurf betr. Einführung der Verwaltungsgerichte
im Herzogtum Oldenburg und den beiden Fürstentümern,
vorgelegt werden. Unter den Petitionen, welche demselben
zugesandt werden, ist diejenige der Zollbeamten des

Herzogtums von einigem Interesse . Die Zolloberkontrolleure
und Hauptamtsassistentcn petitionieren nämlich um Gleich
stellung sim Gehalt mit den Zollbeamten Preußens. Hat
diese Petition Erfolg , so würde dieser Beamtenkategorie eine

ganz bedeutende Gehaltsaufbesserung zuteil werden, da die
Beamten in Preußen erheblich besser besoldet werden als im

Herzogtum Oldenburg . DiesenVerhältnissen ist es namentlich
zuzuschreiben , daß sich in den letzten Jahren nux
wenig Anwärter für die Laufbahn der Zollbeamten
meldeten . Durch die Gehaltsaufbesserung würde der olden-

burgische Staat nur wenig mehr belastet werden , da

Preußen gemäß des Abkommens den größeren Betrag zu
leisten hätte . — Dem nächsten ordentlichen Landtage
wird , wie wir hören , der Entwurf eines neuen Regulativs
für sämtliche Beamte des Landes zugehen , worin
für diese eine allgenreine Ausbesserung geplant wird.

* Ueber den Solisten des nächsten Hofkapcllkvnzerts
(Mittwoch) Georg Wille, ersten Solocellisten der Dresdener
Hoskapelle, schreibt der Berl . Börsen-Courier : „ Der erste
Solocellist der Dresdener Hoskapelle, Herr Georg Wille,
spielte gestern, vom Philharmonischen Orchester begleitet, in
der Singakademie die drei Konzerte von A . Klughardt
(A-moll. op. 59) , E . d 'Albert (6 -äur , op. 20) und R . Volk¬
mann <A -moI1 , op. 33) . Mit der vortrefflichen Wiedergabe des
letzteren , das , trotz einiger Längen, seinen Platz neben den
wertvollsten Werken dieser Musikgattung zu behaupten vermag
und öfter zu Gehör gebracht zu werden verdiente, erwies sich
Wille als ein äußerst tüchtiger Künstler aus seinem Instru¬
mente, der nicht nur über eine virtuos gebildete, sichere Technik
gebietet, sondern auch durch den Geschmack und die Wärme
seines echt musikalisch empfundenen Spiels zu interessieren und
zu fesseln imstande ist. Man wird dem sympathischenKünstler,
der wohlverdienten Beifall erntete, stets gern wieder begegnen. "

* Polizeibericht vom 1 . Febr. Am 28 . v. Mts . wurde ein
Schmiedcgeselle wegen wiederholter Zechprellerei und 1 Person
wegen Körperverletzungangezeigt. — Am 30 . Januar wurde eine
Frauensperson wegen Uebertretung gegen ß 361 Ziffer 6
Str .-Ges. -Buchs sestgenommen. — Am 21 . Januar wurde g .gen ein
Schulmädchenwegen Unterschlagung von 73 Mk., welche Summe
es für ausgetragene Waren in kleinen Beträgen empfangen hatte,
Anzeige erstattet. — Ferner wurde ein Schulknabe aus Osternburg
wegen Diebstahls einiger Gegenstände von einer Hausflur an der
Achternstraße zur Anzeige gebracht . — Seit dem 28. v. Mts . wurden
2 Personen beim Betteln abgefaßt, 2 Personen mußten wegen
Trunkenheit und 1 Person wegen Obdachlosigkeit in
Schutzhaft genommen werden.

* Neben dem Zolaschen Roman „Der Zusammen¬
bruch" veröffentlichen wir von heute ab eine interessante
Arbeit von Gerhard Steiner, eine sehr spannende Kriminal¬
erzählung, „ Die Tragödie vor Gericht" , die sowohl durch ihren
Stoff als auch durch ihre Behandlung das volle Interesse
unserer Leser in Anspruch nehmen dürfte.

ü Opernburg , 1 . Febr . Vor wiederum vollbesetzter
Kirche hielt als letzter gestern Herr Pastor De de aus Altenesch
seine Wahlpredigt. Am nächsten Sonntag findet die Wahl
des neuen Pfarrers für unsere Gemeinde statt.

»>n— ,

Der Oestermannsche Einbrecher gefaßt!
Gestern morgen konnten wir durch Aushang die will¬

kommene Mitteilung machen , daß der lange gesuchte Ein¬
brecher Josef Gottwald, der ohne Zweifel in der
Nacht vom 15. zum 16 . Oktober (zum Erntesesttage ) den
Oestermamischen Einbrnchsdiebstahl ausgeführt hat , jetzt
endlich festgenommen ist, und zwar in Hengeloo (Hol¬
land ) . Man scheint es hier mit einem äußerst gefähr¬
lichen gewerbsmäßigen Verbrecher zu tun zu
haben . In Hengeloo hat er , und zwar in der Nacht
vom 20—21 . Januar , abermals einen Einbruch
verübt, wobei ihm 2000 Gulden in die Hände fielen.
Er wollte sich nach diesem Raubzuge mit der Bahn nach
Amsterdam begeben . Unterwegs unterbrach er aber , wahr¬
scheinlich um seine Spur zu verwischen , die Bahnfahrt.
Dabei soll er dann gefaßt sein . Von den 10 000 Mark,
die er bei Oestermann erbeutete , wird natürlich nichts
mehr vorhanden sein, aber daß das Verbrechen nun doch
gesühnt werden wird , erfüllt hiep allgemein mit berech¬
tigter Befriedigung . Das Bild des Verbrechers im
„Fahndungsblatt" macht einen ungewöhnlich un¬
sympathischen Eindruck . Tiefliegende Augen blicken scheu
und verkniffen aus dem schmalen Gesicht, der Kopf ist kahl,
der Bart dünn und spitz zulaufend . Dem Aussehen nach
muß er ca . 50 Jahre alt sein . Gottwald hatte sich da¬
durch verdächtig gemacht , daß er sich längere Zeit aufge-
hälten hatte und vom Tage des Einbruchs an plötzlich
verschwunden war . Seine Spur führte schließlich nach
Italien . Ein hinter ihm erlassener Steckbrief blieb bis¬

lang ohne Erfolg.

Die schon gleich nach Mcllerschen Doppelraub¬
morde geäußerte Bemerkung , daß der Oester¬
mann sche Einbrecher die furchtbare Tat getan habe , ge¬
winnt nach der Ergreifung des Gottwald an Wahr¬
scheinlichkeit und wird auch vom Untersuchungsrich¬
ter ernstlich verfolgt . Als s . Zt . das Bild des Gottwald be¬
kannt wurde , wurde dem Untersuchungsrichter von zwei
Frauen auf das Bestimmteste bezeugt , daß sie den Be¬
treffenden am Abend vor der Mordnacht hier in der St au-
straße gesehen hätten . Da außerdem die Größe mit der
von deni Bäckerjungen und dem Hoboisten als die des
mutmaßlichen Mörders angegebene ungefähr stimmt und
Gottwald bei seiner Verhaftung auch einen braunen
liebe rzieher und einen schwarzen 5z nt trug,
so mußte der Verdacht befestigt werden , in Gottwald zu¬
gleich den Mellerschen Mörder gefaßt zu haben.

Es ist natürlich von größter Wichtigkeit, fest¬
zustellen , ob Gottwald — dessen Bild beim Untersuchjungs-
richter zu sehen ist — hier noch von anderen Personen - ge¬
sehen worden ist . Jede darauf bezügliche Mitteilung , welche
es auch sei , wird gebeten , so schnell wie möglich an Herrn
Ob er amts richter Bothe gelangen zu lassen . Es
ist noch zu bemerken , daß Gottwald seinen Kinnbart nicht
mehr trägt ; wenn er sich ihn hat abnehmen lassen, ist na¬
türlich nicht sestgestellt.

Tie gerichtlicheBe Handlung des Falles wird
so verlaufen , daß Gottwald erst von den holländischen Be¬
hörden abgeurteilt und dann hierher ausgeliesert wird.
Es ist aber wahrscheinlich , daß ein Mitglied des hiesigen
Gerichts , vielleicht der Untersuchungsrichter selber , sich nach
Holland begibt zur Feststellung , inwieweit der Mordver¬
dacht gegen Gottwald berechtigt ist.

Die Personalien des Gottwalds lauten nach dem
„Fahndungsblatt " : Mter 50 Jahre , Statur gesetzt,
Größe 1,68 Meter , Haar dunkel , Bart dunkel , kräftiger
Schnurr - und kurz gehaltener Spitzbart , Gesichtsfarbe ge¬
sund , Kleidung : schwarzer Rockanzug , dunkelgrauer Som¬
merüberzieher (das gilt für den Herbst ) , schwarzer Schlapp-
Hut. Kennzeichen : Stirnglatze , an der rechten Nasenseite
eine ca . 1 Zentimeter lange Narbe . Ms Reisegepäck hatte
er einen Koffer und eine braune Handtasche bei sich.

Gottwald wohnte hier vom 1—14. Oktober im
Hause Bleicher st raße 6 . Nach seinem Verschwinden
muß er sich in der Rheingegend aufgehalten haben;
er sandte Postkarten ans Trier und Koblenz hierher.

Mch NichriW md letzte IMei.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

»Machrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

Zum Herero - Aufstand.
LDL . Berlin , 31 . Jan . Der Kommandant des

„Habicht" meldet : Bei Ausfallgefechten bei Okahandja
bis 21 . Januar gefallen : Eisenbahnsekretär Rock , Kux,
Spockkamp . Omaruru ist am 27 . mit großer Macht
angegriffen, Angriff abgeschlagen. Von Otjimbingwe
keine Nachricht, wahrscheinlich belagert . Bahnbau hinter
Karibik wieder in Angriff genommen, da Regen nachläßt.

*
Zum Brand von Aalefund.

LDL. Aalesund , 1 . Febr. An Bord der „PHLnizia"
fand gestern vormittag der erste Gottesdienst nach dem
Brande statt , woran 800 Personen teilnahinen . Die Feier
war von ergreifender Wirkung . Pfarrer Dahl aus Aale-
sund schloß die Predigt mit einem Dankgebet für Kaiser
Wilhelm , sein Haus und Volk. Der Flügeladjutant des
Kaisers , v . Gramme , ist überall zur Stelle . Er hilft mit
Rat und Tai ; seine Gemahlin ist den ganzen Tag als barm¬
herzige Schwester tätig . Sie verteilt Medikamente und
Kleidungsstücke an die notleidenden Frauen . Inspektor Ka¬
pitän Kirchheim leitet die Bauarbeiten an Land und ist der
Schöpfer der Volksküche.

— Der französische Dorpedokreuzer „ Eas-
s nii" ist gestern vormittag Mer eingetrosfen - Er löschst
heute die Ladung.

LDL . Christiania , 31 . Jan . Heute ist hier der
Direktor der Landmannsbank au sAaales und ein¬
getroffen , um zu versuchen , durch das Feuer versengtes Pa¬
piergeld im Betrage von 50 000 Kronen bei der Bank von
Norwegen einzulösen.

8 Paris , 1 . Febr . Die erste Liste der Sammlung für
Aalesund ergab 17 670 Frcs.

*

8 Lissabon , 1 . Febr . Der Ministerpräsident erklärt das
Gerücht von einer Raufofferte russischer Agenten auf
portugiesische Kriegsschiffe für unbegründet.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Nenenburg . Der deutsche Kaiser hat als

solcher keine Zivilliste ; als König von Preußen erhält er
jährlich 15,719,296 Mark.

Hroßherzogk. Theater.
Dienstag , den 2 . Februar 1904.

69. Vorstellung im Abonn.
Madame Bonivard.

Schwank in 3 Akten von Brisson u.
Mars . Dtsch . v . Neumann.

Hierauf i
Guten Morgen , Herr Fischer.

VaudevRe in 1 Akt von Friedrich.
Musik von Stiegmann.

Kassenöffnung 7, Anfang 7Ve Uhr.

Bremer Stadttheater.
Dienstag , 2 . Febr ., 7 Uhr : Letztes

Gaitspiel des Hofopernsängers Janvan Gorkom: „ Der Troubadour . "
Mittwoch, 3 . Febr ., 7 Uhr : „Der

Wlldjchütz . "

Danksagungen.
Oldenburg , 1904, Jan . 29. All

Verwandten und Bekannten von nund fern, welche uns bei dem schwer

Verluste meines lieben Mannes ihre
Teilnahme in so reichem Maße er¬
wiesen , sowie allen, die ihm das letzte
Geleit gaben und seinen Sarg so
reich mit Kränzen schmückten , insbe¬
sondere den Ordensbrüdern sagen
wir hiermit unseren tiefgefühlten
Dank

Frau Kemnitz und Kinder.

Für die beim Verluste unftres
lieben Sohnes bewiesene Teilnahme
unseren innigsten Dank.

Weilburg. Fmlie Anken.
Hundsmühlen . Für die vielen

Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
herben Verlust meines lieben Mannes
und unseres guten Vaters u. Bruders,
sowie für die vi len Kranzspenden
und Geschenke , besonders Herrn Pastor
Töllner für die trostreichenWorte am
Sarge des Entschlafenen unseren
innigsten Dank.

Wir». Johanne Sander
nebst Kindern und Angehörigen.

FarnrliennachrichLen.
Todes -Anzeigen.

Statt Ansage.
Heute entriß mir der unerbittliche

Tod meine liebe Frau und meiner
Kinder treusorgende Mutter

Anna Lehmkuhl , geb . Freese,
im Alter von 26 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten
Gerhard Lehmkuhl und Angehörige.

Die Beerdigung findet am 2 . Febr .,
nachm. 2 Uhr, vom Pius -Hospital und
um 3 Uhr auf dem Friedhof in
Eversten statt.

Wardenburg , den 3l . Jan . 1904.
Heute morgen 5Vs Uhr entschlief sanft
nach kurzem Kranksein unsere geliebte
Mutter , Schwieger- und Großmutter,
die Witwe Marie Müller , geb.
Wiemken , in ihrem 63. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donners-

taa , den 4. Febr ., nachm. 2 Uhr,
aus dem Wardenburaer Kirchhof statt.

Weitere Famllienrmchrichte«.
Verlobt: Marie E . Janssen mit

Wilke H . Siebels , Nenndorf . Helene
Kruse, Urneburg , mit Hermann Grot-
kop, Bremen . Christine van Lengen,
Leer, mit Wilhelm Detering , Bremen.
R xte Boekhoff, Hollen, mit Justus
Christoph Behrends, Westrhauderfehn.
Ainalie Jung geb . Burhoop , Varel,
mit Gustav Voß, Wilhelmshaven.
Martha Gerber, Oldenburg , mit
Jtzte Hinrichs, Wilhelmshaven.

Geboren: (Sohn ) I . Poppen,
Süderneuland . Joh . Dirks , Juist.
B . Tjaden , Marienhafe . W . Dirks,
Garms . l )r . Bernh . Harms , Tübingen.
H. I . Hemmen, Wilhelmshaven . G.
Rogge , Süderschwei. — (Tochter)
F . Bertram , Hannover . Albertus
Christoffers, Norden . Johann Dirks,
Juist . Wilh . Beinsen, Delmenhorst.
Joh . Folkers, Groß -Neßhausen. E.
Graalss , Gottels . L. Montigny,
Emden.

Gestorben: Frau A. I . Berger,

Oldenburg , 89 I . Landgebräucher
Harm I . Ehmen, Westersander, 57 I.
Johanna Albertina Altmanns geb.
Jacobs , Juist , 91 I . Schuhmacher¬
aehilfe Harm Gerd es Claaßen,
Nessmersiel, 23 I . Johann H . Bocker,
Dornum , 76 I . Zimmermeister
Jacob Lübke, Norden , 58 I . Fräulein
Meta Müller , Hoffe, 74 I . Richard
Harms , Rodenkircherwurp, 10 Mt.
Johann Precht , Kuhlen, 55 I.
Johanne Karnau , Ganderkesee. Icke
Margarete Kkeyhauer geb . Sieberns,
Grafschaft . Johann Ludwig Freese,
Caroliuensiel, 73 I . Ludwig Diedrich
Robert, Leer. 75 I . 1 . Offizier des D.
„Australia " Wilhelm Kleen, Warsings¬
fehn, 25 I . Ww . Antje de Vries verm
Luhpe, geb . Höskers, Leer, 94 I
Ww . H . Funk , geb . Donnemerath.
Leer, 83 I . Friedrich Mart . Cordes,
Bant , 68 I . Seekadett Wilhelm
Theodor Reincke , Wilhelmshaven,
18 I . Pastor emsr. Gustav Haase,
Varel . Theodor Meyer, Esenshammer«
Altf"-deich , 17 I.
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v . Men,
Oldenburg, Slauslraße 19.

Unser großer

MuniuiO - AMckilf,
verbunden mit Gelegenheitskäufen , beginnt Dienstag , den 2 . Febr.

Wir erhielten mehr wie eine WnggNttladttNg div. Gelegett-

heitskäufe ,
"dB welche von Dienstag ab direkt zum Verkauf kommen.

ZE " ^ liegt im Interesse der geehrten Kundschaft, während des Aus¬

verkaufs möglichstin den Vormittagsstunden die Einkäufe besorgen zu
wollen, da der Andrang zweifellos ein sehr großer wird.

8snsstion srrvgvnll ! T kiis vivllerkskrenll!
Ca . 4000 Meter echte Wests . Halbleinen - Handtuchdrellb , Extra -Qualität,

50 cm breit, per Meter 20 Pfg.
Ca . 500 Stück Weiße Damast-Taseltücher , extra groß, zum Selbstaussuchen,

per Stück 1 Mk.
Ca. 2000 Meter Baumwollzeuge für Kleider und Schürzen, nur doppeltbreite,

gute Qualitäten , per Meter 30 Pfg.
Kolossal große Posten Schürzenkattune , ungeachtet des Wertes, 4 Mir . f. 1 Mk.

Lxtrs/lngöbot! K Zs Usdsrrssvtisnö billig!
Ein Posten reinwollene Flanelle , Per Mir . 60 Pfg.
Reinwollene WeißeFlanelle , Per Mtr . 90 Pfg . , sonstiger Preis 1 . 50 Mk . per Mir.

Ca. 40 Stück schwarze Sammete , Per Mtr . 90 Pfg . , sonstiger Preis bis 2 Mk.

per Meter.
Ca. 1500 Mtr . Waschseiden , per Mtr . 50 Pfg . , sonstiger Preis bis 1 .40 Mk.

per Meter.
Ein Posten schwarze ^TüffeH reinseidene Stoffe , per Mtr . 1 .20 Mk.

Ein Posten schwarze Merveinenx -Seidenftoffe , schwere Qual . , per Mtr . 1 .80 Mk.

Ca. 3000 Mtr . weiße und creme Gardinen, 130 cm breit,

per Mtr . 40 Pfg.

AusLbi'gsvMnIiek vontoiliiaft ! Aufsstwn o^ogsnei!
Tausende Meter schwarze und farbige ^ Kleiderstoffe in wunderbarer Muster¬

auswahl , teilweise für die Hälfte des sonstigen Preises.
Ein Posten Tuche und Buckskins , besonders günstig für Konfirmanden-Anzüge,

sowie ein Posten recht dauerhafte Buckskins für Knaben- Garderobe,

per Mtr . 1 .50 Mk.

Lxtra-Lngkbot! A 8 - ^ it unter Preis!
Ca . 400 Damen -Kleiderschurzen , extra groß u . weit, zum Selbstaussuchen

per Stück 1 . 50 Mk.
Ca. 350 Kinder -Kleiderschürzen zum Selbstaussuchen per Stück 60 Pfg.

Schwarzes reinwollenes DSM
' Strickgarn , anerkannt das Beste im Gebrauch,

per V- Pfund 80 Pfg.
Seiden -Ball -Shwals , sehr elegant , per Stück 1 .25 Mk.
Große Posten Damen -Zwischenröcke , hochelegant , mit Volant, ganz auf Futter,

per Stück 3 Mk.

Spachtel -Kragen, UM " Spachtel -Stola,
sehr aparte Neuheiten (weit unter Preis ).

Große Posten Damen -Flanell -Beinkleider per Stück 90 Pfg.

Ein Posten Korsettschoner per Stück 20 Pfg . , sonstiger Preis bis 80 Pfg . p. St.

Damen -Knöpfstiefel mit und ohne Lackblatt, per Paar 3 Mk.
Damen -Knöpfstiefel, ff . Kalbleder, hochelegant , per Paar 6 Mk.

Damen-Knöpfstiefel, ff. Boxcalf, „Das Eleganteste" , per Paar V Mk.

Damm-Spangenschuhe , das Beste im Tragen, per Paar 3 .25 Mk.
Damm-Hausschuhe , warm gefüttert , mit Besatz, elegant , per Paar 2 .50 Mk.

Herren -Zug - u. Schnürstiefel in allen besseren Lederarten, per Paar 6 Mk.

Herren-Zug - NNd Schnürschuhe Per Paar 5 Mk.

Vurschen -Stiefel in Roß- und Kalbleder, Nr . 36— 39 , per Paar 5 d !k.

Mädchen - Knöpfstiefel , Nr . 31—35, für das Alter von 10 bis 14 Jahren,
per Paar 3 .75 dis 4 Mk.

Mädchen - Knöpfstiefel , Nr. 27—30 , für das Alter von 6 bis 9 Jahren,
per Paar 3 .25 bis 3 .50 Mk.

Für Knaben : Agraffen -Stiefel dieselben Preise!
Ca . 500 Paar Kinder -Stiefel , Nr . 21— 24 u. 25— 26 , per Paar 1.75 Mk.

bis 2 .50 Mk.
Ca . 300 Paar Erstlingsschuhe zum Aussuchen per Paar 75 Pfg.
Dnmen -Plüsch -Pantoffel mit starker Ledersohle per Paar 90 Pfg.

' «K '. M

RA

Im Ausverkauf:Einzelne Unter« und OLerbetten, mit
guten Federn gefüllt , Reste von Inletts
und Bezugstoffen, Taschentücher mit

Buchstaben und Hohlsaumtücher, weiße und farbige Kinderschürzen ganz
bedeutend unter Preis . _

Wrrr noch kurze Zeit
dauert unser

I nventur-

Ausverkauf
und gelten die

UiWAilsmkaOmise!

ZMeMei 'stoffeH
z« KmsirmM - i. PrifuMistr

letz«
GMZDWML IrLLIi

6ebk
. Lkdekg.

Hatte Gelegenheit , kolossal große Einkäufe zu mache «,
darunter viele Restbestände und ganze Warenläger , welche aa
Billigkeit und Qualität alles bisherige weit übertreffen, so daß
ich die Preise weit über 58 Prozent billiger gestellt habe, wie
die größten Warenhäuser Deutschlands, deshalb versäume keiner,
von den untenstehenden wirklich kolossal billigen Preisen Ge¬
brauch zu machen.

In Bremen übernahm ich einen Restvestand in 14« vm
breiten schwarzen Stoffen und 86 vm breiten Kleidersiamoseu
in nur feinen Qualitäten . Die Ware Hat einen feste» Laden¬
preis von 1,18 Mk ., jetzt pr. Mtr . 58 und « 8 Pfg.

Ferner übernahm in Hannover einen Restbestand von
Schuhwaren und gebe z . B . Herren- und Damen -Boxeals - und
Chevreaux-Stiesel , die mit dem festen Preise von IS u. 16 Mk.
notiert find , jetzt das Paar zu V «nd 7,58 Mk. ab . Außerdem
einen Posten Herren-Roßspiegelleder-Stiefel , aus einem Stück,
Handarbeit, Paar 5 Mk . Es befinden sich noch diverse hoch¬
elegante Damen -Ballschuhe, sowie feine Promenaden -Lack- und
Chevreaux-Schuhe darunter, die ebenfalls weit unter dem bis¬
herigen Preise abgegeben werden. Ein Posten Damen -Spangen-
schuhe , Handarbeit, das Paar 8,58 Mk. Ein Posten hochele¬
gante Chevreaux- «nd Boxeals -Kinder-Knopsstiesel, das Paar
1,58 Mk ., der wirkliche Wert ist 4,58 Mk.

Ferner übernahm ich einen Restbestaud in hocheleganten
abgepaßten Teppichen in prima Velour , Axminster, Brüsseler
und Smyrna -Ware , darunter Größen von 4 zu 5 Mtr . Quadrat,
welche ich ebenfalls, wegen günstigenEinkaufs , meiner geehrten
Kundschaft zu Gute kommen lassen will . Sodann ein Posten
seiden Brokat, 138 vm breit, früherer Preis bis zu 84 Mk.,
jetzt pr. Mtr . 5 Mk. Ferner übernahm ein Lager in schwerer
farbiger und schwarzer Seide , sowie die neuesten Muster in

farbigem Sammet . Durch Selbstüberzeugen der billigen Preise
für diese modernen Sachen wird in jedem ein Staunen er¬
weckt werden.

Uebernahm ferner ein Lager in rein seidenenDamen - und

Herren-Schirmen, sowie in Gloria und Halbseide, letztere zu
1,58 Mk . pr . Stück.

Kaufte ferner noch verschiedene kleinere Posten in Besatz,
Kleiderstoffen, Korsetts, echten Straußfedern , hocheleganten
Mädchen-Strohhüten , welche, «m rasch zu raumen, außer¬
gewöhnlich billig abgebe.

Größte «nd billigste Bezugsquelle von echt Delmenhorster
Linoleum hier am Platze.

Warenhaus L 11 k 'rarrL-
"
Vupryvvrtlchr zMtzelm v. VujHals Chej-RedMeur; Mr de» Lnserktenteik L. Replveg. Rotationsdruckund Verlag: B. Schars Oldenburg.
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Aus dem HrWerzogtum.
» « Noch»ruck unserer mit «»rref »»n»«n,reichen »ersebenm 0rl ^ nal»«rl«ch,
» « r « tt , -»»u«r Qu -I -ao» «o»e «eftotte », « itteir- nge» iw» »ert« ,« er loiole L . rtesmni»« »»» »« « eMNti», »« - -

Oldenburg . 1 . Februar.
-I - Naturwissenschaftlicher Verein . In der sehr gut

besuchten Versammlung amHSonnabend hielt Ob .-Realsch.«Dir.
Krause den angekündigtcnVortrag über die „ Verflüssigungder Gase " . Nach einem Hinweise aus die kürzlich im Druck
erschienenenVorlesungen von Prof . Äug . Kundt (von 1888
bis zu seinem Tode 1894 Nachfolger von Helmholtz an der
Berliner Universität) zeigte der Vortragende zunächst an
mehreren Versuchen die Gesetze , die sich mit dem Verhältnis
des Volumens der Gase zu dem auf sie ausgeübten Druck
und zu Temperaturveränderungen beschäftigen . Ein
anderer Versuch ( mit Chlormethyl) zeigte dann , was der Eng¬länder Faredey fand : daß gewisse Gase bei vermehrtem Druck
nicht mehr ihr Volumen verringern , sondern flüssig werden.
Dasselbe bewies ein vierter Versuch , bei dem in einem mit
Wasser gefüllten Zylinder vier Röhren waren, die atmosphärische
Lust, Cyangas , schweflige Säure und Amoniakgas ent¬
hielten ; durch erhöhten Druck verflüssigten sich die drei letztenbei 4, 3 bezw . 7 Atmosphären. Den Zuhörern wurden mehrere
verflüssigte Gase gezeigt: Stickstoffdioxydund -trioxyd, schwefligeSäure und die in zierlichsten Bewegungen fließende Kohlen¬
säure. Durch Rechnung wurde dann die für den Druck der
Gasatome und deren Bewegungen gültige Formel ent¬
wickelt . Schließlich zeigte der Vortragende , durch welche Um¬
stände Abweichungen von dem erwähnten Gesetz über das
Verhältnis zwischen Druck und Volumen bedingt werden;es kommt immer darauf an . in welcher Temperatur die
Gase gehalten werden, wenn sie vermehrtem Druck ausgesetzt
sind. Aus diesem Temperatur - und Druckverhältnis resultiertder sog . kritische Zustand, der durch schematische Dar¬
stellung erklärt und durch zwei Experimente vorgeführt wurde:
Derflüisigung schwefliger Säure durch Erhitzung aus155 * 0 und Verflüssigung der Kohlensäure durch erhöhtenDruck.

* Zum Bahnbau Cloppenburg - Grabstede sei mit¬
geteilt, daß die Gemeindevertretung von Krapendors die
Bewilligung des geforderten Zuschusses mit 7 gegen 5 Stimmen
abgelehnt hat.* Ein neuer Stenographie - Kursus für Anfänger
(Stolze - Schrey, Schülerkursus ) beginnt laut heutiger Annonce
am b . Februar in der StadtknabenschuleA. am Waffenplatze.* Kaiserpreis . Den Kaiserpreis beim Tistanzreiten für
Kavallerieossiziere des 10 . Armeekorps, den sich zweimal
Major Weidlich, zweimal Leutnant v. Livonius , einmal
Leutnant v. Brederlow, sämtlich vom Lüneburger Dragoner¬
regiment Nr . 16, holten, ist in diesem Jahre , wie die „L.
Anz. " berichten, Leutnant Götz v. Olenhusen von demselben
Regiment zugefallen.* Kampfgenosse » Verein . In der Donnerstag, den
4. Februar , m der Markthalle statlfindenden Versammlungwird Herr Landrichter Haake einen Vortrag halten über:
„Das deutsche Reich und das deutsche Recht;

" worauf die
Mitglnde hierdurch besonders aufmerksam gemacht werden.* Herr Privatgelehreter Wempe wird Freitag dieser
Woche den Schülern der Ooerklasfln des Seminars einen
durch Lichtbilder erläuterten Vortrag über „Bau und Leben
der Pflanzen" halten, zu dem auch Lehrer und Lehrerinnen
freien Zutritt haben. Ter Vortrag findet in der Aula des
Seminars abends 6»/? Uhr statt . Wir verweisen auf die
Annonce in der heurigen Nummer.

Kleines Jeuiüeton.
Wissenschaft , Litteratur und Leben.

— Wie ist einem im lenkbaren Luftschiff
zu Mute? Der bekannte brasilianische Lustschisser San-

tos -Dumont plaudert über seine Erfahrungen darüber , wie
einem Luftschisfer , der seinen Ballon durch die Luft lenkt,
zu Mute ist , im „Pall Mall Magazine "

. Er meint , daß die
Luftschiffahrt mehr der Schiffahrt mit einem Dampfer auf
einem Fluß , als der Segelschisfahrt ähnelt . Wenn kein
Wind herrscht , so ist es , als ob man aus einem stillen
See oder Teich fährt . „Wir Lustschiffer sind Dampferkapi¬
täne , keine Seesachtleute ." In bezug auf die Frage , ob
man im Luftschiff seekrank wird , meint Santos -Dumont,
Laß er sich nie so gefühlt habe , obgleich man ihm gesagt hat,
daß sein Luftschiff bisweilen beträchtlich „gestampft " habe.
Dieses kann jedoch, wie er sagt , auch daher kommen , daß
er auch auf der See selten krank ist, und weil auf einem
Luftschiff nicht die mannigfachen Gerüche herrschen , die
auf dem Dampfer soviel zur Seekrankheit beitragen . Der
Dampfer stampft ahrch ganz anders und in viel mehr
störender Weise, als es ein Luftschiff jemals tut . Was der
Luftschiffer erstaunlich , fast erschütternd fand , war die gänz¬
lich neue Empfindung einer Bewegung in einer außer¬
gewöhnlichen Dimension . „Da sich alle unsere Bewegungs-
empsindungen tatsächlich auf zwei Dimensionen er¬
strecken , so besteht darin die außerordentliche Neuerungder Luftschifsahrt , daß sie uns Erfahrungen gewährt , —
nicht in der vierten Dimension zwar , aber in einer , die
tatsächlich eine ungewöhnliche Dimension ist , der dritten.
Ich kann das Entzücken, Erstaunen und den Rausch nicht
beschreiben, den diese freie diagonale Bewegung vorwärts
und aufwärts und vorwärts und abwärts gewährt , nach
Belieben mit scharfem Richtungswechsel in der Horizontale
vereinigt , wenn das Luftschiff dem Steuerdruck gehorcht.Tie Vögel mögen dieses Gefühl haben , wenn sie ihre gro¬ßen Schwingen ausbreiten und in Kurven und Spiralenin der Höhe durch die Lust gleiten !" Nach fünfjähriger
Erfahrung hält Santos -Dumont die Feuersgefahr beim
Luftschiff tatsächlich gleich Null . Das Problem der Ĝe¬
schwindigkeit ist jetzt von alles überragender Wichtigkeit.Tre Geschwindigkeit muß , wie er sagt , immer der endgültige
Prüfstein zwischen rivalisierenden Luftschiffen sein . Ein!
euglrscher Luftschiffer , Tr . Barton , gibt in der Zeitschrift
"Pages Magazine " eine Schilderung des neuen Luftschiffes,ras er für das britische Kriegsministerium Laut . Man er¬
wartet , daß dieses Luftschiff demnächst für sehr ausgedehnte

Bodenreform und Landwirtschaft.
Seinem ersten Vortrage im nationalsozialen Verein der

hiesigen Ortsgruppe des Wahlvereins der Liberalen ließ Herr
Finanzrat Stein gestern im Saale des „ Anton Günther"
einen ganz vortrefflichen, glänzend klaren Vortrag über
„Bodenreform und Landwirtschaft " folgen. Wir wollen ver¬
suchen , in Kürze die vorbildlicheBehandlung des an sich sehr
schwierigen Problems wiederzugeben.

Der Herr Referent knüpfte an . die Ergebnisse seines ersten
Vortrages an . Henry George hatte unterschieden zwischen
Grundrente und Kapitalzins . Grundrente ist in seinemSinne
der Ertrag des Grund und Bodens , Gewinn aus Natur¬
schätzen re ., Kapitalzins daaegen die Werterhöhung durch direkte
menschliche Arbeit. Die Grundrente beruht also auf Gaben
der Natur , aber nie auf menschlicher Arbeit ; sie wächst mit
der Zunahme der Bevölkerung ohne Verdienst des Einzelnen
durch Verdienst der Allgemeinheit. Deshalb soll sie nicht ohne
weiteres dem zufälligen Besitzer zufallen. Ein Unterschied ist
aber zu machenzwischen langsam wachsendemLande und schnell
wachsenden Städten.

Kauft jemand, wie es hier vorgekommenist, eine abgelegene
unkultivierte Fläche Landes , in der nur 4000 Mk. für Ent¬
wässerungsanlagen stecken, für 22000 Mk-, errichtet darauf
Gebäude für 100000 Mk ., kultiviert, hebt sich der Wert so
bald auf 200— 250 000 Mk., so überwiegt im Gesamtwert der
Kapitalzins bei weitem die Grundrente . Kommt aber eine
Chaussee oder Bahn in die Nähe, so steigt die arbeits¬
lose Grundrente . Das Verhältnis zwischen ihr und dem
Kapital verschiebt sich. Oder gehen wir in die Umgebung
unserer Stadt : In Eversten etwa kostet der du Land 3— 6000
Mark, 2 Stunden weiter in Jeddeloh dagegen kostet gleich¬
wertiger Boden 1000 bis höchstens 2000 Mk. Die Unter¬
schiede — Folge der Lage re . — sind reine Grundrente . Die
Grundrente wird in solchen Fällen höher als der Kapitalzins.
Dabei muß, wenn man Bodenpreise jetzt und vor 50 Jahren
vergleicht, freilich die sinkende Kaufkraft des Geldes mit in
Bett acht gezogen werden. Darüber fehlen leider genauere
Untersuchungen.

Eins läßt sich aber feststellen , daß nämlich die Steigerung
der Grundstückspreise zum größten Teile aus Besserung von
Verkehr u . dergl. zurückzusühren ist . Trotz dieser Steigerung
ist die Verschuldung des Grundbesitzes scheinbar gewachsen.
Freilich werden viele Hypotheken nur ausgenommen zum
Zweck der Meliorationen , die den Wert oft mehr steigern, als
die Schulden betragen. Der Referent verweist zum Beweise
dafür aus die riesige Weiterkultivierung unserer Geest ; er ist
aber doch auch der Meinung , daß die Hypothekenresorm den
Kern der ländlichen Frage bilde. Bei ihr setzt auch die
deutsche Bodenreform ein , eine rein wirtschaftliche, unpolitische
Bewegung, der z. B . auch Mitglieder der freist Volkspartei
angchören, und an deren Spitze Ad. Damaschke steht, der uns
Oldenburgern nicht mehr fremd ist.

In seinem Bucke „ Die Bodenreform " ist ein Kapitel der
Landwirtschaft gewidmet. Ueber die Hypothekenfrage führt er
dort ecwa folgendes aus : Es ist etwas wesentlichanderes, ob
man einem Kaufmann oder einem Landmann Geld gibt.Ter Kausmann sieht das Geld, das er zum Warenankauf
braucht, nach dem Verlauf der Ware wieder. Der LanL-
mann aber sieht Las Geld, das er in den Boden steckt, nie
wieder, sondern nur die Rente , die er in Verbindung mit
seiner Arbeit erzielt. Deshalb muß eine Schuld auf Grund
und Boden unkündbar sein ; Hypotheken in der Landwirtschaft
müssen unkündbare Amortisationshypotheken sein , wenn sie
dem Charakter des landwirtschaftlichen Bodens entsprechen

sollen. Solche Hypotheken gibt aber in der Regel das Privat¬
kapital nicht her, deshalb kommt hier eigentlich nur die
Gemeinschaft — ob Gemeinde, Staat , Genossenschaft öffentlich-
rechtlichen Charakters — als Geldgeber in Betracht.

Dieser Realkredit soll bis zur Hälfte des Wertes allen
zur Verfügung stehen. DieseForderung ist bei uns im ganzen
durch die Bodenkreditanstalt erfüllt . Sie verlangt 4o/„ Zinsen
und 1 °/o Abtragung . Da die Schuld nach und nach kleiner
wird , die ursprüngliche Zinssumme aber bleibt, amortisiert
sich die Schuld hier also in ca. 41 Jahren.

Damaschke geht aber weiter : Er fordert ein Hypo«
thekenmonopol für die Gemeinschaft. Jenseits der Ver«
schuldungsgrenze sollen nur Personalschulden möglich sein , und
auch dafür soll der Landmann aus Genossenschaften ange«
wiesen sein . Solche Genossenschaften wirken auch bei uns in
großem Segen , die ländlichen Spar - und Darlehnskassen. Ihr
Gcschäftsgebiet ist aber beschränkt, da die Rückzahlung bald
erfolgen soll . Langdauernde Schulden — bei Miterben¬
abfindung , Ankauf) sind bei ihnen nicht möglich . Dann
würde aber Ankauf von Land nur dem Reichen möglich sein,
und die Mitcrben würden ev. nur sehr wenig erhalten . DaS
wäre beides nicht sozial und nicht liberal, und wir weisen
deshalb diese Forderung zurück.

Eine Entlastung des Landes sucht Damaschke aber auch
auf anderem Wege zu erreichen . Das Land soll durch Ver«
Mittelung des Staates billigereZinszahlung erhalten . Errechnet so:

Oeffentliche Kaffen erhalten heute zu 3 '/« Prozent
Geld ; dazu kämen für Berw altungskosten höchstens ein
Viertel Prozent ; würde dann mit ein halb Prozent amor¬
tisiert , so könnte der Landmann zu 4 Prozent schon eine
Amortisationshypothek erhalten . Damit im Zusammen -!
Hang soll eine Steuerreform gehen . Nehmen wir ein Bei -,
spiel : Ein Landmann hat einen Hof im Werte von ca.
20 000 Mark , Er hat 11000 Mark Schulden zu 4,5 Prozent
gleich 495 Mark Zinsen . Für Gemeindelasten , Kirchen- und,
Schnlstenern könnten noch 120 Mark hinzukommen ; das!
ergäbe dann eine jährliche Belastung von 695 Mark . Nach,
Damaschkes Reform hätte dieser Besitzer das Recht auf
eine Beleihung der Hälfte gleich 10 000 Mark zu 4 Proz.
Die Merschießenden 1000 Mark würden zu Personalschnlden
erklärt , deren Abstoßung erleichtert werden müßte . Flip
die 4 Prozent wird dann die Schuld zur Hälfte amorti¬
siert ; in 30 Jahren ist sie also auf 5000 Mark gesunken.Tie noch bleibenden 5000 Mark soll er nun für immer ver>
zinsen . Dadurch amortisiert die Gemeinde zunächst den
Rest der Schuld und verwendet steigend die eingehender«
Zinsen zur Deckung der Gemeindebedürfnisse und zum!
Erlaß der Schul -, Kirchenlasten rc . Nach Durchführungder Reform hätte der Landmann also statt früher 615
Mark nur 200 Mark zu zahlen . Die Gemeinde hätte statt120 Mark jährlich 200 Mark von diesem Stück Land , unddie Last des Einzelnen wäre doch ungemein erleichtert.So würde auch das wertvolle Land gerechter zur Steuer
herangezogen , das minder wertvolle aber entlastet . Den
Nutzen der Hypotheken würden nicht mehr die städtischenBanken rc. haben , sondern der Bauer und seine Gemeinde .̂

Nach Herrn Finanzrat Stein scheitert aber dieser ay
sich nicht üble Gedanke daran , daß der Unterschied zwi¬
schen dem Zinsfuß , den der Staat bezahlt und den der
Privatmann zahlen muß , in der angenommenen Weisenicht besteht . Auch würde die steigende Grundrente-
nicht getroffen werden . Auch gegen die prinzipielle Be¬
vorzugung des Gemeindelandes , der „Gemeinheit "

, wie
sie früher auch hier bestand , wendet sich der Herr Re*

Versuche fertig sein wird . Es soll eine Mannschaft von
sieben Leuten erhalten . Die Geschwindigkeit soll über 20
englische Meilen in der Stunde betragen ; dieses ist be¬
trächtlich mehr , als die offiziellen Ansprüche verlangen.
Auch ! Dr . Barton ist überzeugt , daß das Luftschiff eine stän¬
dige Einrichtung werden wird . Der Erfinder beschreibt sein
Luftschiff, das Ergebnis zweijähriger mühsamer Arbeit , fol¬
gendermaßen : „Der Hauptpunkt bei dem Bartonschen Luft-
Ichiff ist die Einführung von beweglichen Aeroplanen zwi¬
schen dem zylindrischen Ballon und der länglichen Gon¬
del . Der Ballon ist 188 Fuß lang und hat 42 Fuß im
Durchmesser , mit einem Inhalt von 230 000 Knbiksuß, Das
Gerüst der Gondel ist dreieckig. Die Basis der Dreiecks
ist 16 Fuß 6 Zoll lang , die beiden Seiten sind 24 Fuß
lang . Das Hauptgerüst ist aus Bambusstäben mit einem
mittleren Durchmesser von 4 Zoll hergestellt . Das Deck
besteht aus neun Plattformen , die durch leichte Brücken
verbunden sind . Die drei Hanptplattformen , die in der
Mitte , am Bug und am Achterteil gelegen sind, sind fürdie drei Buchetmotoren von 50 Pferdestärken eingerichtet.Ter Propeller , aus Röhrenstahl und Verbindungen von
Kanonenmetall , sind sechs an der Zahl und seitwärts längs -
dem Schiff aufgestellt , einer cm jeder Seite jedes Motors.Tie drei Maschinenmeister sind mit dem Steuermann durch
Bowdendrähte in Verbindung - 30 Aeroplcme sind in drei
Reihen angeordnet , je eine -vor jedem Motor . Das Anf-und Absteigen des Luftschiffes wird durch diese beweglichen
Aeroplane bewirkt , wodurch die Notwendigkeit , Gas aus¬
zulassen oder Ballast auszuwerfen , umgangen wird . Die
Stabilität in der Längsrichtung wird durch zwei Wasser¬
bassins erhalten , die durch Röhren verbunden sind ; die
Röhren gehen durch eine mit Motor betriebene Pumpe.Tie Bassins sind am Bug und am Achterteil und können
jedes 225 Liter Wasser enthalten . Das Luftschiff wird durchein Steuerruder von 240 Quadratfuß Fläche gelenkt.

— Ein deutscher Gelehrter. Während Prof,von Drygalski als Erforscher der Antarktis freudig und
glänzend begrüßt wurde , ist in aller Stille noch ein an¬derer deutscher Gelehrter nach Berlin zurnckgekehrt, der
in unwirtlichen Gegenden und mit Aufopferung seiner
Gesundheit die ihm gestellte Ausgabe auf das Erfolg¬
reichste gelöst hat . Es handelt sich um die mit Unter¬
stützung der Akademie der Wissenschaften durchgesührte
Forschungsreise des Königl . BibliothekarsDr . Oskar Mann in Persien. Der Gelehrte hatdort mit großer Energie und äußerster Zähigkeit seine
wissenschaftlichen Ziele verfolgt , und nach zweieinpiertel-

jährigem Aufenthalt hinderte ihn erst eine lebensgechhr*liche Erkrankung , die Reise noch länger auszudehnen . —-
Im Sommer 1902 weilte Dr . Mann über fünf Monate inder Provinz Kirmanshah > und Hat hier eine große Reihe!
schöner wissenschaftlicher Ergebnisse zu verzeichnen . Wir
nennen die Entdeckung einer umfangreichen
südkurdischen Literatur, von der bisher nur drei
ganz moderne Werke bekannt waren . Dr . Mann hat etwa200 Jahre alte Handschriften aufgefunden , und bringt eine
nahezu lückenlos vollständige Sammlung dieser Literaturmit , die er dadurch von einem spurlosen Verschwinden
für die Wissenschaft gerettet bat . In den zu passierendenwilden Gebirgsgegenden wuroe die Karawane im Winter
häufig von schweren Schneestürmen überrascht , die Roß und
Reiter zu verschütten drohten . Infolge der eisigen Winds
waren die Beine Leim Reiten oft zu gefühllosen Klumpen
erstarrt und mußjten anhaltend mit Schnee gerieben wer¬
den, ehe der Reisende wieder zu gehen imstande war.
Am Fuße eines gefürchteten Engpasses bet Hamadanwurde die Karawane in einem elenden Kurdendorf förm*
lich von Schneewehen blockiert, und der Aufenthalt in
einem traurigen Lehmloche, von dessen Decke allerorten
Las Schneewasser aus Bett und Decken herabtropfte , war
fast noch fürchterlicher als das Verweilen draußen int
tobenden Unwetter . In Sondschbulak unter den Mukri-
Kurden spürte Dr . Mann einen alten Barden auf,der uralte kurdische epische Gesänge ganz nach!Art etwa der homerischen Rhapsoden, frei aus
dem Gedächtnis vortragen konnte . An zehntausend
Verse schrieb Dr . Mann in täglich 12stündiger , ange¬strengter Arbeit im Verlauf von 25 Tagen nieder . Ebensoemsige Arbeit erforderte dann die Uebersetzung und Kom¬
mentierung . Leider blieben die Folgen einer so ange¬strengten geistigen Arbeit in einem an und für sich schonungesunden Klima während der größten Sommerhitze nichtaus : der ferner Widerstandskraft beraubte Körper war den
Anforderungen , die eine ungenügende und schlechte Er¬nährung stellte , nicht mehr gewachsen, und Dr . Mannverfrel m einen heftigen Typhus . Auf dringenden Ratdes Arztes mußte der Forscher auf die Fortsetzung seinerRcrse verzichten . Dre wissenschaftlichen Ergebnisse einernnt großer Energie durchgeführten UnternehMung — Dr.Mann reiste immer ganz allein , ahne jedeneuropäischen Begleiter oder Diener - sind-glanzend genug , um ihn für die NichtauLsührung seinssganzen Planes zu entschädigen .
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ferent . Die schnellere Kultivierung der Moor - und Heide¬
strecken wäre dadurch gehindert worden.

Lieber solle man auf Gemeindebesitz bedacht sein , wie
es vielfach bei uns noch vorhanden ist ; er verweist auf
das Beispiel der Staatsfvrsten . Aber auch unsere Ge¬
meinden besäßen noch Boden genug , der nur für Wald
geeignet sei , um durch Aufforstung für die Zukunft sichere
Gemeindeeinnahmen zu schaffen.

Aber auch D irekter Landbesitz ist ratsam . Herr Finanz¬
rat Stein wünscht dafür die Einrichtung eines beweg¬
lichen Kanons . Der Staat solle die Einnahmen aus der
Grundrente behalten , der Pächter den Kapitalzins . Dieser
würde dabei das Interesse an eigener Verbesserung be¬
halten ; wenn aber das Grundstück durch Anlegung von
Bahnen rc . im Werte steigt , würde der Staat erhöhte Ein¬
nahmen aus der Grundrente beziehen . Ein Fallen der
.Grundrente würde selten sein.

Dieser Vorschlag würde zugleich mit einer Lebensfrage
unserer Landwirtschaft Zusammentreffen , der Leuteno t.
Der Herr Referent meint , dieser Arbeitermangel werde sich
noch verschlimmern ; aber in wachsender Menge seien doch
auch Menschen da , die auf eigener Scholle ihr Brot ver¬
dienen möchten . Der Bauer verkauft aber ungern Land.
Deshalb finden sich solche Ansiedelungen nur auf Staats¬
land aus der Geest bei Cloppenburg , Friesoythe usw . Ta
müßten die Gemeinden eingreisen , denn sie haben das
größte Interesse an der Erhaltung leistungsfähiger Land¬
wirtschaft . Sie müßten Stellen ankaufen und zu obigen
Bedingungen parzellieren . Die überschüssige Arbeitskraft
dieser Kolonisten würde dann der Nachbarschaft zugute
kommen.

Auch beim Steuerwesen könnte die Grundrente eine Rolle
spielen. Hier streitet man sich jetzt um die Grundsteuer . Wie
steht die Bodenreform dazu ? Die Steuer vom Reinerträge der
Landwirtschaft setzt sich zusammen aus Grundrente und
Kapital . Da sehen wir nun , daß bei der Erhöhung der
Steuer dem Steigen der Grundrente gar nicht Rechnung ge¬
tragen wird, sie erhöht sich vielmehr nur nach dem , was
H . George unter Kapital versteht, z. B . : Ein Kolonist im
Moore schafft aus unkultiviertem Lande Weiden und Acker¬
land ; da kommt der Katasterbeamte und erhöht danach die
Steuer . Wenn aber etwa in der Nähe von Wilhelmshaven
der Wert des Landes ohne Arbeit des Einzelnen
immens steigt, bleibt die Steuer doch die gleiche,
da der Boden nicht im Sinne des Gesetzes ver¬
ändert worden ist . Das ist verkehrt, denn nach der Leistungs¬
fähigkeit sollte die Steuer erhoben werden . Die Grundsteuer
hätte also nach der Grundrente verteilt werden müssen. Des¬
halb wünschen wir eine Besteuerung nach dem gemeinenWerte.

Das alles sind Vorschläge, die nicht mit einem Male erfüllt
werden können, deren Erfüllung aber anzustreben ist . Reifer
für eine sofortige Gesetzgebung sind die Verhältnisse in den
Städten . Darüber wird im Laufe der nächsten Wochen Herr
Damaschke selbst sprechen . Der Herr Referent erklärt, daß er
in den Fragen der städtischen Bodenreform im ganzen mit
Herrn Damaschke übereinstimme.

In einem Schlußworte wies Herr Janßen noch darauf
hin, daß Herrn Naumanns Stellung die des Herrn
Referenten fei . Zu Unrecht sei ihm daher bei der Wahl in
dieser Hinsicht vieles in den Weg geworfen.

Mit lebhaftem Beifall dankte die Versammlung dem Herrn
Referenten.

Vermischtes.
Durchsichtige Regenschirme . Man berichtet aus

London : Das Neueste aus dem Gebiet der Mode ist der
durchsichtige Regenschirm. Der sä,warze Schirm soll ver¬
schwinden; man hat bereits den Versuch gemacht, in den
Londoner Parks rote Regenschirme mit gelben Streifen ein¬
zuführen . Aber auch diese farbigen Schirme haben noch die¬
selben Nachteile wie die schwarzen, sie sind undurchsichtig,
und man kann bei nassem Wetter ebenso gut jemand mit
seinem farbigen Regenschirm anrennen wie mit einem schwarzen.
Ein genialer Erfinder ist nun aus den Gedanken verfallen,
für den Februar durchsichtigeRegenschirme zu bringen. Man
wird so freilich nicht länger die Entschuldigung haben, jemand,
den man nicht sehen will, nicht zu sehen , indem man den
Schirm etwas niedriger trägt . Anderseits werden Damen
mit Freuden die Neuerung begrüßen, die ein hübsches Gesicht
und eine schlanke Figur nicht verbirgt . Die Substanz , aus
der diese durchsichtigen Schirme gemacht werden, ist ein Ge¬
heimnis des Erfinders . Die Schirme sehen wie Glas aus,
sind jedoch nicht ganz so durchsichtig. Sie ähneln in der
Farbe dem Elfenbein , und die Stäbe des Gestells scheinen
aus Aluminium oder Silber zu sein.

Eine Glück bringende Fliege . Der Aberglaube der
Spieler ist bekannt, aber selten bringt ihr Vertrauen auf
Omina ihnen so viel, wie dies kürzlich in Monte Carlo
der Fall war . Am vorigen Sonnabend ereignete sich am
sogenannten „Selbstmörder "-Tisch in den Spielsälen Monte
Carlos folgende Episode, die eine Augenzeugin erzählt. Aus
dem Roulettetisch setzte sich auf Nr . 13 eine Fliege
hin, und zwar zu einer Zeit , in der die Spieler ständig Un¬
glück hatten . Die abergläubischen Spieler tauschten heimlich
Blicke aus und suchten in ihren Taschen nach Geld zu neuen
Einsätzen. In wenigen Augenblicken waren die Nummern
13 bis 24 reichlich mit Einsätzen bedeckt . Darauf erhob sich
ein älterer Spieler und häufte Napoleons um das Fleckchen,
wo die Fliege gesessen hatte , wobei er die Nummern 10 bis
17 besetzte . Die Elfenbeinkugel ging um das Rouletterad
herum, ein Augenblick bänglicher Erwartung folgte, und
dann verkündete der Croupier , daß — die Nummer 13 ge¬
wonnen hatte . Merkwürdigerweise kam dieselbe Nummer
dreimal hintereinander . Die Fliege kostete dem Kasino
100,000 Mk.

Von einem Hnnde zerfleischt . Aus Wiesbaden 24.
Januar , schreibt man : Von einem Hunde auf die schrecklichste
Weise zerfleischt wurde gestern ein 18jähriges Mädchen in der
Parkstraße Schwester einer im Hause der Gräfin zu Leiningen-
Neudeau angestellten Dame wollte mit dem Hunde spielen,
plötzlich wurde dieser wild und überfiel das junge Mädchen.
Auf das Hilferufen sprangen sofort mehrere Angestellte herbei
und entfernten mit Eisenstangen die Bestie von der am
Boden leblos liegenden Dame . Die Verletzungen, welche sie
erlitt , sind aber derart , daß an dem Aufkommen der Be¬
dauernswerten gezweiftlt wird . Der Hund wurde auf der
Stelle erschossen. Der Wert des Tieres beläuft sich auf 800 Mk.

Kandel KewerLe und Verkehr.
Vom Geld - vrnd Warenmarkt . Deutschlands Außen¬

handel imJatzre 1803 weist, wie bereits von uns mitgeteilt,
Rekordzahlen aus. HDaß unsere Handelsbilanz mit 1206 Mill . Mark

passiv ist, d . h., daß der Import den Export um soviel übersteigt,
wurde gleichfalls bereits hervorgehoben . Weiter zu bemerken wäre,
daß gegen das Jahr 1902 dre Passivität unserer Handelsbilanz um
211 Mill . Mark weiter gestiegen ist , denn im Jahre 1902 war die
Einfuhr nur um 993 Mill . Mark größer als die Ausfuhr . Indes
darf man nicht annehmen , daß Deutschland durch die weitere Zunahme
der passiven Handelsbilanzziffer um diesen Betrag ärmer geworden ist.
Wie bekannt, ist die Handelsbilanz nur ein Teil des wirtschaftlichen
Verkehrs zwischen den verschiedenen Nationen . Ueber der Handels¬
bilanz steht die Zahlungsbilanz . Zu letzterem gehören die mannigfachen
Ein - und Ausgänge des wirtschaftlichen Verkehrs, die nicht unter die
reine Warenbewegung fällt . Die Ausfälle , die in Deutschlands Zahlungs¬
bilanz durch die passive Handelsbilanz entstehen, werden wieder ein¬
gebracht unter anderem durch die Zinsen , die wir für Kapitalanlagen
im Auslands hereinholen . Diese Kapitalanlagen erstrecken sich über
die ganze Welt und sind aus viele Milliarden Mark zu schätzen . Ferner
wird unsere Zahlungsbilanz zu unseren Gunsten beeinflußt durch die
Gewinne , die unsere Schiffahrt im Vermittelungsverkehr für andere
Länder erzielt . Die befriedigende Entwickelung des gesamten deutschen
Wirtschaftslebens zeigt, daß unsere Zahlungsbilanz die Passivität der
Handelsbilanz mehr als ausgleicht . Die Rcgierung möge nur das
ihrig : tun , um die relative Handels - und Verkehrsfreiheit , die gegen¬
wärtig in Deutschland besteht, nicht zu beschränken. Die Handels¬
verträge bieten eine der Gelegenheiten , bei denen die Regierung diese
Mahnung zu beherzigen hat.

Die nicht unbedeutende Lieferung von Kohlen an die Amsterdamer
Gaswerke erfolgte bisher regelmäßig seitens der Sunderlander
Gruben. Wie nunmehr aus London gemeldet wird , schlug das
rheinisch - we st fälis che Kohlensyndikat Wider Erwarten
das Angebot der Sunderlander Gruben für die Lieferung von 220000 To.
Kohlen an die obengenannte Gesellschaft, obgleich dies Angebot bereits
ungewöhnlich niedrig gestellt war . Dis Sunderlander Gruben fassen
diesen Kontrakt als den endgültigen Verlust ihres Amsterdamer Geschäfts
an das Kohlensyndikat auf.

Nach einer Newyorker Meldung ist Morgan aus der Ver¬
waltung der National Bank of Commerce ausgeschieden ; es werden
von Friktionen zwischen ihm und der Standard Oil - Gruppe
gesprochen. (Wie bekannt, ist Morgan von Rockefeller auch aus der
Leitung des Stahltrnstes verdrängt worden .)

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 1 . Februar.

Oldenburgische Spar - und Leih -Ba » k. Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelsicher.

3y '
z PCt. alte Oldenburg . Konsols . . . .

3Hz pCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pCt . do . do. . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodcnkreditanstalt -Oblig . (unk. b . 1906)
3Hz pCt . do . do.
L PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 PCt. Stollhammer , Jeversche, Lämmer von 1877.
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen
3Hz pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3Hz PCt. Butjadinger , Goldenstedter
LHz pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 PCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
3Hz pCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest-, unk. b . 1906
3Hz pCt . do . do.
3 PCt. do . do. . . . .
3Hz pCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb. b. 1905
3Hz PCt. do . do. . . . .
3 pCt . do . do. . . . .
3Hz pCt . Bayerische Staats -Anleihe
3H, pCt . Deutsch-Ostasrikanische Obligationen .
3Hz pCt . konv. Darmstädler Stadt -Anleihe , .
3Hz pCt . Kölner Stadt -Anleihe . . .
3Hz PCt . Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . ,

H . Nicht mündelsicher.
4 pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u . darunter)
3 PCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3Hz pCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt. Psandbriese der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie V., unkündbar bis 1914
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Central -Boden-Kredit-

Mtien -Ges., v. 1903 unkündb . b . 1912
4 PCt . Pfandbriefe der Preuß . Bodm -Kredit-Aktie»-

Bank, Serie XXI , unkündbar b . 1913
3Hz do. Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX ., unkündbar bis 1913
LHzPCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
LHzPCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4H2 pCt - Rütgerswerke Obligat , rückzahlb. 105 PCt.
4 PCt. Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar 103
4 PCt. Obl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „
do. New-Dork . . „ 1 Doll. „ „ .

Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „ .

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien —
Oldb. Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 97,25 PCt . bz. B.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 vCt.

Ankauf Verkauf

PCt. PCt.
100 100,50
100,25 100,75

88,90 69,45
102,25 102,75
100 100,50
130,20 131
102,25 102,75
100 —

101,75 —
99,25 —
99 —
99 99,50

100,75 —

102,40 102,95
102,30 102,85

91,50 62,05
102,30 102,85
102,45 103
91,50 92,05

101,20 101,75
99,70 100,25
— 99,25
99,60 99,90
99 99,55

98,20 68,75
97,60 68,15

103 .30 —

72,45 —
96,10 96,65
93,20 93,75
99,70 100,25

— 102,60

103,20 103,75

102,70 103

100,20 100,50

96,50 96,30
64,95 95,50
— 102,50

102,25 102,75
101 101 .65
101,50 —
104 —
169,10 169,90
20,435 20,515
4,1975 4,2325
4,1825 —

16,90 — .

Oldenburger Bank.

Mündelsicher.
3Hz pCt . Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
LHzPCt . neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 pCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 PCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
3HzPCt . desgl.
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd.

bar bis 1907 . . .
3HzPCt . Oldenburgische Stadt-Anleihe von 1903
3HgpCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v . 1903
3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4 PCt. Oldenburger Kommunal -Anleihen.
LHz pCt. do . do . . . .
LHz PCt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b. 1905
LHz PCt. do. . . . .
L PCt. do. . . . .
LHz PCt . Preuß. konsol . Staatsanl., konv., unk. b. 1905
LHzpCt . do. . . . .
L PCt. do. . . . .
3Hz pCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 PCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b. 1911
3Hz pCt . Kieler Stadt-Anleihe von 1901
3Hz PCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3Hz pCt. Posener Stadt-Anleihe von 1903
3Hg pCt . Leerer Stadt-Anleihe von 1902
3Hz PCt. Lübeck-Büchener Elsenbahnanleihe von 1902

Gekauft Verkauft
pt.C pCt.

100 100,50

100,25 —
— 89,45

102,25
100 190,50

102,25 _

69,25 99,75
99.25 69,75

130,20 131
101,75 —
99 89,50

102,46 103. 95
102,30 102,85

91,50 92.05
102,30 102,85
102,15 103

91,50 92.05
101,20 101,75
194,45 105

98,95 99,50
99.50 100,05
99,10 99,65
99,30 89,85

100,10 100,65

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .--Obligat . gar.
LHz pCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
3Hz pCt . Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk. bis 1903

Nicht mündelsicher.
4 pCt . Deutsche Dampsfischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 PCt. Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b. 1913
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst .-Pfdbr ., unk. b. 1909

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 pCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie HI ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
LHzpCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd -, unk. b. 1913
3Hz pCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4 PCt. staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins -Pfandör.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v. 1903
4 PCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 pCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 PCt. Ungarische Goldrente (Stücke u 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3Hz pCt . do. . . .
4 PCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3Hz PCt . Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. a Mt.
Scheck „ London . . 1 Lstrl. s, „ 20,4350 20,5150
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOOfrs . » „ 81,15 81,55
Scheck „ New-York . . 1 Doll . » „ 4,1975 4,2325
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll , a „ 4,1825 4,2325
Holländische Noten . . . . 10 fl. » „ 16,99 17
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnter Papiere billigst gemLg

den Tages -Kursen. _

100,75
99,90
99,70

100,45
100,25

101,25
103

102,10 102,65

101,20 101,50

101,20
100,20

101.50
100.50

96,50 96,80

87,10 87.65

102,50
100,40
99,10
90,90

103,05
100,95

69,65
91,45

98,20 68,75

101,70
98,45

169,10

102,25
99
93,55

169,90

Standesamtliche Wachrichten
der in der Zeit vom 24. bis 30. Januar d. Js . auf dem

Standesamt der Stadt Oldenburg eingetragenen Ehe¬
schließungen, Geburten und Sterbefälle.

I . Eheschließungen.
Maschinentechniker Rudolf Sievers und Meta Röben.

H . Geburten.
Sohn des Malermeisters Trey ; desgl. des Korbmachers

Hirscki ; desgl. der Haustochter N . N . ; desgl . der Dienstmagd
N . N . ; desgl. des Stationsarbeiters Thiel ; desgl. des
Sä >neidergesellen Andersen. — Tochter des Brandkaffen»
boten Hmrichs ; desgl. des Oberschweizers Weber ; desgl. des
Zimmergesellen Schlalos ; desgl. des Stuhlfabrikanten Hunte¬
mann ; desgl. des Friseurs Baumann.

m . Sterbefälle.
Oberlandesgerichspräsident Martin Bernhard Schornann,

Exzellenz , 72 I . ; Dragoner Hugo Friedr . Berlage Jhnkeu,
23 I . ; Ww . Emma Adele Pape geb . Janßen , 53 I . ; Kauf¬
mann Heinr . Ernst Millers , 31 I . ; Arbeiter Heinr . Friedr.
Meyer , 88 I . ; Ehefrau Anna Margarete Friederike Lehm¬
kuhl geb . Freese, 26 I . ; Emma Martha Köster, 21 Tage;
Schlofferlehrling Friedr . Wilh . Gerber , 18 I . ; Handlungs¬
lehrling Wiih . Theodor Meyer , 17 I . ; Rentner Rudolph
Heinrich Onnen , 70 I . ; Karl Fritz Willy Riet , 27 Tage;
Ehefrau Lene Katharine Berger geb . Hilje, 87 I.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 24. bis 30. Januar.

I . Eheschließungen.
Keine.

II . Geburten.
Sohn des Haussohns Joh . Gerh . Herrn. Hinrichs-Wehnen.

des Schuhmachers Joh . Herm . Aug. Hillmann -Eversten, des
Seefahrers Diedr . Helmers -Petersfehn ; Tochter des Landmanns
Gerh. Herm . Pophanken -Wechloy, des Anbauers Franz Jos.
Hoffmaun - Petersfehn , des Arbeiters Karst . Hinr . Ahlt Wittje-
Pecersfehn, des Arbeiters Heinr . Gerh . Mart . Schwarting-
Nordmoslesfehn.

IH . Sterbefälle.
Maurer Carl Heinr . Georg Sander - Eversten, 41 I . ;

Ehefrau Icke Marg . Kleihauer geb . Sieboms aus Eggelingen,
74 Jahre.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Ohmstede vom 24. bis 30. Jan . 1904.

. 1 . Aufgebote.
Keine.

II . Eheschließungen.
Tischlergeselle Heinrich August Gerhard Rosenbohm zu

Oldenburg und Haustochter Anna Elise Hollwege zu Groß¬
bornhorst.

III . Geburten.
> Sohn des Arbeiters Bernard Karl Friedrich Oeser zu

Bornhorst . — Tochter des Arbeiters Friedrich Georg
Oeltjen zu Nadorst ; desgl. des Zimmergesellen August Emil
Georg Wübbenhorst zu Donnerschwee.

IV. St erbe fälle.
Keine.

Standesamtliche Wachrichten
aus der Gemeinde Osternburg vom 23. bis 30. Jan . 1904.

I . Eheschließungen.
Keine.

H . Geburten.
Sohn des Glasmachers Hermann Bulle ; desgl. des

Schuhmachers A. Hille ; desgl. des Glasmachers Emil Herm.
Berger ; desgl. dcr Haustochter N . N . ; desgl. des Arbeiters
Friedr . Osterlhnn ; desgl. des Landmanns Aug. Heinrich
Wübbenhorst ; desgl. des Torfschiffers v . d . Funk ; desgl. des
Landmanns Theodor Bosse . — Tochter des Glasmachers
Amandus Gronski ; desgl. des Schuhmachermeisters Joh.
Jantzen ; desgl. des Arbeiters Gerh . Oeltjen ; desgl. des Glas¬
machers Herm. Scholz; desgl. des Arbeiters Karl Gallas;
desgl. des Zimmerpoliers Heinr . Munderloh.

III . Sterbefälle.
Dragoner Joh . Heinr . Lüsten, 19 I . ; Totgeborenes Kind

des Hoskochs Lews Hoffmann ; Malermeister Heinrich Meyer,
65 I . _

Lvmerrmgsveovatytlurgen m Oweuvurg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Monat.
Thermo¬meter

' Ls.

Baremeter
Pariser
ZoiUi.

Lufttemperatur
Mo/rat . j höchste j niedr-

31 . Jan.
1 . Febr.

7 u . Nm.
S „ Vm.

- ft 1 . 1
- s- 0.2

755,9
753.4

27,19,8
27.10

31 . Jan.
1. Febr.

- j- 3,8 -s- 0,5
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Armensache.
Ohmstede . Sitzung der Armen¬

kommission am Mittwoch, den
3 . Febr ., nachm. 4 Uhr, im Ohm-
steder Kruge.

Der Gemeindevorsteher.
Hanken.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Dienstag , den 3 . Februar
d. I .» nachmittags 4 Uhr gelangen
im Anktions lokal des Amts¬
gerichts hierselbst

4 Sofas , 2 Sessel, 3 Stühle , 2
Tische , 2 Kleiderschränke, 2 Verti-
kows, 3 Spiegel , 2 Schreibtische, 1
Tresen und 1 Partie Likör

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
I . V. :

Zellies,
Gerichtsvollzieher.

Billard
wegen Raummangels
billig zu verkaufen.
Scheepker , Alexauderstr . 1

2ur SMskoo:
Lall - u . Konrentiüokei',

Kopfliüüen,
öa ! I -81k -ümpfe,

8pi1ren- unr! Aoff- Kragkn,
8 sil ! kN 6 i- Lvalier,
8 eil! 6N6 källlier,

Wei886 8tolk- unä Klaoes-
ttLNll80tlutl6.

V. Vozsvk8vll,
l. ange8inL88e 80.

Flomen , Rippen . Kleinsleisch,
Snppenknochen » Dienstags und
Mittwochs frisch.

Oldb . Fleischwarenfabrik.
Guter Klavierunterricht wird

erteilt . 18 Stunden s, 75 Off.
« nt» Z . 23 postl . Oldenburg erb.

LWoiß
iMWViM

ln ^ (6r .) bol Ilirin.
3t» njelr « , l 'rissui , L.

l- l^ l . diskr. Aufn . bei
Munzel , Heb .,

Hannover , Grupenstr . 211.

8tküügrsKiö.
Am Mittwoch , den 3 . Febr . ,

nachmittags 3 Uhr , beginnt in der
Stadtknabenschule ^ am Waffenplatz
ein Anfänger - Kursus in der
Stenographie ( System Stolze-
Schrey ) für Schüler . Honorar 4^5.

Empf . schw. u. bunten Torfin verschied. Sorten , auch fürBäcker passend.
Joh . Wiemken , Huntestr.

Zu verk . ein trächtiges Schwein,
welches Mitte Februar ferkelt.

Wahnbeck._ Fr . Bruns.

JmmMverkarif.
Hude. Die zum Nachlaß des

weil. Brinksitzers Heinrich Bischofs
zu Lintel gehörende, das. am Schott¬
wege belegene

Besitzung,
als : Wohnhaus mit Nebengebäude

und ca. 6 Vs bn Ländereien,
soll öffentlich meistbietend verkauft
werden, und findet 2. Verkaufstermin
am

Montag,
den 15. Jebruar,

nachm. 4 Uhr,
in Joh . Wittes Wirtshause zu
Lintel statt.

Der Schottdamms - Placken, groß
2,0591 da , kommt auch separat zum
Aussatz.

G . Haverkamp , Aukt.

Futterstroh
pro Ztr . 2,20 Mk. ist z. Zt . vorrätig.

Wiesenheu
pro Ztr . 3 .20 Mk. wird bis weiter
abgegeben.

Gut Loy.
Suche zu mieten für nächstenSommer

500 Meter

Jeldöahngekeise
aus Stahlschwellen, 60 om Spurweite.

Joh . Stahmer,
Lehmden b . Hahn.

2 Pumpen m. Bleirohr
zu kaufen gesucht . Offerten unter
S . 350 an die Exped . d . Bl.

GeschiWhlMs-
Verkaus.

Berne. Der Schlächtermeister
Diedr . Marx läßt wegen ander¬
weitigen Unternehmens seine daselbst
an der Hauptstraße belegene

Besitzung,
bestehend aus 2 Wohnhäusern , Neben¬
gebäuden und schönem Garten , am

Dienstag , kn S. Denar,
nachm. 4 Uhr,

in Lahusens Wirtshause daselbst
öffentlich meistbietend mit Antritt
zum 1 - Mai d . I . verkaufen.

Auf der Besitzung wird z . Zt . mit
besten Erfolgen eine Schlachterei und
ein Tapisserie - Geschäft betrieben,
dieselbe eignet sich jedoch der günstigen
Lage wegen auch zu jedem anderen
Geschäftsbetrieb. Der größte Teil des
Kaufpreises kann stehen bleiben.

G . Haverkamp , Aukt.

Legehühner,
1903er Frühtuut , garant . lebende u.
gesunde Ankunft, sehr fleißige Eier¬
leger, echte Rasse (belieb . Farbe ) je
1 Stamm 12 Hühner m . 1 schönem
Hahn Mk. 22.— franko jed. Bahn¬
station u . zollfrei liefert
M . A . Koller , Bucracz Nr. b/27,

via Breslau.
1 Rollwagen und 3 Ackerwagen

zu verkaufen.
Peter Strahl , Donnerschwee.

Maskenkostüme
werden an gefertigt. Nadorsterstr. 16.

Ofen . Zu verk. eine in 14 Tagen
kalbende Kuh. _ D . Hibbeler.xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx x

Nur noch bis zum 10 . Februar:

sämtlicher Hans - u . Küchengeräte u . des noch vorhandenen
Möbellagers mit 10 °/« Rabatt.

xs Li-llst Llive-uiscli . .SkilMMWrch A.
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx
-- - - -

Ueginn eines ILnterrichtskursusfür Anfänger
Donnerstag , den 4. d. Mts ., abends 9 Uhr, im Landesgewerbemusenm,

Eingang Gottorpstraße.
Honorar 6 Anmeldungen bei Ministerialrevisor Siedenburg,

^ ynernweg 26, Lehrer Hinrichs , Bockstraße 2 b und Bureauvorsteher
Schipphorst , Nebenstraße'14.

KmfiMl!»-Velliii
WWW M »bW.

Die nächste Versamm¬
lung findet am Donnerstag, den
4 . Februar , abends 8i/s Uhr, in der
Markthalle statt.

Aufnahmen , Sonstiges . — Nach
Schluß des geschäftlichen Teiles Bor¬
trag von Herrn LandrichterHaake
über „ Das deutsche Reich und das
deutsche Recht. "

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
Der Vorstand.

Tanzunterricht
„Zur fröhlichen Wiederkunft ",

AMk" Eversten . "TW
Es beginnt ein neuer Kursus.

Mittwoch und Donnerstag Aufnahme
»euer Schüler , Dienstag und Freitag
Unterricht , wie gewöhnlich. Jedesmal
von 8 Uhr an.

F . Schröder , Tanzlehrer.

LndmWstlichtt8mi>
Bloherfelde-
Petersfehn.
Versammlung am Donnerstag,

den 4. Februar , abends 6 Uhr, in
W . Kaysers Gasthaus in Peters¬
fehn . Tagesordnung : Rechnungs¬
ablage, Vorstandswahl , Anschaffung
von landwirtschaftlichen Maschinen
auf genossenschaftlichem Wege, Ver¬
schiedenes . _ _

Bezirkomii Menbng
des

Kutschen Vereins gegen den
Mißbrauchgeistiger Getränke.

KenenLivöi 'LAMmlung
mit

öfferrtl . Bortrag
am

Montag , 8 . Febr . 1904,
abends 8 /2 Uhr,

im Saale des Herrn Lochmann (Hotel
zum Deutschen Kaiser) Langestraße

in Oldenburg.
1. Bortrag des Herrn Gonser

au - Berlin , Generalsekretär des
deutschenVereins gegen den Miß¬
brauch geistiger Getränke, über:
„Warum hört und liest man
zur Zeit so viel von Alkohol ? "

2 . Rechenschaftsbericht für 1903.
3 . Ergänzungswahl des Vorstandes

des Bezirksvereins.
Zu dieser Versammlung werden

nicht nur die Mitglieder des Be¬
zirksvereins , sondern auch solche
anderer Vereine und alle unsere
Mitbürger und Mitbürgerinnen
freundlichst eingeladen.

Der Vorstand
des Bezirks Vereins Oldenburg.

Bund d. Landwirte
WM. LcchmlW

am Dienstag , den 2 . Februar d . I .,
abends 8 Uhr,

im Frolmsschen Saale in Osternburg.

„ Die Mittelstandspolitik des Bundes
der Landwirte . " Referent:
Landw . Bitzer.

— Hierauf freie Diskussion. —
Alle Freunde des Mittelstandes

sind hiermit eingeladen.
Der Vorstand

des Bundes der Landwirte.

Vkrttt Deutlich. Vortrag
zum Besten der Unterstützungs¬
kasse des Vereins Oldenburger

Lehrerinnen
Sonnabend , den 6 . Febr . » abends
71/2 Uhr pünktlich , in der Aula des
Seminars.

Herr Redakteur Keil aus Bremen:
„Der neue deutsche Roman ".

Eintrittskarten zu 1 ^ abends an
der Kaffe._

Herr Privatgelehrter Wempe will
die Freundlichkeit haben, den Schülern
der Oberk. assen des Seminars einen
durch Lichtbilder erläuterten

Vortrag
über

„ Bau u . Leben der Wanzen"
zu halten. Lehrerinnen und Lehrer,
die sich dafür interessieren, können an
dem Vortrage , der am 5 . Februar,
abends 6V2 Uhr, in der Aula des
Seminars stattfinden wird, gern teil¬
nehmen. Künoldt.

« M - Reit . HW
Empfehle Reit von der Luhne-

Plate , i/z Mtr . - Band . Herr Gast¬
wirt Bargmann am Stau und
D . Röben bei Herrn Gastw. Gram-
berg am Markt nehmen Bestellungen
für mich an.

DachdeckerCordes , Nadorst.

Zn belegen u. anzuleihen
gesucht.
bis 100 §ibt sieb.

I ^onton . Oarlebns -LIasso
ff. k . k'rieke , Neläork.

Rastede . Zu belegen zum 1 . Mai
3500 und anzuleihen auf aller¬
beste Hypothek 7500

I . Degen , Aukt.
Ich habe auf sofort und

später verschiedene

Kapitalien
zu belegen.»na. Meztvr, M.
MM - Isrleüt
vermittelt unt . günst . Bedingungen
W . Cordes , Rchstll ., Haarenstr . 5.

Umzuleihen gesucht auf 1. Mai
oder später 0 — 10 000 ^ gegen
vorzügl . Hypothek zu 4 °/o Z . Off.
unt. S . 320 an die Exped . d . Bl.

Verlorene und nachzn-
weisende Sache «.

Verloren am 27. Jan ., vermutlich
Inn . Damm , eine

goldene Imeniihr.
Gegen gute Belohnung abzugeben

in der Exped. d . Blattes.
Verloren am 28. einen weißen

Ballschuh . Gegen Belohn, abzug.
Nadorsterstr . 16.

Wohnungen.
Auf sofort oder später schön möbl'

Wohn - nebst Schlafzimmer an
Herrn zu vermieten.

Ziegelhosstraße 78 1 . Etg.
Donnerschwee . Zu verm . eins

Unterw . m . L. Bürgerstraße45.
Zu verm. tleine Unterwohnvng m.

etwas Gartenland . Wesrerstr. 8.
Bürgerfelde . Zu verm . z. Mai

e. Oberwohn . m . Land . Preis 90 ^
Näheres Schulweg 9, u . links.
Zu verm. in Ojternburg , Bremer-

straße 14, Laden mit oder ohne
Wohnung , passend für Schlachter od.
Uhrmacher.

R . Meyer , Aukt ., Bergstr.
Zu verm. zum 1. Mai freundl .,

abschließb . Oberwohnung in Ostern¬
burg, Bremerstr , 14. Preis 210 Mk.

Näheres R . Meyer , Auktionator.
Zu verm. ein fein möbl. Wohn-und Schlasz . Kanalstr . 3.
Zu verm. zum 1 . Mai eine Ober¬

wohnung . Nadorsterstr . 94.
Zum 1 . Mai eine freundl. Unter-

Wohnung , 2 Stub ., 1 Kammer usw.,
zu vermieten. Preis 200 Mk.

Philosophenweg 5 . Näheres das.
Eversten . Zu verm . zum 1. Mai

eine Wohnung mit Land.
F . Helms , Kaspersweg 11.

Zu verm. zum 1 . Mai 1 Oberw .,
1 Stube , 2 Kammern mit Zubehör,
etwas Gartenland . Alexanderstr. 43.

Zu verm. srdl. möbl. Stube mit
Bett . Kl. Kirchenstr. 10.

Eine kl. Oberwohnung zu verm.
per 1 . Mai.

Peter Strahl , Donnerschwee.
Ostcrnburg . Zu verm. eine sep.

Unterw . , 2 Stuben, 2 Kamm ., Keller
usw. Hermannstr . 29.
Zu verm. gutes Logis . Kriegerstr. 9.

Zu vermieten >chöne
ASK" Oberwohnung . "MS

D . Diers , Lambertistr . 44 o.
Kleine freundliche Wohnung für

1 oder 2 Pers . zu vermiet. Nachzufr.
b . Meinecke , Osternburg , Kammstr. 4

Zu verm. z. 1 . Mai eine geräum.
Oberwohnung . Ehnernwegl (Stadt ».

Donnerschwee . Zu vermiet , zum
1 . Mai eine freundl . Oberwohnung.

Jansien , Hochheiderwcg 83.
Zum 1. Mai zu verm. abschließb.

Unterwohnung mit sep . Eingang.
Sonnenstraße 31.

Zu verm. 1 fep . Oberw ., 5 Räume,
Küche , Keller, Balkon u . Garten . Fu
des. v. 11 —3 Uhr. Näh . Raukenstr. 5 a.

jüng. Herrn. Elmernstr . 12.

Zu verm . 2 freundl. sep . Unter»
Wohnungen mit Land . Näheres

Haar eneschstr . 28 d, unten.
Zu verm. zum 1 . Mai eine Ober-

Wohnung an ruhige Bewohner.
Lindenstraße 17.

Zu vm. aus Mai 00 . spür. Stube»
Kammer , Küche. Haarenstr . 38.
Zu verm. Stube u . Kam. Kriegerstr. 7.

Eine große Oberw . zum 1 . Mar
d . I . zu verm. Ziegelhofstr. 44.

Zu vermieten eine separate Ober¬
wohnung auf sofort oder Mai.

Näheres Nadorsterstraße 67.
Der Laden mit Kabinett , Kurwick-

straße 1 , pass, für Kontor u . Bureau,
habe sofort zu vermieten.

Georg Stöber , Langestr . 75.
Rastede -Südende . Zu vermieten

aus gleich oder Mai gute
UM - Wohnung "WL

mit Land. _ Gerh . Harms.
Osternb . Z . v . z. l . Mai sep.Unterw.

m . Stall u. Grtld . Cloppenburgerst. 63d.
Zu verm. Laden u. Wohnung im

neuen Hause. Achternstraste 54.
Milchbrinksweg 10 ( Stadt ) ist die

ger . Unterwohnung m. Souterrain
u. Garten Per 1. Mai f . 350 Mk.
zu verm . Näheres Haarenstr . 14»

Oberwohnung,
5—6 Raume , wenn möglich
mit Balkon, von Damen zu
mieten gesucht. Hunteviertel
bevorzugt. Off. m Preisang.
an E . Heinrici, Kanalstr . 2.

Zu verm. z. 1 . April o. sp. Oberw.
an ruhige Bewohner. Ofenerstr. 38.

Zu verm. zu Mai die fep . Ober«
Wohnung (enth. 2 St ., 3 K., Kch. u.
Zub .) Sternstr . 2, an der Sonnenstr.

Zu vm. z. 1 . Mai o . sr. a. r . B . frdil
b . a. Oberw . m. W . Haareneschstr. 26o.
Z . vm . fr .m . St . u. K. Haarenstr . 43s.
Möbl . Zimmer zu verm. Bockstraße8.

Zu verm. z . 1. Mai an ruh . Bew.
schöne ger. Oberw . m. Grtl . (Wasser¬
leit.) , dir . a . Everstcholz. Wienstr. 1.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Aus sofort oder bald 1—2 tüchtige

LAkidergeM
aus dauernde Arbeit bei hohem Lohn.

D . Stöver , Elsfleth.
Gesucht zu April oder Mai ein

junges Mädchen,
welches den landw Haushalt erlernen
will, schlicht um schlicht bei Familien¬
anschluß.

Schönemoor bei Delmenhorst.
M . Breithaupt.

Gesucht ein

junges Wchen
zur Stütze der Hausfrau in einem
landwirtschaftlich. Haushalt . Schlicht
um schlicht bei vollständigem Familien-
Anschluß. Frau Albert Aumund,

Oberneulan d, Gebiet Bremen.
Zum 1 . Mai ein tüchtiges zuver-

lässiges Mädchen für Küche u. Haus.
Frau Stru ve , Blumenstr . 54.

Westerstede (Bahnhof ) . Zum
1 . Mai ein

kl. Hausknecht
für leichte Arbeit . Georg Oetken.

Ich suche für meine Seidenwaren»
und Besatzabteilung e. selbständigen,

tücht. Berkiillfer.
Geestemünde. _ W . Bösch.
Hahn . Gesucht zum I . Mai ein

tüchtig . Mädchen.
Gastwirt I . Schlange.

Gesucht zum 1 . Mai ein akkurates
Mädchen für Küche und Haus.

Frau I )r . Müller , Theaterwall 2 .
Ein gewandtes kräftiges

für Küche und Haus , zum 1 . Mai
gesucht . Anmeldung von 8 bis
10 Uhr abends.
Frau Oberbauinspektor Koopmaun
_ Augustilraße 43.

Gesucht für Bremen zum 1 . Mai
ein zuverlässiges, akkurates Mädchen,
welches auch im Kochen nicht uner¬
fahren ist , gegen guten Lohn.

Näheres
Frau Deye , Donnerschweerstr . 54.
Auf sofort 1 tüchtiger Schmiede-

Geselle.
_ Peter Strahl , Donnerschwee.

2 hiesige Zimmerleute erhalten
sofort Arbeit. Gerh . Ulk« ,»
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KrvWe keiedliMglieil
und

öeMllere prekMWeil
sind die Vorzüge meines alljährlich nur einmal

stattfindenden

JilMtilr - AusmkM
(Dauer nur vom l . bis 8. kedraar.)

VksGZM Urs«
Achternstratze

Gebucht z. 1 . April Köchin u. älteres
Kindermädch., aus gl . m . Hausmädch.
gesucht Kellnerlehrling bei gut . Verd.
sowie z . 1 . Mai m. Mädch . s. Küche u.
Haus für hier und Norderney . Suche
Stell , z. 1 . Mai für pers. Köchin , hier
vd. ausw ., z . 1 . April s. Köchin n . Ham-
burg . I . Hoting , Baumgartenstr . 19.

Dienstpersonal
welches gute Stellung für die Saison
1904 haben will, wendet sich an
Albertus Jrgang , Stellenvermittl .,

Norderney, Chausseestr . 31.
Zum 1 . Mai ein Mädchen für

Küche und Haus.
Frau Georg Wille , Huntestr . 22.
Anständiges , tüchtiges Mädchen

findet guten Dienst zum I . Mai.
Katharinenstr . 151.

Zu Ostern d. Js . nach Norderney
ein im Kolonialgeschäft und Haushalt
erfahrenes

gesucht . Jahresstelle . Familienan¬
schluß zngesichert. Anerbietungen unt.
S . 338 durch die Exped . d. Bl.

Zu Mai ein Kellnerlehrling sowie
ein Mädchen , welches Ostern die
Schule verläßt , für leichte Arbeiten
gesucht.

Rastede . Rasteder Hof.
Etzhorn,

eine Magd.
Gesucht zum 1 . Mai

I . Helms.
Gesucht.

Zu Ostern d . Js . ein guter
Lehrling für mein Kolonial-, Manu¬
faktur - und Kurzwarengeschäft, ver¬
bunden mit Gastwirtschaft, unter
günstigen Bedingungen . Briefe unter
R . Nr. 4V befördern Bültmann
L Gerriets Nächst, Varel.

Zum L. Mai d. I . suche
ich einen tüchtigen , soliden
Fahrknecht.

Heinr . Lange,
Moorhanser Mühle

d . Wüfting.
Zum 1 . Mai älteres , erfahrenes

Mädchen für Küche und Haus.
Frau Theodor Wille , Staustr . 10.

Gesucht zum 1 . Mai ein

erfahrenes Mädchen
für Küche und Haus.

Frau Pros . Albrecht,
Auguststr. 37.

Klavier-Unterrlcht
wünscht ält . s. mus. Dame zu ert.,
auch Anfäng . Stunde 75 ^ bis 1
Näheres in der Exped. d. Bl.

Ges. ein Lehrling.
Fr« Wemmie, Schlosser,

Hotingsgang 1.Gewandtes j. Mädchenv. 20 I .,
schon länger im ländl . Haushalt,
Wirtschaft und Laden erfahren,
sucht p. 1 . Mai ähnliche Stellung,
unter Leitung einer erf. Frau , gegen
Gehalt . Ausf . Off. unt . S . 35S bis
z . 6 . d . M . an die Exped. d . Bl . erb.

Gesucht zu Ostern ein Lehrling
für meineRind - u . Schweineschlachterei.

Heinr. Hullmann,
Donnerschweerstraße 14.

Bürgerfelde. Ges . z. 1 . Mai eine
Magd, die melken kann.

H. Logemann.
Gesucht aus sofort oder später ein

junges Mädchen
zur Stütze im kleinen Haushalt mit
Familienanschluß ohne gegenseitige
Vergütung . Schriftliche Angebote.
Gaswerk Borkum , Nordseebad.

Gesucht zu Ostern ein
L,GLrr»LLrLA

für meine Bäckerei und Konditorei
unter günstigen Bedingungen.

Carl Gräper,
B . Fiernkranz Nachslg.Ein junges Mädchen,

welches Ostern die Schule
verläßt , sucht zu April
Stellung im landwirt¬
schaftlichen Haushalt.

Eine Ä6jahrige , land-
wirtschastl . Haushälterin,
welche gut melken kann,
sucht zu Mai Stellung.

Suche mehrere kleine
Knechte vom Lande zu
April und Mai , sowie
viele Mädchen.
ZMißr . L. Km Armlll,

Haupt -Verm.-Kont.

Zu Ostern suche ich für mein Ge¬
schäft einen

Lehrling
mit guter Schulbildung unter günsti¬
gen Bedingungen.

Georg Mahlstedt, Osterstr . 6.
Gesucht zum 1 . Mai ein Knecht

von 14—16 Jahren.
W. Brandes , Ziegelhofstr. 62.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling
für meine Gärtnerei.

Karl Burmester.
Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtigesMädchen,
welches auch nnt der Wäsche Kescheid
weiß. Frau Ludwig Dählman » ,

Hoyers Brauerei.

Krankheitsh . auf gleich
oder 1. Februar tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Huntestr . 4 , oben.
Zum 1 . Mai ein akkurates Haus¬

mädchen.
Frau H . Brandorsf , Langestr. 74.

WtiB MiWWen
bei 60 Taler Lohn für guten Haus¬
halt gesucht . Meldungen in der
Expedition d . Bl.

Suche für 1. Mai eine ger.
Unterwohnung mit Garten, am
liebsten ein ganzes Haus für
6—800 Mk., zu mieten. Offert , unt.
S . 357 an die Exped . d. Bl.

Suche 1 Lehrling.
Ant. Böhrenbach , Wagenbauer.

Zum 1 . Mai ein Mädchen für
Küche und Haus.

Frau Ehlerman », Lindenallee 14.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Hausbnrsche,
der Ostern die Schule verlassen hat.

k > LSÄr ?L«rLr LsLl,
Ziegelhofstr. 80.

Gesucht.
Kirchhnchtingen . Auf sofort oder

1 . Mai ein Knecht von 15 bis 17
Jahren. _ Joh . Coldewey.

Ein jg . Mädchen , 22 I . alt , in
allen Häusl. Arb . erst , wünscht Stell.
Zu sprech . Dienstag morg. v . 10 —1 Uhr
zu Donnerschwee, Bürg erste . 275.

Gesucht zum 1 . Mai d . I.

ein kleiner Knecht.
1. krerieds L8M.

Für mein Assekuranz« und Hypo-
thekengeschäst .suche ich zu Ostern einen

Lehrling
gegen Vergütung.

UsII,
Brüderstraße 11.

Ges. lSchnhmcher
der sich als Zuschneider ausbilden will.

Erste Oldenb . Schuhwaren-
Fabrik.

H. G. Schlange, Rastede i. O.
Gesucht zum 1 . Mai ein Dienst¬

mädchenfür Landwirtschaftg. hohen
Lohn. Auskunft : H . Stolle , Langest.7.

Gesucht aus sofort
1 gebild . jq. Mädchen
für einen kl. Haushalt . Schriftliche
Offerten mit Photographie werden er-
beten u. S . 353 an die Exp. d . Bl.

Für ein Agentur -, Kommission?,und Jncasso -, Speditions - und Möbel,
transport -Geschäft an einem größeren
Platze wird per sofort evtl. Ostern ein

mit guter Schulbildung und sa,öner s
Handschrift gesucht . — Pension im
Hause. Selbstgeschriebene Offerten
unter Chiffre S . 341 a. d . Exp, d. Bl.

Lehrlings - Gesuch.
Suche zum baldigen Antritt einen

jungen , kräftige « Mann nicht unter
16 Jahren , welcher Lust hat , das
Molkereifach zu erlernen, unter
günstigen Bedingungen.

Offerten sind zu richten an
Dampfmolkerei Groß - Lobke

bei Algermissen i. Hann.
Etzhorn . Gesucht zum1 . M«2 Knechte

für landwirschastliche Arbeiten.
_ I . Hullmann.

Gesucht . An Stelle einer erkrankt,
eine Köchin auf gleich oder später.

Frau Georg Sander, Bremen,
Schwachhauser Chaussee 25.

Suche zu Ostern noch e. Lehrling»B . Hanenkamp , Zimmermstr.
Zu Mai ein zuverlässiger Bursche

für mein Geschäft gesucht.
Ferd. Schmidts Bnchhdlg .,

__ Segelken.
Moorsee b. Abbehausen. Gesucht

für meine Landwirtschaft aus Mai
ein junger Mann , der sich allen
vorkommenden Arbeiten unterzieht,
gegen Salä r . Herm . Paradies.

Zu vermieten pr . 1 . Mai freund!
Oberwohnung mit separatemEin¬
gang . Mietpreis 400 Mk.

B . Klostermann , Brüderstr. 20.
Ohmstede . Aus sos. od . Mai e . ja

Mädch. I . Hagestedt, Wirt b. d . Kirchl
Gesucht zum 1 . Mai ein tüchtigeil

Mädchen für Küche und Haus .
'

Fräulein Ruhstrat»
_ Gottorpstraße 24.

Sofort gesucht einfaches kräftigest.
Mädchen

für kleinen Haushalt in Wester- 1
land/Sylt . Auskunft erteilt

Frau vr . Spitta,
_ Bremen, Uhlandstr . 38.

Oldenb . Ges. e. fix. Schiffsjungedo.
Mat rose . I . M illers , kl. Bahnhofstr. 4.

Unverheirateter evangel. Gemüse - 1

Gärtner,
der auch der Landwirtschaft vor- j
stehen kann, aus mein Gut gesucht.

Offerten unter S . 355 an die!
Expedition d . Bl. _

Lehrling
mit Berechtigungsschein zum Eiv
jährigen -Dienst zu Ostern

gesucht.
8 . llollmann kiaetifolgss

Inliabsp : Oseae Keaepöl,
Buch- und Kunsthandlung,

Bremen.
Loyerberg.

oder Mai ein
Gesucht zu Ostern

Lehrling.
Fr . Hittje , Maler.

Mehrere Arbeiter
erhalten Hausarbeit.

Erste Oldenb . Schuhwaren-
Fabrik.

H. G. Schlange, Rastede i. O.
Gesucht auf sofort ein

Rastede. _ Schlange.
Blexerwisch in Butjadingen. —

Suche züm 1. Mai für meine Land¬
wirtschaft einen

jungen Mann
schlicht um schlicht oder gegen etwas
Salär . Diedr . Wilks.

Jüngeres sanb . LiechnUen
zu Mai gesucht . Frau Gertrud
Bruns , Donner chweerstr . 32.

Jg . Frau sucht Arbeit f. d . Morgenst.
Nachzusr. bei Frau Künnemann,

Heiligengeiststr.

Wkimsr . Wpklpi'tzpim »»kt- Myyj 'ZiMt1 vv/ALGvl UvLUL , Museumsplatz 6.
Wissenschaft!., gewerbl. u . Wirtschaft!. Ausbildung . Musik-, Tanz«

und Anstands -Unterricht . Sorgfalt . Körperpfl. Eign . Haus mit Garten r"
herrl . Lage. Anmeldungen für Ostern an die Vorsteherin Frl . E . Strecker.

kttmilUEljH : süllhelm r . LujA als den Lujelkl«neu : tz . SreMeg . AvwtioriLdruct und LeUagr L>. Scharß LldeuMrg



A. Beuage
M ^ 86 der ^Nachrichten für Stadt nnd Land " vom Montag, den 1. Februar 1904

Ans dem Hroßßrrzogtm «.
» , « h»r»ck unserer »it «,rr -s»»n»-»« -iche» »erse heuen » « «du
»ur mit geuuuer QueLenunz »»« , -st^ tet. « tteil»n,en uu» _

« er l»t«le Wertemmuitj « ß»d de» Netutti»« Set« mtHemme».
* Oldenburg , 1 . Februar.

* Die Kraukenverficherungspflicht für die land - und
forstwirtschaftlichen Arbeiter auf dem Wege der Landes¬
gesetzgebung einzuführen, bezweckte ein Antrag des Verbandes
der Ortsrrankenkassen an das Staatsminifterium.
Auf die diesbezüglicheEingabe vom 12 . Dez . v . I . ist jetzt
ein ablehnender Bescheid cingegangen. In demselben heißt es,
daß dem Anträge vorläufig eine weitere Folge nicht gegeben
werden kann, weil der Reichstag am 30. April v . I . bei An¬
nahme der letzten Novelle zum Krankenversicherungsgesetz
beschlossen hat , die verbündeten Regierungen um baldige Vor¬
lage eines solchen Gesetzentwurfs zu ersuchen , und es daher
nicht ratsam erscheint , eine Angelegenheit im Wege der Landes¬
gesetzgebung zu regeln, deren Beordnung durch Reichsgesetz
möglicherweise schon nahe bevorstcht. Uebrigens erscheint die
Ausdehnung der Versicherungspflicht auf die land - und forst¬
wirtschaftlichen Arbeiter durch Gesetz nicht gerade dringlich,
weil der Krankenversicherungszwangfür die erwähnten Arbeiter
schon jetzt durch statutarische Bestimmungen der Gemeinden
eingesührt werden könne und auch bereits innerhalb des
Großherzogtums in einem Bezirke von 1085,53 Quadratkilo¬
metern mit 120 374 Seelen nach der letzten Volkszählung
eingeführt ist , weil das landwirtschaftliche Gesinde gemäß Z
617 des B . G .-B Anspruch auf ärztliche Behandlung und
Verpflegung für sechs Wochen hat und in 100 Gemeinden des
Herzogtums einer Dienstbotenkrankenkasseangehört und weil
endlich nach Z 27 des Uusall-Versicherungsgesetzes für
Land - und Forstwirtschaft die darin beschäftigten
gegen Unfall versicherten Personen , welche einer Krankenkasse
nicht angehören und auch sonst zivilrechtlicheAnsprüche auf
eine gleiche Fürsorge nicht haben, nach einem Unfälle bis zum
Eintritt der Leistungen der Berufsgenossenschaftcu freie ärzt¬
liche Behandlung und Arznei von den Gemeinden verlangen
können, in deren Bezirk sie beschäftigt sind.* Gewerbegericht. Im Jahre 1903 sind bei dem Ge¬
werbegerichte zu Oldenburg im ganzen 82 Klagen , darunter 75
Von Arbeitern gegen ihre Arbeitgeber und 7 von Arbeitgebern
gegen ihre Arbeitnehmer anhängig gemachtworden . Von diesen
Streitsachen sind 41 durch Vergleich, 6 durch Anerkenntnis und
12 durch Verzicht auf den Klaganspruch erledigt worden.
In einer Sache ist Versäumnisurteil ergangen . In 9
Fällen wurde der Prozeß durch Zurücknahme der Klage
vor dem Termine oder durch Nichterscheinen der Parteien
erledigt. 13 Prozesse mußten durch Endurteil auf Grund
mündlicher Verhandlung entschieden werden. Die Dauer
der zuletzt genannten 13 Prozesse betrug in 7 Fällen
Weniger als 1 Woche, in 4 Fällen 1 —2 Wochen, in 1
Falle 2 Wochen bis 1 Monat und in 1 Falle 1 Monat
bis 3 Monate . Der Wert des Streitgegenstandes betrug in 21
Prozessen weniger als 20 Mk. , in 40 20 — 50 Mk , in 6
50 — 100 Mk . und in 4 Prozessen mehr als 100 Mk. In
2 weiteren Fällen ist auf Herausgabe von Sachen und
Papieren geklagt worden . Die oben erwähnten 9 Fälle,
wo die Prozesse vor dem Termine erledigt wurden , sind
hierbei nicht berücksichtigt. Berufung gegen ein Urteil des
Gewerbegerichts wurde in keinem Falle eingelegt. (G .-Bl .)

Einteilung der Stadtgemeinde in zehn Bezirke
für die Gemeindewaisenrate.

I. Bezirk (Rotte 1 bis 7.)
Der innere , mittlere und äußere Damm , die Koppel¬

straße, die Kanalstraße , die Dammschanze, die Weidammttraße,
die Huntestraße , die Elisabethstraße , Gerichtsstraße , Schleusen¬
straße , Amalien - , Friederiken- , Elimarstraßc , die Doktors¬
klappe, der Schloßplatz , das Großherzogliche Schloß , kleine
Palais , Schloßwache , die Ministerialgebäude , die Marstalls-
gebäude, die Reitbahn und das Hoffinanzgebäude , die Garten¬
straße , die Roggemannstraße , Dobbenstraße , die Taubenstraße,
der Schloßgarten , Roonstraße , Cäcilienstraße , Cäcilienplatz,
Lindenallee , Parkstraße , Teichstraße, Bismarckstraße , Moltke-
straße, der Kasinoplatz, die Kleinkirchenstraße, der Marktplatz,
jedoch mit Ausnahme der Häuser an der Ostseite des Markt¬
platzes von der Achternstraße bis zur Brücke bei der Schloß¬
wache, die Langestraße von der Gaststraße und Schütting¬
straße bis zum Markt , die Pistolenstraße , die Bergstraße,
der Knick , der Theaterwall vom Kasinoplatz bis zur Gast¬
straße, der Gang am Theaterwall neben dem Hause Nr . 3
und das Gymnasialgebäude.

II . Bezirk (Rotte 8 bis 16)
Die Schütting - und die Baumgartenstraße , die Achtern¬

straße, die Häuser an der Ostseite des Marktplatzes bis zur
Brücke bei der Schloßwache , die Häusingstraße , die Ritter¬
straße , die

^ Mühlenstraße , die Poststraße , der Stau , die
Schifferstraße , Rosenstraße, die Bleicherstraße, Ludwigstraße,
Hafenstraße , Kaiserstraße, kleine Bahnhofstraße und die Güter¬
straße, Stangrahen , die Gottorpstraße , die Osterstraße und
die Bahnhofstraße , die Moslestraße . der Bahnhofsplatz und
der Bahnhof , die Staustraße und die Staulinie.

III . Bezirk (Rotte 17 bis 25 .)
Die Langestraße von der Schütting - und Gaststraße bis

zur Heil .-Geist- Tor -Brücke, die Gaststraße und der Abraham,
die Burgstraße , der Theaterwall von der Gaststraße bis zur
Haarentorsbrücke , ferner die Cäcilienschule, die Haarenstraße,
die Mottenstraße , die Neuestraße zwischen der Wall - , Motten-
und Kurwickstraße, und die Stadtknabenschule , die Kurwick-
straße, die Wallstraße , der Heiligengeistwall , die Straße beim
Lappan , die Elisenstraße.

IV . Bezirk (Rotte 26 bis 30 » .)
Die Heiligengeiststraße von der Heiligengeistbrücke bis

zum Pferdemarktplatz , der Pferdemarktplatz von der Heiligen¬
geist - bis zur Georgstraße , die Donnerschweerstraße von der
Heiligengeist- bis zur Rosenstraße, die Grünestraße , die
Georgstraße , die Katharinenstraße zwischen der Georg - und
Peterstraße , die Peterstraße vom Friedensplatz bis zur
Grünen - und Blumenstraße , die Ofenerstraße , der Friedens¬
platz, die Herbartstraße , die Marienstraße , die Auguststraße
von der Ofenerstraße bis zur Haareneschstraße, die Zeughaus¬
straße, die Haareneschstraße mit dem Eckhause Ofenerchaussee
— Knutzen — jedoch ohne das Haus Haareneschstraße Nr . 30
— Witte — der Philosophenweg südlich der Leerer Bahn,
Hotingsgang , die Westerstraße, der Prinzessinweg Ostseite,
der Rummelweg , Gerberhof , hinterm Gerberhof , Hankenweg,
Hooptsweg , Wichelnstraße, Vogelstange.

V. Bezirk (Rotte 31 bis 33a .)
Die Katharinenstraße von der Peterstraße bis zum

Steinweg , die Wilhelmstraße , die Kleinestraße , der Steinweg,
die Peterstraße von der Grünen - und Blumenstraße bis zur
Eisenbahn, der Pferdemarktplatz zwischen der Georgstraße
und Peterstraße , die Ziegelhofstraße , die Dwostraße , der
Röwekamp, die Werbachstraße, die Hochhauserstraße, der
Grüneweg , der Philosophenweg nördlich der Leerer Bahn,
der städtische Teil des Schützenwegs , die Blumenstraße , die
Auguststraße zwischen Haarenesch- und Ziegelhofstraße , die
Adlerstraße , die Brüderstraße , die Kastanienallee und die
Margarethenstraße.

VI. Bezirk (Rotte 34 bis 36 .)
Die Heiligengeiststraße, Westseite zwischen der Kaserne

Nr . 1 und der Atexanderstraße , Friedrichstraße , Nelkenstraße,
Humboldtstraße , die Jakobi - , Sophien - und Johannisstraße,
die Westseite des Pferdemarktplatzes vom Eisenbahndamm
bis zur Johannisstraße , das Militärgefangenhaus und die
Kaserne Nr . 1 , die Alexanderstraße , die Kreuzstraße, der
Mittelgang , die Weskamp- , Gertruden - und Kurzestraße, der
Milchbrinksweg , südliche Seite vom Alexanderweg bis zum
neuen Kirchhofsweg, die Kirchhofstraße, die Efeustraße , Ehnern-
straße, die Nankenstraße, die Nebenstraße , der Ehnernweg
bis zur Stadtgrenze , die Lambertistraße von der Alexander¬
straße bis zur Ehnernstraße.

VII . Bezirk (Rotte 37 bis 39 .)
Die Nadorsterstraße , die Ackerstraße, die Lambertistraße

von der Ehnernstraße bis zur Nadorsterstraße , die Lehm¬
kuhlenstraße, die Bogenstraße , die Flurstraße , Wittengang
bis zur Norderstraße , sowie die Westseite der Norderstraße,
die Bürgereschstraße, Sonnenstraße , Sternstraße und Lerchen¬
straße.

VIII . Bezirk (Rotte 40 bis 43 .)
Die Lindenstraße , die Heiligengeiststraße zwischen der

Kaserne (2) und der Lindenstraße , die Milch- , Schäfer - und
Willersstraße , Krieger- , Bock - und Sackstraße , die Donner¬
schweerstraße vom Bahnübergang bis zum Klävemannsstift
(Mühlenhof ) , die Karlstraße und die Kasernen östlich der
Heiligengeiststraße, die Klävemannsstiftung (Donnerschwee.)

IX . Bezirk (I . und II . Bezirk des Stadtgebiets .)
Artillerieweg , Diedrichsweg , II . und III . Feldstraße,

Johann - Justusweg , Neuer Kirchhofsweg, Milchbrinksweg,
Ofener Chaussee, Schützenweg bis zur Stadtgrenze und Haus
Haareneschstraße 30 , I . und II . Brookweg , Alexanderchaussee,
Stationsweg , Mittelweg , Nedderendsweg , Rauhehorstweg.

X Bezirk (III. Bezirk des Stadtgebiets .)
Bahnweg , Bürgerbuschweg, Buttelweg , Friesenstraße,

Sachsenstraße, Ehnernweg , I . Feldstraße , Hackenweg, Kläve¬
mannsstift (L ) , Nadorsterchauffee, Sackweg, Scheideweg,
Schulweg . (Gem .-Bl .)

Deutscher Aeichstag.
SS . Sitzung.

* Berlin , 30. Januar.
Das Haus ist schwach besetzt . Am Bundesrats¬

tisch Graf Posadowsky u . a.
Aus der Tagesordnung steht die Interpellation des

Zentrums be !r . die Regelung der Rechtsverhältnisse der
Berufsvereine , bezw . Errichtung von Arbeitskammern.

Ter Präsident richtet zu Beginn der Sitzung an den
Staatssekretär des Innern Grasen Posadowsky die Frage,
ob er zur Beantwortung der Interpellation sich bereit erkläre.
Tie Frage wird bejaht.

Abg. Trimborn (Zentr .) : Unsere Sozialpolitik be¬
findet sich in einem kritischen Moment . Die Thronrede hat
eine volle Befriedigung in dieser Beziehung nicht geben können,
sie läßt keinen Schluß auf den springenden Punkt zu, welche
rechtliche Stellung die Organisationen der Arbeiter baden
sollen. Hierüber Klarheit zu schaffen , ist der Zweck der Inter¬
pellation . Kommt die Regierung hier nicht den Wünschen
der Arbeiter entgegen, so verliert sie das Vertrauen der
Arbeiterschaft, nicht mehr und nicht weniger steht auf dem
Spiel . Das hat der Frankfurter Arbeiterkongreß bewiesen,
der zeigte , daß cs eine , der sozialdemokratischenebenbürtige
Arbeiterschaft gibt, die ebenso wie diese, die Vertretung der
Arbeitermteresftn sei, aber vom Materialismus , Kollektivsmus
und Rcpublikanismus nichts wissen will. Diese verlangt die
volle Koalitionsfreiheit der Berufsvereine . Es wäre geradezu
verhängnisvoll, wollte man sich dagegen sperren. Man
würde diese Arbeiterschichten sich entfremden, in das Lager
der Sozialdemokratie treiben und damit das Schicksal der
Sozialresorm besiegeln . Meine Freunde sind dafür , daß diese
Forderungen der Arbeiter nicht nur berechtigt sind , sondern
daß es sogar ein Gebot der politischen Klugheit ist, diese
Forderungen zu erfüllen. Wir werden auch nicht ruhen und
rasten, bis die Regierung der Forderung nachgekommenist.
Daher frage ich als Interpellant die Regierung : Wann end-
lich will die Regierung die von uns gesorderten Grundsätze
in die Rechtssprechung einsühren?

Staatssekretär Gras Posadowsky : Ich Habe nameuS
der verbündeten Regierungen folgende Erklärung abzugeben:
Die verbündeten Regierungen sind grundsätzlich nicht abgeneigt,
die Rechtsfähigkeit der Berufsvereine der unter die Gewerbe¬
ordnung fallenden Arbeiter und Arbeiterinnen anzuerkennen,
und diese Berussvereine insoweit als juristische Körperschaften
auszugestalten mit allen Rechten und Pflichten, welche juri¬
stische Personen zu haben pflegen. Die verbündeten Regierun¬
gen gehen aber hierbei von der Auffassung aus , daß in ein
derartiges Gesetz die Arbeiter in den meisten Staats - und ge¬
wissen öffentlichen Betrieben, welche dringende und wichtige
Aufgaben der Allgemeinheit zu erfüllen haben, nicht inbegriffen
sind. Die verbündeten Regierungen gehen ferner von der Auf¬
fassung aus , daß bei einer derartigen gesetzlichen Regelung
Vorsorge zu treffen ist , daß auch die Minderheit ausreichend
beschützt ist, und sich die Berufsvereine , welche die wirtschaft¬
lichen Interessen der Arbeiter vertreten wollen, von diesen
gesetzlich und eventuell statutarisch festzulegenden Grundlagen
nicht entfernen dürfen . Was die Arbeitervertretungen anbe¬
trifft , so ist bereits in den Verhandlungen des Reichstages vom
16 . Januar 1901 ausgeführt , daß man die betreffenden Be¬
stimmungen der Gewerbeordnung erweitern müsse , um den
Arbeitern Gelegenheit zu geben , im Sinne der kaiserlichen
Botschaft vom 4 . Februar 1890 in friedlicher Weise ihre
Wünsche und Interessen sowohl gegenüber dem Arbeit¬
geber wie gegenüber den Behörden zur Geltung zu bringen.
Entsprechend den Wünschen des Reichstages sind
denn auch in der Novelle zum Gewerbegerichtsgesetz
derartige Grundlagen gegeben . Damit war ein grund¬
legender Schritt getan zur Bildung der Arbeitervertretungen,
welche in dem AllerhöchstenErlaß vom 4. Februar 1890 ver¬
sprochen sind . Die verbündeten Regierungen sind bereit, aus
dieser Grundlage die Arbeitervertretungen weiter auszubauen
(Beifall), welche den allgemeinen Grunvlagen des genannten
Allerhöchsten Erlasses entsprechen. Was schließlich die Frage
der Errichtung eines eigenen Reichs- Arbeitsamtes betrifft, so
kann es sich nur darum handeln , die arbeitsstatistische Ab¬
teilung des Statistischen Amts des Reiches in gleicher Weise
auszubilden zu einer unter dem Reichsamt des Innern
stehenden selbständigen Behörde, wie etwa die biologische Ab¬
teilung, abgetrennt und selbständig gemacht werden soll gegen¬
über dem Reichs-Gesundheitsamt . Ob und wann ein der¬
artiger Schritt ergriffen wird, wird von der Etatgestaltung
künftiger Jahre abhängen. (Beifall .)

Auf Antrag des Abg. Gröber (Zentrum ) findet die Be
sprechung der Interpellation statt.

Abg. Legren (Soz.) : Die Erklärung der Regierung ist
ganz unbestimmt und nach keiner Richtung hin bindend, so
ist kein Wort von einem bestimmten Zeitpunkt gesagt. Wenn
der Reichstag nur ernst gemacht hätte, wären längst seine
Wünsche erfüllt . Es ist aber immer nur viel versprochen
worden, aber nichts getan . Darum haben die Arbeiter das
Vertrauen zur Regierung verloren. Das Koalitionsrecht ist
jetzt nur ein Koalitionsrecht von Polizeignade. Es ist jetzt
vollständig der Willkür der Polizei und der in ihrem Sinne
entscheidenden Richter anheimgegeben. Die Arbeiterorgani¬
sationen sind in ihrer Bewegungsfreiheit durch allerlei
Chikanen gehemmt. Den Frauen müssen die
Rechte der Männer in vollem Maße zu teil werden.
Wie wird das Zentrum sich jetzt nach der heutigen Erklärung
des Staatssekretärs zu der Forderung der sogenannten
königstreuen Arbeiter stellen , daß auch den staatlichen Arbeitern
das volle Koalitionsrecht erteilt werden soll? Denken Sie
nur an die Urteile, die gegen die Arbeiter in Breslau und
Löbtau gefällt sind . Es gibt Gerichte, die sich da besonders
hervortun ! So das Breslauer Gericht. Dort scheint irgend
etwas los zu sein , die Richter scheinen von einer epidemischen
Gehirnkrankheit befallen zu sein . . . .

Vizepräsident Paafche : Den Ausdruck dürfen Sie auf
preußische Richter nicht anwenden. Ich rufe Sie deshalb zur
Ordnung . Lebhafte Zustimmung rechts. Abg. Bebel ruft:
Die Tatsachen sind doch nun einmal wahr . Ein Abgeordneter
aus der Rechten ruft : Unverschämtheit!)

Abg. Legien (fortfahrend ) : Sie haben hier nicht das
Recht, mir Uuverschämtheck vorzuwersen . . .

Vizepräsident Paafche (in der irrigen Annahme , daß
Abg. Legien gegen seine Anordnung etwas gesagt hat ) : Von
Unverschämtheit kann hier nicht die Rede sein . Ich darf nicht
gestatten, daß man auf preußische Richter, die in Ausübung
ihres Amtes handeln , beleidigende Ausdrücke anwendet.

Abg. Legien ( fortfahrend) : Aber jener Herr dort hat nicht
das Recht, mir Unverschämtheit zuzurusen. . .

Der au geregte Abgeordnete von der Rechten, der sich als
der Abg. Scherre (Rp .) entpuppt , erhebt sich plötzlich und be¬
ginnt zum Erstaunen aller, eine Rede zu halten. Bei den
Worten : Ich nenne es eine Unverschämtheit, wenn . . . unter¬
bricht ihn der

Vizepräsident Paafche und sagt : Sie haben nicht daS
Wort . Wenn Sie den Ansdruck Unverschämtheit gebraucht
haben, so rufe ich auch Sie zur Ordnung . (Der Abg. Scherre
macht eine tiefe Verbeugung und setzt sich.)

Abg. Legien (fortfahrend) : Die Behörden und die Gerichte
leisten zweifellos den Unternehmern Vorschub. Wie war es
denn in Crimmitschau ? Die Arbeiter hatten Mittel genug, um
es weiter auszuhalten . Aber ihr Gemeinsinn gebot es ihnen,
wieder an die Arbeit zu gehen . Es kommt weniger darauf
an, welche Gestalt das in Aussicht gestellte Gesetz hat , als
wie es gehanbhabt wird. Wir brauchen vor allem eine
Sicherung des Koalitionsrechtes gegenüber der Regierung und
den Verwaltungsbehörden . Wir stehen bezüglich der Arbeiter¬
kammern aus dem Standpunkte , daß eine gesetzliche Ver¬
tretung der Arbeiter geschaffen werden muß . Das haben wir
bereits im Jahre 1884 verlangt . Die gesetzliche Vertretung
der Arbeiter muß unabhängig sein von der Frage der Aner¬
kennung der Berussvereine. Den jetzigen Zuchthausstaat
müssen wir unter allen Umständen beseitigen. (Beifall bei
den Sozialdemokraten.)

Staatssekretär Graf Posadowsky : Mit seiner Be¬
merkung, daß es ungesetzlich wäre, wenn Preußen jetzt sein
Vereinsrecht ändern würde, steht der Vorredner im Widerspruch
mit den Auffassungen der meisten Staatsrechtler.

Abg. Dr . Hieber (narl ) : Ich werde mich beschränken,
auf die Fragen emzugehen, die in der Interpellation erwähnt



sind. Die Erklärung des Slaatssekretärs über die Rechts¬
fähigkeit der Berufsvereine hak uns befriedigt. Allerdings
war es höchste Zeit , daß die Regierung diese Erklärung abgab,
denn es sind jetzt gerade neun Jahre her, daß Reichskanzler
Fürst Hohenlohe im Reichstage erklärt hat , daß sich der
Bundesrat mit dieser Sache beschäftige. Man muß endlich
den berechtigten Forderungen der Arbeiter entgegenkommcn.
Von größter symptomatischer Bedeutung sind die Verhand¬
lungen des nichlsozialdemokrateschen Arbeiterkongresses in
Frankfurt . Diese Arbeiter, die mit beiden Füßen auf dem
Boden des Gegenwerts stehen , verlangen gleichfalls die
Rechtsfähigkeit der Berussvereine , während die Sozialdemokratie
als politische Partei dieser Forderung außerordentlich kühl
gegcnübersteht. Unsere Fraktion hat stets die Anerkennung der
Berufsvereine gefordert, und Herr Trimborn , der seine Fraktion
so lobte, hätte das doch anerkennen müssen. Ich erinnere
nur an die Rede unseres verstorbenen Führers v . Bennigsen.
Es war mir sehr interessant zu hören, daß über die Frage
der Arbeitskammern die Ansichten innerhalb der sozial¬
demokratischen Fraktion geteilt sind. Hätten wir eine solche
Erklärung abgegeben, so wären wir mit Hohn und Spott
überschüttet. Noch vor einigen Jahren hat sich Legien im
„Korrespondenzblatt der Gewerkschaften Deutschlands" scharf
gegen die Arbeitskammern erklärt , und heute bezeichnet er sie
als etwas Nebensächliches. (Hört , hört !) Abg. Trimborn
sagte, er sei neugierig, ob mil dem Ausscheiden Wassermanns
aus dem Reichstage der sozialpolitische Geist aus unserer
Fraktion geschwunden sei. Nun , die Zentrumspartei hätte
ja durch ein geschlossenes Eintreten die Wahl des Herrn
Bassermann bewirken können. (Sehr gut, bei den National-
liberalen .) Glauben Sie nicht, daß der sozialpolitischeGeist
aus unserer Fraktion geschwunden ist ! Wir werden die
Anregungen unseres Freundes Bassermann auch künftig in
seinem Sinne befolgen. Ter Geist, der in uns lebt, wird
nach wie vor der einer besonnenen Sozialreform sein . (Zu¬
stimmung bei den Nationalliberalen .) Die Kmsseugegenfatze
zu mildern , ist die Ausgabe der sozialpolitischen Gesetzgebung,
und das ist auch allein des modernen Staates würdig.
Gelingt das , dann wird der Staat als roobsr äs bronss da¬
stehen, im Jnleresse der Ordnung und des Fortschritts , gegen¬
über allen Klassenkämpsen. Das ist der Punkt , von dem aus
wir die Sozialreform betreiben. (Lebhafter Beifall .)

Abg. Frhr . v. Richthofen - Damsdorf (kons.) : Unsere
Fraktion wirb sich hier aus denselben Boden stellen, auf dem
sie immer gestanden hat : aus den Boden einer vernünftigen
Sozialpolitik . Die Grundsätze der Kaiser! . Botschaft sollen ausge¬
führt werden. UeberdenZeitpunkt kannman sich aber nichtbinden.
Von einer Ausdehnung der Koalitionsfreiheit auf die land¬
wirtschaftlichen Arbeiter kann nie und nimmer die Rede sein.
Das würde ja nur die Aushungerung des ganzen deutschen
Volkes bedeuten. (Gelächter links.) Auch auf anderen Ge¬
bieten darf keine Koalitionsfreiheil herrschen. Beim Kohlen¬
bergbau muß sie entschieden eingeschränkt werden (Hört,
hört ! links) und überall , wo Streits eine öffentliche Gefahr
bedeuten. Ueberhaupt darf das Koalitionsrechl nur bann aus¬
gedehnt werden, wenn es aus der anderen Seite wieder ein-
geschränkc wwd. (Heiterkeit links.) Daher muß ein not¬
wendiger Bestandteil des zu erwartenden Gesetzes über die
Rechtsfähigkeit der Berussvereine die Einfügung einer Be¬
stimmung zum Schutze der Betriebe gegen gefährliche Streiks
sein . Was unsere Stellung zum Punkt 2 der Interpellation
betrifft, so scheint cs uns doch noch sehr fraglich, ob die Er¬
richtung von Arbeitskammern den richtigen Weg bedeutet.
Man darf nicht vergessen , daß derartige Institutionen immer
in die Hände einer Minderheit , der Organisierten , geraten.
In Holland hat sich der Segen der Arbeirskammern nicht
erwiesen. Tort hat man ja gerade versucht, durch einen
Generalstreik die ganze Produktion lahmzulegen. Wir können
uns in diesem Punkte nicht sestlegen , sondern behalten uns
eingehende Prüfung der Vorlage vor. Wir wollen tun , was
wir können, zum Wohle der Arbeiter , wie wir es verstehen!
(Beifall rechts. Zuruf von den Sozialdemokraten : Wie Sie
es verstehen!)

Abg. Dr . Ablast (freistVolksp.) : Im Gegensatz zum Vor¬
redner sind wir der Meinung , daß die Koalitionsfreiheit nicht
angetastet werden kann. Wir dürfen nicht mit der einen Hand
geben und mit der anderen nehmen. Gerade die Konservativen,
die sich mit Vorliebe der agrarischen Organisation des Bundes
der Landwirte bedienen und stolz sind aus ihre Landwirtschafts¬
kammern, sollten am wenigsten den Arbeitern das Recht
bestreiten, sich zur Wahrnehmung ihrer Interessen zu¬
sammenzutun.

Abg. - v. Kardorff (Reichsp.) : Wenn alle die schönen
Wünsche, die wir heute aus den Reden der Abgg. Trimborn
und Hieber gehört haben, in Erfüllung gehen, dann hätten
wir ja ein glückliches Zeitalter vor uns . Man muß auch mit
der Erhöhung der Löhne Maß halten , damit die Konkurrenz¬
fähigkeit nicht leidet. Meine Freunde sind früher gegen die
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine gewesen und stehen auch
heute noch aus demselben Standpunkte . Das Gesetz über die
Arbeilskammern wollen wir uns erst einmal ansehen, ehe wir
darüber ein Urteil abgeben. In Deutschland werden die christ¬
lichen Arbeitervereine dem Zentrum unter den Händen weg¬
laufen und sozialdemokratisch werden. (Beifall rechts.)

Abg. Breijski (Pole ) beschwert sich über das Vorgehen
der Regierung gegen polnische Arbeitervereine.

Abg. Stöcker (b. k. F .) führt aus , daß alle christlich
sozialen Arbeiter ein allgemeines Reichsvereinsgesetz und ein
freies Koalitionsrecht und Arbeitskammern haben wollen.

Abg. Dr . Potthoff (freist Vereinig.) erklärt , daß auch
seine Partei den Wünschen der Interpellation sich anschließe.
Er trete auch für ein allgemeines Reichsvereinsgesetz ein,
trotzdem der Bundesstaat , den er vertrete , das Fürstentum
Waldeck, das beste Vereinsgesetz von allen habe, nämlich gar
keins. Er würde jedoch dieses Vereinsgesetz für Preußen
wenigstens nicht empfehlen, da das einfach die Vereine der
Polizei ausliesern hieße.

Damit ist die Besprechung der Interpellation beendet. In
einer persönlichen Bemerkung sprich ! Abg. Scherre fein Be¬
dauern über den von ihm gegenüber dem Abg. Legien ge¬
brauchten Ausdruck „Unverschämtheit" aus.

Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr. Tagesordnung : Zweite
Lesung des Gesetzentwurfs betreffend Verlängerung der
Friedenspräsenzstärke des deutschen Heeres ; erste Lesung des
Gesetzentwurfs betreffend die Entschädigung unschuldig Ver¬
hafteter und Fortsetzung der Etatsberatung.

Schluß 7Vs Uhr.

Die Tragödie vor Gericht.
Kriminal -Erzählung von Gerh . Steiner.

1) lNachdruct verboten.)
I.

In der vornehmen , stillen Straße war wohl seit Men-
schengedenken ein solcher Fall nicht vorgekommen . Hier,
hinter den stets verschlossenen Toren dieser palastartigen
Villen , wohnte stets die Ruhe des sicheren Reichtums , der
sich vom tobenden Geräusch des Weltstadtverkehrs , vom
lauten , aufreibenden Kampf ums Dasein vornehm zurück¬
gezogen hat . Tie wenigen Leute , die diese Straße passier¬
ten , gingen über die geschmackvoll gemusterten Mosaiks der
breiten Trottoirs gleichsam auf leisen Sohlen dahin , wäh¬
rend das Rasseln der von Zeit zu Zeit anfahrenden Wa¬
gen von der glatten Fläche des Asphalts gedämpft
wurde . Und hier mußte ein solcher Fall passieren , so
furchtbar und grausig . Das war in der Tat unerhört , un¬
glaublich!

Ein Mord war geschehen, ein gemeiner Mord , Nicht
etwa ein tückischer, stlötzlicher, gewaltsamer Ueberfall , son¬
dern anscheinend ern wohlvorbereiteter 'Mord . Und von
wem ? Warum ? Weshalb ? Die Gründe waren rätselhaft,
unerklärlich.

Die Ermordete , Frau Kommerzienrat Blank , war noch
gestern unter ihren wohlhabenden , lebensfreudigen Be¬
kannten eine der lebensfreudigsten - Ihre volle Gestalt , das
etwas überreife , aber doch noch immer hübsche Gesicht,
schien von Gesundheit zu strotzen. Die Nachbarn hatten
Frau Blank noch gestern aus der Straße gesehen, als sie
lachend , ohne die leiseste Ahnung von dem furchtbaren Ge¬
schick, das ihr bevorstand , mit ihrer reizend hübschen Toch¬
ter in einen Wagen stieg, wahrscheinlich , um zu einem Be¬
such zu fahren . Zwei Stunden später kam sie zurück und
ebenso heiter wie vorhin begab sie sich in ihr Haus.

Und heute ! — In der ganzen Straße , in allen diesen
villenartigen Palästen fühlten die Damen beim Gedanken
an die Tote einen eisigen Schlauer . Man hatte das quä¬
lende Gefühl , als sei man in seinem eigenen Hause nicht
mehr sicher. Da unten aus der Straße hatte sich schon
eine Menge Volks angesammelt , das von allen Richtungen
herbeigeströmt war . Es war wirklich merkwürdig , wie rasch
sich das Gerücht von dem Morde verbreitet hatte . Nun
sah man unten die Leute , allerlei Lumpengesindel , Müßig¬
gänger und gedankenlose Neugierige beiderlei Geschlechts,
wie sie dastanden und bald mit ausdruckslosen Blicken zu
den Fenstern hinaufgafften , bald allerlei kritische Bemer¬
kungen über die Tote oder über den Hergang der Ereig¬
nisse machten.

Wer diese Ereignisse des heutigen Tags erzählt hatte,
wußte man nicht , aber sie wären schon so bekannt , als
hätten sie in den Zeitungen gestanden.

Am frühen Morgen — so erzählte man sich — würde
das ganze Haus , die Dienerschaft der Kommerzienrätin,
durch schrille Hilferufe plötzlich aus dem Schlafe gerüttelt.
Die Rufe kamen aus dem Schlafzimmer der Frau Blank.
Als die Leute erschreckt herbeieilten , sahen sie zunächst im
Zimmer das Fräulein in einem Zustande , als ob das Mäd¬
chen plötzlich von einem heftigen Nervenanfall getroffen
worden wäre , und als man näher trat , bot sich unerwartet
ein Bild , so furchtbar und gräßlich , daß alle entsetzt zurück¬
prallten . Die Vorhänge am Bett der Fvau Blank waren
weit zurückgeschlagen und teilweise heruntergerissen . Frau
Blank selbst aber lag krampfhaft halb aufgerichtet ans ihrem
Lager , den Kopf unnatürlich ! nach hinten in den Nacken
gekrümmt , mit emporgestreckten , verkrampften , zusammen¬
gezogenen Armen und geballten Fäusten . Ein furchtbarer,
unsäglicher Schmerz mußte ihren Körper durchwütet haben.
Der Ausdruck ihres bläulich angelaufenen Gesichts war
geradezu schrecklich . Die Züge waren unheimlich verzerrt
und entstellt , und die hervorgequollenen , toten Augen blick¬
ten groß , weit und starr gegen die Decke , wie ein stummer,
wilder Racheschrei, der sich zum Himmel erhebt.

Erschreckt und bestürzt standen die beiden Dienstmäd¬
chen und der alte Diener da . Sie waren beim ersten An¬
blick wie gelähmt . Dann rannten sie schreiend und sinn¬
verloren durch die Zimmer , bis endlich eine Person dazwi¬
schentrat , die diese aus Rand und Band geratenen Leute
zur Ruhe brachte und sofort die bei einem solchen Falle
notwendigen Maßregeln und Anordnungen traf . Es war
die Wirtschafterin Frau Anna Germer , die nicht nur als
eine Art Jugendfreundin der Kommerzienrätin , sondern
auch wegen ihres ruhigen und sehr bestimmten Wiesens bet
der Dienerschaft unbedingte Autorität genoß.

Mit einem Blick hatte Frau Germer die ganze furcht¬
bare Lage ersaßt . Sie ließ rasch erfrischende und belebende
Mittel kommen , dann schickte sie eiligst das eine Mädchen
zum Arzt , während sie den Diener beorderte , der Po¬
lizei Anzeige zu erstatten . Denn daß hier etwas Unge¬
wöhnliches passiert , daß ferner die Kommerzienrätin tot
war , unterlag ja keinem Zweifel.

Und während die Dienstboten rasch auseinanderstoben,
wendete sich Frau Germer zur Tochter der Toten , zu
Helene , die von Entsetzen und Seelenschm -erz überwältigt
ohnmächtig zusammen gebrochen war . Der ruhigen , zielbe-
tvnßten Hilfe von Frau Anna gelang es , Helene allmählich
wieder zum Bewußtsein zu bringen , und es bedurfte , um
bei dem Mädchen einen erneuten Ausbruch eines Nerven-
anfalls zu verhüten , eines großen Willensauswand es sei¬
tens der älteren Frau , um die Verzweifelte aus dem
Bereich der Toten zu bringen.

Das war die Summe dessen, was sich die Leute er¬
zählten . Alles übrige blieb unklar . Was war eigentlich
geschehen? Man stand vor einem Rätsel , vor einem
dunklen Geheimnis , zu dem der Schlüssel vorerst nicht zu
finden war . Frau Blank , gestern noch lebensfroh , war
jetzt das Opfer eines plötzlichen Todes . Wie und wann
war der Tod eingetreten?

Tie Dienerschaft wußte wohl , daß Frau Blank seit
einiger Zeit an einer Herzkrankheit litt . Sie wurde ab
und zu von so starken Herzkrämpsen gequält , daß man
mitunter für ihr Leben fürchtete . Aber diese Anfälle
gingen stets vorüber , und so oft die Schmerzen über¬
standen waren , erwachte in Frau Blank eine Lebensfreude
und eine Lebenslust , so überquellend , daß man schließen
mußte , die reiche Witwe hege, trotzdem sie eine erwachsene
Tochter besaß, sehnlichst den Wunsch, nicht als Witwe ihr
Leben zn beschließen. Sehr scharfe Augen wollten überdies
bemerkt haben , daß die Frau Kommerzienrätin ein ganz
besonders liebenswürdiges Wesen gegen einen Herrn zur
SMU trug , der noch, jetzt, drei ZMre nach dem Tode

ihres Gatten , ab und zu in geschäftlichen Angelegen¬
heiten ins Haus kam. Es war Georg Weber , der ehemalig«
Prokurist des verstorbenen Kommerzienrates , ein Mann
von ungefähr 40 Jahren , von stattlicher Erscheinung und
einem hübschen, einnehmenden Gesicht, das besonders den
Frauen sehr gut gefiel . Georg Weber verkehrte auch
viel mit seiner alten Jugendbekannten Frau Germer,
auf deren Empfehlung er vor Jahren als Buchhalter in
das Geschäft des Kommerzienrates ausgenommen wurde,
und es hier allmählich zur Stellung eines Prokuristen
brachte.

Wie war nun diese lebensfrohe Frau gestorben ? Etwa-
während eines plötzlich eingetretenen HerzkramPPfes ? Sie
fühlte sich in der Tat gestern nachmittag sehr unwohl,
und wirklich traten gegen Abend die Krämpfe so stark
aus , daß man nicht einmal mehr Zeit hatte , den Hausarzt
zu holen , sondern mit anderer , schneller erreichbarer Hilfe
vorlieb nehmen mußte . Dann war , wie es bisher meist
der Fall gewesen , eine Besserung im Zustande der Kran¬
ken eingetreten . Die Gefahr war schon gestern abend —
wie es hieß — gänzlich vorüber . Und nun heute früh diese
entsetzliche Ueberraschnng.

Nun stand der Hausarzt , der alte Doktor Köhler , vor
dem Bett der Toten . Mit Staunen und Schrecken be¬
trachtete er das verzerrte Gesicht der Frau , der er so viele
Jahre Freund und ärztlicher -Berater gewesen , und mit
jeder Sekunde , in der sein Auge auf den Zügen der Toten
ruhte , schien seine Verwunderung zu wachsen. Sein brei¬
tes , graubärtiges Gesicht rötete sich immer tiefer , und er
schüttelte den Kopf , als könnte er seinen eigenen Sinnen
nicht mehr trauen . Dann trat er auf die Tote zu, berührte
ihren Körper an mehreren Stellen , untersuchte ihn dann
gründlicher und murmelte vor sich hin:

„Gift — unstreitig Strychnin und nichts anderes ! —
Strychninvergiftung mit allen Symptomen !"

Frau Germer stand hinter ihm und wartete gespannt
auf seine Anordnungen.

„Was ist da zu tun , Herr Doktor ?" fragte sie leise.
„Hier zu tun ?" meinte er achselzuckend. „ Nichts ! Höch¬

stens die Polizei rufen . Die Frau ist tot !"

„Tot ?"
„Ja , — und wie Sie selbst erkennen werden , nicht

eines natürlichen Todes gestorben , sondern vergiftet —
offenbar mit Strychnin !"

Frau Germer schien diese Antwort erwartet zu haben.
Mit bleichem Gesicht blickte sie bald die Tote , bald den Arzt
an , dann sank sie matt in einen Stuhl.

Doktor Köhler ging unterdessen im Zimmer sinnend
auf und ab.

„ Es ist ja geradezu unglaublich !" ries er aus . „Diese
Frau kann doch unmöglich einen Selbstmord begangen ha¬
ben ! Warum ? Weshalb ? Was hat ihr denn gefehlt ? Die
war lebenslustiger , als wir beide zusammen . Und wie kam
sie auch zu dem Gift , gerade zu Strychnin ?"

Er ging wieder sinnend hin und her , dann blieb ev
plötzlich vor einem kleinen Ebenhölztischchen stehen , das
sich, am Kopfende des Bettes befand und aus dem eine halb¬
gefüllte Wasserflasche, zwei leere Gläser und ein Pulver-
schächtelchen zu sehen waren.

„Mas sind das für Pulver ?" fragte er , auf die Schach¬
tel zeigend.

„Ich weiß es nicht," sagte Fvau Germer gleichgültig,
die Achseln in die Höhe ziehend.

„Aber die sind doch erst gestern ans der Apotheke
geholt worden, " meinte der Doktor . „Da steht ja das
Datum . Wer hat denn der Frau Kommerzienrat Pulver
verschrieben ?"

„Ach so, " sagte Frau Germer , sich erinnernd , „das'
wird von Doktor Hillert sein ."

„Von wem ?" fragte Köhler erstaunt , als wenn er den
Namen nicht verstanden hätte.

„Von Herrn Hillert, " erwiderte Frau Germer , „ von
dem Herrn Kandidaten , der Helenen Stunden gibt/«

(Fortsetzung folgt .)

Geschäftliche Mitteilungen.

KM" ksMnatoi 'en unli -Leisfoi'änei' "WG
von Lllr . 1.28 bis LUr . S —.

IVIsIrtropon
solisffl

^ ekiSltllvk in u. Oeog. L KI . l.—, KI. 2.40 , KI . 4 .50.

uoStemEn Im «-Mt - « «ein . « na.
L. disumsim , Loiksn- u. kLikümeiislLbnIl , OÜellVSLilS . /ll.

einen reinen Teint , rosig jugenv.
UrNiiVII ^ jsches Aussehen und zarte weiße
Hände haben wollen, erreichen dieses bestimmt durch täglichen
Gebrauch von Ob erm eyers Herba - S eise . z. h. in all.
Apoth., Drog . und Parfm . St . 50 Pfg . und 1 Mk.

"strömt herbei ihr Völkerscharen, strömt herbei aus jedem
Land , wollet gutes ihr erfahren, nehmt „Eureka " euch zur
Hand ; nur „ Eureka " macht die Linnen gleich wie Schnee so
weiß und rein, darum muß bei jeder Wäsche unbedingt „ Eureka
sein. ( „Eureka" macht feinste Wäsche, überall erhältlich pro
Paket 15 Psg .)



- 7 ^
V-,

^ HL8 ^ SL !8
Hsv Atöerrbuvgij «Herr LcrrrHesHcrrrk

mU Fmalen in Brake, Eutin, Varel , Vechta und Wilhelmshaven
/ttttiva.

Kaffebestand . . t.
Wechsel . . . . . . . . . . . .
Effekten . -
Aonto-Korrent-Debitoren.
Belehnungs -Konto . «
Bankgebäude und Safes -Anlagen . . .
Nicht eingeforderte 60 "/ , des Aktien¬

kapitals . ' .
Diverse . . . . . . . .

vom 31. Januar 1804.
578,362 97 Sktien-Kapital . .

6,689,852 60 Reservefonds.
3,194,462 — Depositen:

11,165,230 45 RegierungSgelder u . Guthaben
9,606,650 — öffentl. Kassen . . ^ 6,775,750 47

219,396 82 Einlagen von
Privaten . . . „ 19,905,525 56

1,800,000 — Einlagen auf
847,393 33 Check-Konto . . „ 2,036,68102

^4 34,001,348 17

3,000 .000 —
599,582 75

Konto-Korrent -Kreditoren

Diverse

„ 28,717 .957 05

„ 536,355 90

„ 1,147,452 47
^4 34,001,348 17

Wir vergüten bis auf weiteres für Einlagen:
mit halbjähriger Kündigung

V, "/o unter dem jeweiligen Diskontsätze der deutschen ReichSbank,
jedoch mindestens 2 '/, °/, und höchstens . . 4 °/» jährlich

mit kürzerer Kündigung und auf feste Termine . 2 '/, °/, —SV,/ - ,,
mit kurzer (14tägiger > Kündigung und auf Check -Konto . . 2 °/« „

(Die Einlösung der auf uns gezogenen Checks kann auch bei unseren Filialen in Brake, Eutin , Varel, Vechta und Wilhelmshaven
sowie ferner in Berlin , Bremen , Bremerhaven , Köln, Elsfleth , Emden, Frankfurt a . M ., Hamburg , Hannover , Kiel, Leer i . Ostsr
Leipzig, Lübeck , München, Münster i. Wests, und Osnabrück kostenfrei erfolgen .)

Der Diskontsatz der Deutschen Reichsbank beträgt zur Zeit 4"/,.

Oldenbrrrgische Landesbank.
k/lsrlcsl. lom Msoli.

Oldenburgische Spar - L Leih -Bank
mit Filialen in Brake , Delmenhorst , Jever , Nordenham,

Barel und Wilhelmshaven.
Monats - Aetrerficht per 1. Februar 1904.

Kaffebestand.
Kommunal-Darlehen und Hypotheken
Darlehen gegen Unterpfand
Wechsel.
Konto-Korrent -Debitoren
Effekten .
Verschiedene Debitoren .
b Bankgebäude . . .

Mark. Mark.
383,502V4 Aktienkapital . . . . . . . 3,000,000 —

6,259,643 72 Reservefonds. 750,000 —
9,994,00435 Einlagen : . 33,369,678 97
8,939,902j10 (Davon stehen ca . 91 °/, auf

12,867 .036,17 halbjährige Kündigung.)
4,526,879 .86 Check-Konto 2,068,104 99

702,291 >30 Konto-Korrent -Kreditoren . . . 3,077,088 29
164,000

^
— Verschiedene Kreditoren . . . 1,572 . 387 29

43,837,259 54 43,837,259 54
Wir vergüten z. Zt . an Zinsen für Einlagen:

Bei 6monatiaer Kündigung : nach Wahl des Einlegers
V, 7» unter dem jeweiligen Diskont der Deutschen Reichsbank , mindestens 2V- 7» , höchstens4 °/<> x. s . augenblicklich also 3V- 7o-
oder einen festen Satz von 3 °/,.

. Belegung auf 4— 6 Monate fest: Vs7, unter dem jeweiligen Diskontsatz der DeutschenReichsbank
mindestens 2 Vs7o , höchstens 3 V, 7» ? - augenblicklich also 3V - 7o-

„ 3monatiger Kündigungund auf 3 —4 Monatefest: S^ °/,.
. kurzer Kündigung und auf Check-Konto : » 7,.

Die Einlösung der auf uns oder unsere Filialen gezogenen Checks kann bei der Hauptbank oder bei jeder
Filiale , außerdem in Berlin , Bremen, Dresden , Elberfeld, Elsfleth , Emden, Frankfurt a . M ., Geeste¬
münde, Hamburg , Hannover , Köln, Leer, Leipzig, München, Münster i. W . und Osnabrück kostenfrei erfolgen.

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 °/, . Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 5 */,.Die Direktion,
laspers. lansssn.

Filialen in klsns- kioi-cieniiam, veimentiol -st, ttolienkii -olwn , lover um! Veolita.
^Ltiva . Aiovats Vvdvrsivdt vom 31 . ^LvuLr 19V4. ^ ^

F âssebsstauä .
^ eoüsel.
Fkkeütsii.
Lonto -Xorrsntz -Dskitoren
D ^ potäslrsn uuä Xommuual-

Darlsüsu
Diverse Dettitoreu .
Däuser tu OlcieukurA , Del-

rueuüorst , ckever uuä Veoüta

Ivllr. 230,381 . 97
1,752,601 . 12

728,761 . 92
7,850,289 . —

695,778 . 43
258,395 . 85

271,316 . 32
drlü. 11,737,524 . 61

^ Ftisuüapital .
Reservekoucks . . .
FiulaAeu . . . .
tüüee^-ILouto .
Xouto -Xorreut -D reäitorsu
Diverse Xreäitorsu .

LL . 2,000,000 . —
„ 118,000 . —
» 7,111,276 . 59
» 493,259 . 69

1,422,713 35
» 592,274 . 98

LIK . 11,737,524 . 61
'Uir vergüten kür FiulaFeu auk oäer LonloVlLvL

bei ALiL - HLIllklsSr ? KünttllsunS kest . . . . 3 Vs 7, p . a.
oäer auk liVuuseb äes Fiulexers V»

°/o unter äem jerveiliAeu
Dislrout äer üsiostsbaust , ruiuäesteus 3 7« uuä boobsteus . 4 7» ? - u-

bei LünilLsuns : kest . z °/, x>. a.
oäer auk I -Vuused äes LiuleAers Vs

°/o ustsr äem jevsiligsu
Disüout äer üeiebsbLuü , miuässteus 2 Vs 7o uuä böobstsus 4 7» k-bei viSDlslZLLrlssD KirnüLguns . 2 Vs 7o p . 2.

bei ILVU02-SD Kündigung uuä auk OLsolr - L «» » Io s °I x>. a.
Luk Loslo » aol » Ilodei ' SiulLILUkt je usob äer Müs äes

Iteiobsbsulräisüouts uuä äer Dauer äer FluIüAs bis au . 4 ^ p . a
Der Dislroutsatr : äer üeivirsbauü beträgt auAeublioübob 47,-

/ l) is auk uus uuä uussrs Filialen AerioAeueu Obeolrs rveräsu ausser bei äer Dauptbaub : oäer
st ^er Filiale auob üosteukrei iu Lerliu , Lraüe i . O , Lremeu , Dreraerlraveu , Dresäeu , Flskletb , Fmäeu,Fraulrkurt a. N ., Dambur ^ , Hannover , Fölu a . üb ., Frekelä , Dser , Dsi^ LiA, dlüustsr , Noräeu , I7üru-
ber ^ , Osuabrüvü , Varel , VeAesaolr eiuAelöst.

Vio V4nslLl1o»
/i . Ki-atmstövei -. probst.

Zu verkaufen wegen Aufgabe des
Betriebes : Glas ». Porzellan , 1 emaill.
Fjskeffel, Tafel - und Dessertmesser,Bier - Apparat , eiserne Bettstellen,1 neues Klosett usw.
— _ Elisenstrahe 6.

Billig zu verk. 2 n . Waschtische,^ Hängelampe und hübscher Damen--vcaskenanzug. Ziegelhosstraße 1b.

Zu verkauf .Zein jung , echt dunkel-
gesperbt. Italiener Hahn.

Lindenallee 37.

1 Maskenkostüm , h . elg ., zu v -rl-
oder zu verkaufen.

Kriegerstraße 10 u.
Masken -Anzüge.

Donnerschwee. Sandstr . 269.

Neusüdende . Zu verkaufen ein
14 Tage altes Bullenkalb und jein
trächtiges Schwein , welches Mitte
Februar ferkelt. I . G - Rowold.

MskenWme, Minos
für Herren u . Damen in gr. Auswahl.

Sotiua . Baumaartenstr . Nr. 19.

Auktion.
i, Kn 3. Febr. Z.,
morgens 9 Uhr

und nachmittags 2 Uhr ans.,
sollen im Auktionslokale bei Fath-
schild am Markt folgendeSachen , als:

1 Plüschmeublement, 1 Chaiselongue,
mehrere Sofas , 2 Vertikows, 3
Kleiderschränke, 1 Nähmaschine,
Sofatische, große und kl. Spiegel,
2 Betten , 2 Bettstellen, Rohr - und
Polsterstühle, 1 Sekretär , verschiedene
Tische , 2 Hängelampen , 1 Bade¬
wanne, eine Partie Manusaktur-
waren rc.,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkauft werden.

F . Leuzner , Aukt.
Ein großes

Haus
an vornehmer Lage , zu
zwei herrschaftlichenWoh-
rmnge« eingerichtet , habe
ich mit Antritt ans den
1. Mai d. I . zu ver¬
kaufen, evtl , im ganzen
oder geteilt zn vermieten.

W . Köhler, Ankt.

Jmmobilverkails.
Wildeshause «. Bäckermeister

Gerhard Mittwollen zu Rastede
beabsichtigt, sein daselbst an der
Schulstraße belegenes

Wohnhaus
mit Nebengebäuden und Garten mit
Antritt zum 1 . Nov . 1904 öffentlich
meistbietend durch den Unterzeichneten
verkaufen zu lassen.

Verkau ' stermin findet am

Mittwoch,
den 3 . Febr. d. I .,

nachm . 6 Uhr,
inAhlers' Gasthofin Rastede statt.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mittwollen , Aukt.

Meine zu Streek , nahe der Station
Sandkrug belegene

Hllilsilmnsstelle
beabsichtige ich wegen anderweitiger
Unternehmungen zum beliebigen An¬
tritte zu verkaufen oder auf längere
Jahre zu verpachten. Gebäude neu
und vorzüglich eingerichtet, ca . 21 ba
Ländereien, wovon die Hälfte Wiesen,
die Hälfte Garten - u. Ackerländereien.
Reflektanten wollen sich baldigst an
mich wenden.

H . Dammermann,
Streek bei Sandkrug.

Westerholtsfelde . Zu verk . ein
Haus z- Abbruch (Eichenholz), 12 m
läng , 11 m weit. G . Willje.

Wünsche sterbemüshalber mein in
Oldenburg am Milchbrinksweg Nr .6
belegenes herrschaftliches

Haus -« 8
(welches zu zwei Wohnungen einge¬
richtet ist), mit Stall sowie schönem
Zier - und großem Gemüsegarten, zum
Antritt auf 1 . Mai d. I . zu verkauf.

Oldenburg . Fr . Jhnken.
Büraerfelde . Zu verk . e. gute,

trächt. Ziege ohne Hörner , sowie eine
gut erhaltene Matratze.

_ Hackenweg Nr . 7.
Zu verkaufen schöner , schottischer

Schäferhund. Gartenstr . 23.
Nadorst . Zu verk . 1 Kanarien¬

vogel (echter Roller ) mit Bauer.
Aug . Haye , Chaussee 87.

Zu verk . ein Kaffeetisch.
Brüderstraße 4.

Friedrichsfehn . Zu verk. gutes
Hem Emil Kelling.

Prima Rulken empfiehlt
H. Hullmann,

Donnerschweerstr. 14.
NE"

Auf meiner Durchreise kaufe seltene
Briefmarken und ganze Sammlungen
zu den höchsten Preisen. Einkauf,
Verkauf, Tausch. Briefliche Offerte
anA . Weisz aus London , 445 Strand,
zur Zeit Hotel „ Zum Kronprinzen",
Hamburg.

Haus nebst Geschäft verkäufl.,Eisenwaren - Branche, beste Lage,
günstige Kaufbedingungen, Antritt
jederzeit. Anfr . befrdt. die Erv . d . Bl.

llygien. beäsi-fssi-tilcsl,
grosssri kijoulioit . prsisl . gratis.k«j. äri-as, kkuucksim LS.

Pferde-
V erkauf.
Der Pferdehändler Frels aus

Wilhelmshaven läßt aml

Mittwoch,
d. IO . Ieöruard . I .,

morgens 9 Uhr,
bei A . Rüters Wirtshause am
Pferdemarktplatze Hierselbst

einengroßen
Transport

hiesiger, rassischer
u. dänischer

Pferde,
vorzügl .Qualität
öffentlichauf Zahlungsfrist versteigern.

W . Köhler , Aukt.

Verkauf
einer

Landstelle
Altenkamp

v. Zwischeuah «.
Zwischenah «. Frau Witwe

Helene Töpken in Rastede will ihre
z« Altenkamp unmittelbar an der
Chaussee belegene

Besitzung,
bestehend aus neuen ge¬

räumigen Wohn - und
Wirtschaftsgebäuden u.
8V- H. Garten -, Acker-
und Wiesenländereien,

mit Antritt zum nächsten Herbst r >.sp.
Mai 1905 öffentlich meistbietend ver¬
kaufen lassen.

Termin dazu ist angesetzt auf

Mittwoch, 3 .Febr.,
nachm. 3 Uhr,

in Bruns ' Gasthause zu Brockhoff,
wozu Kauflustige eingeladen werden.

Feldhus » Auktionator.

Paletots,
Loden-Joppen,
Herren -Anzüge,
Knaben -Anzüge,
Hosen jeder Art,
Arbeitszeuge,

um damit zu räumen , im Preise!
ganz bedeutend herabgesetzt.

Sarins,
iHaarenstr . 5 V , Ecke Mottenstr.1

UsSILS SLllLLSDLlLglSr
Superior 100 Stück a« 7 .—
Prima 100 „ „ 5 .50
Fettheringe 100 „ „ 4.—
kleine Prima 100 . „ 4.—

inklusive Kübel
versendet prompt per Nachnahme

Herm . Braun,
Dänische Fischgroßhandlung,

_ Oldenburg i. Gr.

Kroße Dosten

Rabatt.2V
s . rorwLZr,

Langestratze 4V.
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Verwaltung
- es Landeskultur - Fonds.

Bekanntmachung.
Alle diejenigen, welche in diesem

Winter noch
Kleievde

aus den Schlasdeichen bei Ellenser¬
damm zu erhalten wünschen, wollen
ihre diesbezüglichenBestellungen bald¬
möglichst bei der Verwaltung ein-
bringen.

Oldenburg, 29. Jan . 1904.
Heumann.

Vieh - Verkauf.
Edewecht. Der Handelsmann

Joh Eilers zu Aschwege läßt am

Sonnabend,
den6. Ieör. d.

nachm. 3 Uhr anfangend,
in Gastwirt Gehrels ' Behausung
hiers .:

StiedigeKühe
und Qrrenen,
nahe am Kalb,
stehend,

W-- U 12 große «.
kleine

Schweine,
worunter mehr, trächtige,

öffentlich meistbietend mit geraumer
Zahlungsfrist verkaufen.

Liebhaber ladet ein
H . Setje.

Holz - Verkauf.
Westerstede . Der Hausmann

Gustav Thye zu Linswege läßt am

Sonnabend,
den 6. Februar,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
in seinem unniittelbar an d . Chaussee
Westerstede— Zwischenahn belegenen
Busche „ Willbrook " :

188 Haus. Tannen
(Fuhren ) , Balken,
Sparren u. Nichelhotz
(bestes Bauhotz ),

58 nnterjt. Wen
auf dem Stamm, Lau-
uub Uutzhotz,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung in Jaspers Wirts¬
hause zu Fikensolterfeld.

E. Wettermann , Aukt.

Vieh- und
Holz - Verkauf

m

Husum.
Wildeshausen . Der Vollmeier'

Heinr . Meyer zu Husum läßt am

Montag,
den 8 . Aebr . d. Z .,

vormittags 11 Uhr,
3 schwere Litauer, schwarz,

elegantes Gespann , 5 u. 6 Jahre
alt,

1 fünfjährigen Wallach , fromm
im Geschirr,

1 zweijährige Stute vom „Deich¬
gras",

3 hochtragende Milchkühe,
5 „ Quenen-

ferner:15V Eichen,
zum Teil schwere Stämme , zu
Schiffs-, Bau -, Wagen - , Loh- u.
Nutzholz, sowie

mehrere Buchen,
Nutz- und Brennholz,

öffentlich gegen Meistgebot mit ge¬
raumer Zahlungsfrist durch den
Unterzeichneten verkaufen.

C . Wehrkamp , Aukt.
1 Sofa und Rohrstühle sollen

billig verkauft werden.
Achternstr. 4, I . Etage.

Nachzmragen unten im Laden.

Oss bel 'ükmls

von ersten Autoritäten als vorrügliobstss iVasobmittel anerkennt
3 >6bi «SGSLWT unci völlig DGZ ' SLOWsrKV WZKVZHS

! i scrbont riss Usinsu in llbseessoiisnolsisi - Wsiss i t

etc . vom vzfgisnisOksn 8mnäpunkls sus nickt twingsnrl Zsnug ru smpksklsn.
ist sekSItliok in illrogsn - uns Xolonislwsi 'snkanrilungsn.
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Jmmobilverkauf.
Zwischenahn . S . van der Zee,

zur Zeit in Oldenburg, beabsichtigt
die seiner Ehefrau gehörende, hi -. r-
selbst an der Hauptstraße belegene

Besitzung,
bestehend aus einemvor einigenJahren
neu erbauten Wohnhause nebst
Stall , sowie Lust- und Gemüse¬
garten zur Größe von etwa 13 sr,
mit Antritt zum 1 . Mai d. I . unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

Diese Besitzung liegt in der Nähe
des Sees und des Kurhausparkes und
kann besonders einem Privatmann,
welcher angenehm wohnen will, zum
Ankauf empfohlen werden.

Reflektanten wollen sich baldigst
bei dem Unlerzeichneren melden und
wird von letzterem jede gewünschte
nähere Auskunft jederzeit unentgelt-
lich erteilt ._ I . H . Hinrichs.

Vieh rc. Verkauf.
Edewecht. Die Handelsleute

Lentz L Vorwold aus Friesoythe
lassen am

Sonnabend,
den 6 . Febr . d. I . ,

nachm. 3 Uhr ans. ,
bei Mügges Gasthause Hierselbst:

15 allerbeste hchtWenbeilub
mlchg. Kühe u. Lueneu,

20 ßrojje u. kleilie Slbweille,
VorMter mehr, trächtige,

2 fromme 5jährige Arbeits¬
pferde,

mehrere 1886 W . Roggen-
Mlb Kllserstrvh

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

Wiesenland
Verpachtung.
Ofen. Hausmann G . Köster

das. läßt am Sonnabend , den
6 . Februar , nachm. 3 Uhr , im
Ofener Krnge folgende Wiesen¬
länderei cn:

die Wiese Brook , Langehorst,
vorderste Espern , hinterste
Espern , die sog . Mangelswische,
die Wiese an der Haaren und
das sog . Bnrland im Ohmsteder-
feld

in den bisherigen Abteilungen öffent¬
lich aus mehrere Jahre zum Mähen
verpachten, wozu Packtiustige einladet

I Degen , Aukt.
Falkenburg . In einem tteinen

lebhaften Orte in der Umgegend, un¬
mittelbar an der Schule daselbst be¬
legen, habe ich mit beliebigemAntritt

, OL

worin Kolonialwarenhandlung und
Bäckerei betrieben , unter günstigen
Bedingungen zu vermieten eventl. zu
verkaufen. Im Hause befindet sich
auch eine öffentliche Fernsprechstelle.

Liebhaber wollen sich baldigst bei
mir melden.

P . Loennecker, Auktionator.
Bloherfelde . Zu verk. ein schön.

Bullenkalb . Theilmann.
Petersfehn I . Zu verk 1 schönes

Bullenkalb . G . Mittwollen.
Tungeln. Zu verkaufen eine

trächtige Sa « , weiche in 8 Tagen
ferkelt. D . Sch ütte.

Bauplatz preisw. zu verk. 13 Mir.
breit, 60 Mtr . tief. Ehnernstr. 9.

Heute abend
den 1. Februar, abends 8 Uhr:
A Abermalige Versammlung Ä

INN . DiSlLS Wirtschaft an ber Wer Chaussee,
zu der alle Interessenten der Stadt und des Stadt¬
gebiets eingeladen werden.

Zweck derselben : Eingabe an den Magistrat.
DSU" Rege Beteiligung erwünscht.

_ Mehrere Interessenten.

JHehoer Mnfchelkalkmergel
- ohne Stein , Sand oder Ton,-

reinster kohlenf. Kalk, SS bis SSV, Prozent,
getrocknet, allerfeinste Mahlung.

MW" Lieferung direkt ab Fabrik nach allen Stationen . "WÜB

^evsn i . Olclbg. Habben L WggenZ.
MfLIlGK

SrSlIkbLrLS - ILÄiLNMLGl,

p. LiLerffasche 1 .20 MK . inkk. Klas.
Probeflaschen 15 Pfg.

Dieser auf das sorgfältigste destillierte „Getreide-
Kümmel" hat sich als ein wohlschmeckendes und beliebtes
Getränk die Gunst und den ungeteilten Beifall des
Publikums in großem Umfange erworben. Derselbe ist als
ein in seiner Art vorzüglicher, gesunder und wohl¬
schmeckender Likör bestens zu empfehlen.

Varl Vtlls, Imvf-IchMm,
Jmmobil-

Verpachtrmg.
Edewecht. Der Hausmann

Oellien hiers. beabsichtigt seine zu
Nordedewecht belegene

bestehend aus kompl. Wohngebäude
nebst Stall sowie plm. 3 Scheffelsaat
Gartenland , mit Antritt zum 1 . Mai
ds . Js . aus mehrere Jahre öffentlich
zu verpachten und zwar im ganzen
oder geteilt.

Die Besitzung befindet sich an
äußerst günstiger Lage, unmittelbar
an der Staatschaussee , und eignet sich
für jedes Geschäft.

Verpachtungstermin ist anberaumt
auf

Mtmch, 1k. Kcbr. d. Z .,
nachm. 5 Uhr,

in Gehrels Gasthause Hierselbst.
Pachtliebhaber ladet ein

Meinrenken.

Rastede. Hausmann Herm.
Jansten in Hostemost bei Rastede
läßt am

Donnerstag , 25. Februar,
nachm. 1 Uhr:

10 tiedige Kühe u. Ouenen , als¬
dann nahe am Kalben stehend,

IV trächtige Schweine , dann teil-
nahe am Ferkeln,

30 0 Wochen alte Ferkel,
30 .000 Pfund Roggen - und

Haferstroh,
10 .000 Pfund besten Saathafer
öffentlich aus Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen , Aukt.

Meine echte

Hiensong- Eflery,
für Wiederverläufer 1 Dtzd . ^ 2 .50,
bei 80 Flaschen ^ 7.—, kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dittersbach Nr. 35 bei Waldenburg
_ ( Schles.).

Walieu- Abfuhr̂ vergeben.
Staugraben 3.

Offeriere zu billigsten Preisen:

Kartoffeln
(üiüagnum bonum)

beste gesunde Kellerware.
Wiederverkäuser Preisermäßigung.
Brake. _ Joh . de Harde.

Echt "WB

Wisch Porter,
sehr malzhaltig , daher
ärztl . empfohlen bei Blut¬
armut u. f. w. s Flasche
25 Pfennig bei

Gustav Wiemke «,
_ Langestr . 71.

Zu verkaufen ein eleganter
Herren -Masken- Anzug
(Spanier) . Heiligengeiststraßs10.

Ipwege . Zu verk. e. tr . Schwein,
w. Mitte Febr . ferk . Joh . Rowold.

Osternburger - Neuenwege . Zu
verkaufen 5—6 trächt. Schweine , die
Anfang Febr . ferk . A . H . Dinklage.

Rastede . Habe stets seststtzende
Glucke» (Stuhrer Huhn) abzugeben.
_ Aug . Dieckmann.

ü. Isrskät . Serssri,
empfiehlt sich zur Behandlung von

s °L

N

ULZI
r» ^

WS

and Hautkrankheiten
_ ohne Berussstörung.

tt > gi6n >8oke kikulikilkn,
Kummi -Waren eie.

Lrsisl . Ars-tis , kslskr . illnstr . Ls,I»Iogü 6ouv . kranLo ASA . 40 1?1Z. i. Lls .rüsu,

V SÄ.

Der alte Praktikus
sagt:

vwMM

Leife«v « liier
ist das Beste!

Otismisvk rsin!
k sts8ohvsts Msvks!

Ki-Ü88iv 8vkonung I
8par8Lm!
Ueberall erhältlich!

Konsumverein.
Die verehelichen Mitglieder

werden dringendersucht , monat¬
lich die kleinen Marken gegen
große in de« verschiedenen Ver¬
kaufsstellen «mzutauschen.

Der Vorstand.
4 neue Sofas und 1 gebr . mögl.

schnell bill . zu verk. Nadorsterstr . 8.
Drielakermoor . Zu verk. eine

nahe am Kalben stehende junge Kuh.
D . Schwantje.

I

kiri- Wli kelegrspds»-
Merdeswleii -Vsrsiil

„? 0StLUL"
Zur Geburstagsseier Sr . Maj . des

deutschen Kaisers am Mittwoch,
den 3 . Februar : _

K Ball ig
im „ Odeon " . Anfang 8 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

ZmsHmper
_ Krieger - Verein.
Zur Beerdigung unseres verstarb.

Kameraden Müller und Wirt I . zur
Horst , Aschhausen , versammeln sich
die Mitglieder am Mittwoch » den
3 . Februar d. I . , nachm , präzise
1 »/, Uhr, im Veremslokale.

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
Der Vorstand.

-Verein
vor dem

Heiligengeisttor.
Zur Feier des Geburtstages Sr.

Maj . des Kaisers und des Stiftungs¬
festes findet am Dienstag , den
3 . Februar 1004 , im Hotel zu«
Lindenhof:

lliiterdsItiiiMLbeiio
mä Sali

statt. Anfang abends 8 Uhr . Karten
sind beim Vorsitzenden , Kaufmann
Friedrich W. Krüger , Nadorsterstr . 45,
zu haben.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Der Vorstand.

Lrützem r>. « K Lhej -SirdottemjM den LuittaremeU : L. S»epto»ü. Swt« iEdlua und Leri«o» L. Ltback, Lld«b« g7
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